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SosiaipolilLsche Umschau.
— Anfang Juli . —

Tie Reichsversicherung ist unter Dach und das
Reichsamt des Innern arbeitet jetzt an der Aufstellung
i'ou Grundsätzen für die verwaltungstechnische Durch¬
führung der neuen Bestimmungen . In den Kreisen der
Versicherungspflichtigen selbst macht sich sedoch noch
immer die starke Enttäuschung über eine „Reform " be¬
merkbar, die trotz einzelner Vorteile , wie z. B. der
Erweiterung des Versichertenkreises, die sie bringt,
nicht nur unter liberalenSozialpolitikern , sondern auch m
Kreisen, die den politischen Tageskäinpfen sonst fern¬
sieben, Bedenken hervorgerufen hat . so sprach jüngst
E-eheimer Rat Professor H a r n a ck auf dem evangelische
sozialen Kongrest in Danzig „von dem ungerecht¬
fertigten Misttrauen gegen das Volk und dem fiskali¬
schen Kleinsinn, welche wichtigen Bestimmungen der
neuen Gesetze ihren Stempel aufgedrückt haben." Es
ist ganz natürlich , dast das Vertrauen weiter Kreise
der Bevölkerung zu den Regierungen keine Kräftigung
erfährt , wenn man den Arbeitern in der Selbstver-
ivaltung der Krankenkassen Rechte nimmt , die sie seit
5 Jahren besessen und im allgemeinen nicht ohne Er¬
folg für das Arbeiterwohl ausgeübt haben. Tie Ent¬
wicklung unseres Krankenkassenwesens ist unter dieser
Verwaltung eine sehr günstige gewesen und die bedeu¬
tenden sozialen Leistungen der Kassen, weit über die
Gesetzlichen Vorschriften hinaus , würden vielleicht unter
keiner anderen Verwaltung erreicht sein. Tie Gerech¬
tigkeit erfordert , dast dieses von parteipolitisch nicht
interessierter Seite , den zahlenmäßigen Tatsachen ent¬
sprechend, anerkannt wird . Was auch m bürgerlichen
Kressen am stärksten enttäuschte, ist das Zurückbleiben
der neuen Versicherungsordnung hinter notwendigen
Forderungen aus dem Gebiet des Mutter-  und
Bi v chn er  i n n e n s chu tz es. Wie wichtig gerade
dieses Gebiet der öffentlichen Fürsorge ist, lehrt auch
die Statistik über die Kindersterblichkeit in Deutsch¬
land. In einem Artikel des amtlichen Reichsarbeits-
dlattes wird allerdings nach einer älteren Statistik,
ouSgeführt, dast trotz der Erhöhung der Lebensdauer
Deutschland in dieser Beziehung doch noch immer
hinter verschiedenen europäischen Kulturstaaten zurück-
stand. In Schweden war Ende der neunziger Jahre
die mittlere Lebensdauer 10 Jahre , in Belgien und
Holland 5, in Frankreich und England 4 Jabre höher
ols in Deutschland. Diese Ziffern werden sich dank
der mebr ausgebildeten Hygiene und Fürsorge in den
setzten Jahren zugunsten Deutschlands etwas verschoben
sfaben. aber wie Ende der neunziger Jabre , so ist auch
Noch heute die starke Kindersterblichkeit in

Deutschland der Grund für die geringe Erhöhung der
Lebensdauer . Diese starke Kindersterblichkeit bedeutet
zugleich einen ungeheuren Verlust an Nationaloer¬
mögen und an der produktiven Kraft unseres Volkes.

Aus diesem Grunde ist es tief zu bedauern , daß
die Reichsversicherung nicht wenigstens hier einen
energischen Schritt nach vorwärts gemacht hat , um
auf dem Gebiet des Mutterschutzes und Wöchnerinnen¬
schutzes die dringendsten Forderungen zu erfüllen . Denn
worauf ist die hohe Kindersterblichkeit im wesentlichen
zurückzuführen? Sie ist eine Folge der geringen
Schonung  der Mütter vor und nach dem Wochen¬
bett. Die Sorge um die wirtschaftliche Existenz zwingt
die Mutter in vielen erwerösmäßigen Kreisen, bis
zur äußersten Stunde sich anzustreugen ; es fehlt ihr
vorher wie später die notwendige Pflege . Gerade in
den ersten Monaten , wo das neugeborene Kind die
Mutter am meisten nötig hat , fehlt sie ihm und die
Folge ist eine Verkümmerung des Säuglings , Siech¬
tum und Tod. So sinken in jedem Jahre in Deutsch¬
land wegen des ungenügenden Mutterschutzes wohl
hunderttausend Kinder ins Grab . Eine furchtbare
Ziffer , die längst bekannt ist, und doch ist dieGelegenheit
versäumt , diesem Nachwuchs"in der Reichsversicherung
die Aussichten zum Leben günstiger zu gestalten.

Natürlich wirkt auf die Kindersterblichkeit auch die
Verteuerung der Lebensmittel ungünstig em, wenn
sich gleich diese Wirkung nicht speziell statistisch fest¬
stellen läßt . Was bedeutet denn die Verteuerung von
Brot , Fleisch, Milch und der notwendigsten Früchte?
Sie bedeutet zunächst eine stärkere Heranziehung der
Familienmitglieder zur Arbeit : die Frau und die
Kinder müssen häufiger als früher mit verdienen,
Wohnung und Nahrung werden ärmlicher, schließlich
must wohl gar an der Milch für den Säugling gespart
werden. Die Folgen drücken sich aus in der steigenden
körperlichen Itntüchtigkeit der Rasse, über die schon
beute vielfache Bedenken laut genug werden, und in
der erhöhten Sterblichkeit dieser Kreise, die nur des¬
halb nicht klar in die Erscheinung tritt , weil gleich¬
zeitig die öffentliche Gesundheitspflege und die steigende
hygienische Einsicht der breiten Massen die Krankheits¬
ursachen einschränkte.

Und wer hat den Vorteil dieser künstlichen Steige¬
rung der Lebensmittelpreise durch hohe Schutzzölle und
andere gesetzliche Erschwerungen der Einfuhr notwen-
diger Produkte ? Nicht die Landwirtschaft als solche,
sondern im wesentlichen der einzelne Landwirt , der
heute bei der herrschenden günstigen Konjunktur im
Besitz ist, und der die Schutzzölle mit ihren hohen
Lebensmittelpretsen im Verkaufspreise seines Gutes
kapitalisiert.  So hat unsere heutige Zollpolitik
einen Besitzwechsel landwirts chaft l i che r
Güter  hervoraerusen . den man noch vor 25 Jahren
nicht für möglich gehalten hätte . Auf die unaus¬
bleiblichen schweren Folgen dieser unsozialen,
einseitigen Agrarpolitik  weist heute selbst

die Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen
Landesamts hin, indem sie schreibt: „Es machte sich
stellenweise eine übertriebene Preissteigerung für den
Grund und Boden geltend, so daß nicht selten Preise
gezahlt worden sind, welche nach Ansicht der Bericht¬
erstatter auf die Dauer eine Rentabilität des Grund¬
besitzes ausschließen und im Fall erheblicher Verschul¬
dung in schlechten Wirtschaftsjahren zur Versteigerung
führen müssen." Was bedeutet das ? Diese Befürch¬
tung bedeutet, daß ein Tag kommen wird, an dem
imsere einzige agrarische Wirtschaftspolitik zu einem
schweren Verhängnis für die Landwirtschaft werden
wird . Jeder neue Besitzer bezahlte im Preise seines
Gutes den Vorteil der Schutzzölle an den D o r be¬
st tze r mit , er hat also keinen Nutzen von ihnen. So
läßt sich tatsächlich schon heute erkennen, daß die Be¬
lastung des deutschen Volkes mit den höheren Getretde-
und Viehzöllen zur stärksten Spekulation  mit
landwirtschaftlichen Gütern , zum Anwachsen  der
landwirtschaftlichen Hypothekenschuld führte und Zu¬
stände im Gefolge haben muß , die unsere Volkswirt¬
schaft schwer erschüttern werden.

Ein Gutes hatte vielleicht die Lebensmittelverteue¬
rung : auch sie hat neben der wachsenden hygienischen
Erkenntnis zur Verringerung des Alkoholver¬
brauchs  beigetragen . Von 1909 bis 1910 ist die
Bierproduktion in Deutschland um 4 759 000 Hektoliter
gegen 1907 bis 1908 zurückgegangen. Tie starke Ver¬
minderung des Schnapsverbrauchs ist bekannt. Aus
diesem Gebiet ist zu erwähnen , daß die badische Re-
grerng jetztalkoholfreie Kantinen für Bahnbeamte
einrichtete. Übrigens ist wohl auch der Rückgang der
Strafgefangenen auf den geringeren Alkoholverbrauch
mit zurückzuführen.

Politische Uverstcht.
Dev K 13 des Reichsveremsgesetzes.

Das Reichsgericht hat kürzlich eine unwillkommene
Entscheidung hinsichtlich des Versammlungsrechts ge¬
troffen , eine Entscheidung freilich, die kaum anzu¬
greifen sein wird . Der § 13 des Reichsvereinsgesetzes
bestimmt, daß die Polizeibehörde Beauftragte nur in
öffentliche Versammlungen zu entsenden befugt ist.
Nun ist häufig eben darüber Streit , ob einer Versamm¬
lung der Charakter der Öffentlichkeit beiwohnt. Mit
der Abgrenzung öffentlicher und nicht öffentlicher Ver¬
sammlungen haben sich die Gerichte schon in wieder¬
holten Fällen zu beschäftigen gehabt. Jetzt hat das
Reichsgericht rund und nett bestimmt : Darüber , ob
eine Versammlung öffentlich ist oder nicht, entscheidet
naturgemäß die Polizeibehörde . Tenn wenn man
diese Entscheidung den Versammlungsvorsitzenden über¬
ließe, so hätten diese es in der Hand , die polizeiliche
Überwachung Mnz nach Gutdünken fernzuhalten und
eine Versammlungsauflösung zu verhüten , auch wo sie

Feuilleton.
(Nachdruck verbot-».!

Derlinev Stimmungsbilder.
Don Paul Lmdenberg.

Serien ! — Man räumt auf . — Im „roten Hause". — Unsere
Diplomaten. — Marokko. — An den Stammtischen. — Ern
Gesch-chtch.-,: vom Kaiser. — Der fürwitzige Künstler. — RauS
fug Stadt , rein in di- Stadt ! — Die Verödung der
inneren Quartiere . — Ein neues Viertel als Gartenstadt . —

Segantini junior und die Snobs.
Ferien!  Dos Wort hat einen hellen Klang ! Frei¬

sich imr für Jene , denen es sich verwirklicht , für die Zu¬
hausbleibenden , namentlich , wenn ein „muß " damit ver¬
knüpft ist, hat es einen recht bitteren Beigeschmack: , sie
vierteil die Wohltat an anderen und spüren selbst nichts
davon ! Mit doppeltem Eifer wurde an zahllosen Stellen
irr jüngster Zeit gearbeitet , um vieles noch unter Dach und
Fach zu bringen , was erledigt werden mußte , bevor froh
das : „Ferienanfang !" ertönte . Diesmal gingen unsere
Stadtpäter  mit gutem Beispiel voran und räumten,
che die Beratungszimmer des „roten Hauses " verwaisten,
chchtig mit allerhand wichtigen Sachen auf . Zwar konnte
Noch nicht die neue 323 -MMonen -Anleihe eingeheimst wer¬
den, dafür ward aber endlich, -endlich der Vertrag mit der
Straßenbahn abgeschlossen, der jahrelangen Streitigkeiton
Ein Ende bereitet . Beide Teile scheinen befriedigt zu sein,
d. h. hinter den Kulissen; vor denselben tut man so, als ob
chan noch viel mehr hätte herausschlagen müssen und man
Nur des lieben Friedens willen Ja und Amen gesagt. Auch
die famose Lustbarkeitssteuer , mit der sich gewisse Leute
Hecht blamiert , hat noch einen letzten, sie in den Orkus be¬
fördernden Rippenstoß erhalten ; für geraume Zeit dürfte
sie nicht wieder zum Vorschein kommen, man hat sich zu
sehr die Finger daran verbrannt.

Unseren Diplomaten  geht 's nicht so gut, wie
den Vätern der Stadt , für sie sind noch keine Ferien ange¬
brochen, und wer weiß, ob sie vorläufig überhaupt dazu
kommen. Herr von Kid erben,  der Mann am poli¬
tischen Steuer , war auch in diesem Falle der Schlaue; er
hat seine mehrwöchige Kissinger Kur schon hinter sich
und ist nach des langen Winters anstrengendem Dienst ver¬
jüngt, gebräunt, gestärkt, der Körperfülle weidlich beraubt
nach Berlin zurückgekohrt, Daß Deutschland in Marokko
seine erzgeschmiedete Visitenkarte — ich führe hier das
Wort eines sehr angesehenen, ausländischen, sein Land seit
langem in Berlin vertretenden Gesandten an — abgegeben,
den Franzosen zum Zeichen, daß wir auch noch vorhanden
sind, hat hier einen durchaus günstigen Eindruck erweckt.
Im allgemeinen wurde die auch uns völlig überraschende
Kunde mit Ruhe ausgenommen, im Gefühl, daß es um
Marokkos wegen gewißlich nicht zu ernsten internationalen
Zerwürfnissen"kommen wird. Nur eifrige Bierbankpolitiker
bewölkten den Horizont mit dunklen. Wolken und ließen
schon jähe kriegerische Blitze herunterzucken; sie wußten aus
der berühmten „besten" Quelle, daß der Kaiser im Hinblick
auf drohende Konflikte seine Nordlandreise aufgegeben und
nach Berlin znrückkehrcn würde, um am „Brennpunkt der
Ereignisse" zu weilen.

übrigens bei dieser Gelegenheit ein hübsches Ge-
schichtchen vom Kaiser,  das mit seinen oft genug
erörterten Kunstanschauungen zusammenhängt, respektive sie
treffend beleuchtet. Der Kaiser besucht bekanntlich gern die
verschiedenen Kunstausstellungen, ani liebsten ohne größere
Begleitung und vor allem ohne direkte Hinweise auf diesen
oder jenen Künstler, dies oder jenes Werk. Jst 's erforder¬
lich, stellt er kurze Fragen, und gefällt ihm ein Bild, eine
Skulptur, mit dem Wunsche des Besitzens, so mackst er zum
Adjutanten eine Bemerkung, und dieser -veranlaßt alsbald
das weitere betreffs des Ankaufs. Alles geht rasch und glatt
von statten. So hatte der Kaiser auch die Landschaft —
nennen wir sie „Ahendschatterr" — eines jüngeren, in einer

mitteldeutschen Kunststadt -lebenden Malers erworben.
Letzterer neigte mehr der sezessionistischenRichtung zu und
nahm jeden Anlaß wahr, im Künstlerklnb jener einstigen
Kurfürstenresidenz gegen „verderbliches, kaiserliches
Mäcenatentum", gegen Beeinflussungenvon oben aus die
Entwicklung der Kunst, gegen die „Kaisermaler", na und
so weiter und so weiter, herzuziehen. So auch eines
Abends, wo sich der Held des Pinsels abermals in
größerem Kreise als Held des M . . . undes ausspielte und
gehörig gegen die künstlerischen Geschmacksrichtungen des
Kaisers losdonnerte. Mitten im eifrigsten Tempo wird
ihm eine Depesche gebracht, des Inhalts : „Freuen uns,
Ihnen mitzuteilen, daß S . M. -der Kaiser Ihr Bild
„Abendschatten" gekauft. Der Künstler wird plötzlich sehr
verlegen, es hapert mit dem Redefluß, einer seiner
Kollegen entreißt ihm das Telegramm, liest es laut vor,
und nicht ohne neidische, spöttische Beimischung hallt's
plötzlich im Chorus : „Kaisermaler! Kaisermaler !" —
Schleunige Flucht war die sicherste Rettung. Natürlich
erfuhr das Erlebnis auch der Akademie-Direktor, zu welchem
der Kaiser besonders gute persönliche Beziehungen unter¬
hält, und erzählte es dem Herrscher bei nächster Gelegen¬
heit. Der Kaiser lachte zuerst herzlich, sagte dann aber
ernst: „Da sieht man wieder das Vorurteil gegen mich!
Ich kümmere mich gar nicht um verbriefte und versiegelte
Richtungen in der Kunst. Aber man darf mir doch nicht
verargen, das schön zu finden, was mir gefällt, und nur
das zu erwerben, was ich gerne betrachte— ich kaufe, wozu
ich Lust habe. Dies Recht hat jedermann und man muß
es auch mir lassen! Es ist durchaus falsch, da stets von
Antipathien und Sympathien zu reden!"

Interessant ist's , wie ähnliche, sich direkt wider¬
sprechende Strömungen auch das Leben der Großstadt
durchfluten und die Anschauungen eines beträchtlichen Teils
der Bevölkerung beeinflussen. Vor zwei Jahrzehnten setzte
lebhaft eine umfassende Bewegung für das Wohnen in
den entfernteren Vororten  ein : letztere der-



Seite 2. Nr . 313.Morgen -Ausgabe , 1. Blatt
< — ■— " ' - — - --

Zulässig und geboten wäre . Gegen diese letztere Aus-
Whrung wird sich, wie schon gesagt, schwerlich etwas
triftiges einwenden lassen. Es ist eben bei der Be¬
ratung des Gesetzes versäumt worden, die Merkmale
seiner „öffentlichen" Versammlung festzulegen. Jmnier-

wird die Entscheidung der Polizeibehörde über die
Öffentlichkeit einer Versammlung als eine provisorische
jgäten müssen. Diese Entscheidung ist für den Augen¬
blick maßgebend, die Versammlung muß sich die Über¬
wachung und unter Umständen eine Auslösung gefallen
slafsen. Ob die Versammlung wirklich eine öffentliche
war . und ob die Auslösung zu Recht erfolgte, darüber
befindet nachher das Gericht. Aber auch in dieser Be¬
schränkung geht das Recht der Polizeibehörde ziemlich
'weit, jedenfalls weiter , als der G e s e tzg e b e r g e -
wünscht  hat . Denn die aufgelöste Versammlung
bleibt aufgelöst und hat ihren Zweck verfehlt , auch
prenn das Gericht nachher entscheidet, daß die Polizei
im Unrecht war . Das hat der Reichstag schwerlich ge¬
wollt , und auch die Regierung hat betont, daß das
Vereinsgesetz ein liberales sei und im liberalen Geist
angewandt werden solle. Diese liberale An-
Wc ndung  hat Herr v. Bethmairn -Hollweg aus¬
drücklich zugesagt, aber sie ist schon oft a u s ge¬
blieben,  und es ist nicht bekannt geworden, daß .der
Reichskanzler etwas unternommen hätte , um seiner
Versicherung Nachdruck zu geben.
Gegen die Führung Heren u. Heydebrands

lehnt das bedeutendste und angesshenste konservative
Blatt Schlesiens und des ganzen preußischen Ostens,
die Breslauer „Schles. Ztg .", sich energisch  aus,
Insbesondere betont das konservative Organ , daß die
Politik der konservativen Fraktion unter der Führung
Herrn v. Heydebrands in der letzten Zeit vielfach
gegen die k o n s e r v a t i v e W e l t a n s cha u u n g ge¬
richtet gewesen sei. Tann heißt es zur Begründung
dieser schweren Kritik u. a. :
' „Es sei ganz besonders an den Verlauf der Be¬
ratungen über das Pflichtfort bildungs-
Schulgesetz  erinnert , das dringend notwendig war
und von den Konservativen , die dieser Frage ihre volle
Unterstützung hätten zuwenden müssen, gerettet wer-
Len konnte. Erst aber ließen sie sich den Verzrcht auf
den wirklich in diese Schulen nicht hineinge-
hörigen  Religionsunterricht mühsam abringen,
Mnd dann ließen sie das Gesetz doch noch an der Her¬
pinziehung des Kultusministeriums scheitern, die, mag
mag über ihre Zweckmäßigkeit denken, wie man will,
doch keinesfalls so wichtig war , daß man darüber das
ganze Gesetz opfern durfte . Auch bei der Feuer-
bestattung  ist die Annahme der Vorlage nur da¬
durch möglich gewesen, daß eine Minderheit der .Kon¬
servativen sich von dem Gros ihrer Parteigenossen ge¬
trennt und ohne Rücksicht auf persönliche Neigung
oder Abneigung für oder gegen diese Bestattungsarr
dem heute nun einmal tatsächlich vorhande-
n en Bedürfnis nicht ängstlich die preußischen Grenzen
verschlossen, sondern ihm unter Wahrung aller mög¬
lichen Vorsichtsmaßregeln Befriedigung gewährt hat.

Weiter heißt es : Wenn wir dieser Agitation (in der
preußischen Wahlrechtsfrage . D. Red.) dauernd und
mit Erfolg den notwendigen Widerstand leisten wollen,
dann bedarf die konservative Partei nicht nur einer
energischen und geschickten Führung , sondern auch
eines u n v e r m in d e r t e n Rückhalts  in der
Wählerschaft in möglichst weitem Umfange, der nur
durch eine großzügige, modernen Empfindungen ge¬
recht werdende Politik und durch eine verständnisvolle
Sammlung irgendwie erreichbaren Elemente zu er¬
reichen ist. Mit Redensarten , wie sie Herr v. Pappen¬
heim in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses
1L j - . . — aa- Lim— 1- LJ-L:lBJ!
größerten sich infolge des Zuflusses von Tag zu Tag und
nahmen im Umsehen städtischen Charakter an. Dann, nach
etlichen zehn und mehr Jahren , staute dies langsam zu-
rück, man war gewisser Unzuträglichkelten müde und fand
vor allem einen Ersatz in den auf Charlottenburger, Schöne-
berger, Wilmersdorfer Gemarkungen entstandenen und ent¬
stehenden neuen Stadtteilen , die luftig und licht gebaut
sind und in denen nicht jeder Quadratmeter aus das
ängstlichste ansgenutzt wurde. Tie schnellen Verbindungen
mittelst elektrischer Straßen - und Untergründbahnen unter¬
stützten die neue Völkerwanderung erheblich. Auch die
inneren Berliner Quartiere verödeten; teils wurden die
Mietshäuser abgebrochen und entstanden statt ihrer riesige
industrielle und kaufmännische Heimstätten, teils ivar man
des Bleibens in den engen, dumpfen, unmodernen Woh¬
nungen satt, man konnte sie für dasselbe Geld mit viel
besseren im äußeren Westen vertauschen. Ein Beispiel
für viele: zu dem einen Polizeirevier nahe der Linden-
straße zählten noch vor zwölf Jahren 23000 Bewohner,
heute deren mir 11000!

Das jüngst« und schönste jener west-westlichen Viertel
ward das sogenamrte bayerische. Ihm entsteht jetzt in
ernstlichem Wettbewerb das rheinische,  das für Groß-
Berlin einen ganz neuen Typus darstellt: den einer
Gartenstadt.  Das Straßmbild ist in reizvoller Weise
gestaltet worden durch saust ansteigende, zehn bis fünfzehn
Meter brette, blumengeschmückte Terrassen, die einerseits
die Parterregeschoffe der Häuser begrenzen; von den
unteren und den Kellerränmen steht man nichts, sie
empfangen das Oberlicht durch große Glasplatten , die in
die Rasenflächen eimgeführt wurden. So haben diese
Straßen , deren Häuser einen einheitlichen Stil — für jede
der Straßen einen besonderen — darstellen, einen traulich¬
privaten Charakter, der sich auch in der Architektur und in
der ganzen vornehm-lauschigen Anlage ausprägt . Ein nach
dem freundlichen Rüdesheim benannter herrlicher Platz
in einer Breite von über 100 und einer Länge von Wer
200 Meter hat ganz hervorragende künstlerische Zier er¬
halten, n. a. durch einen von Professor E. Cauer ge-
schaffenen, monumentalen Siegfrieds - Brunnen, sich
wirkungsvoll von dem duftigen Grün ringsum abhebend.
Das Ganze ist nach einheitlich-genialen Plänen entstanden,
die wir Kommerzienrat Georg Haberland  ver¬
danken. hex stürm im erwähnten baLerischen Viertel ein

Mesöadem'V Tagdlatt.
beliebt hat , der der Opposition gegen die Geschäfts¬
führung des Präsidenten zuries , die ganze Lin.ke siehe
unter der geistigen Führung des sozialdemokratischen
Abgeordneten Hoffmann , reizt man die Mitte 1-
Parteien  statt zum mindesten . ihre rechtsstehenden,
den Konservativen freundnachbarlichen Mitglieder zu
gewinnen oder festzuhalten."

Deutsches Reich.
X Die Reise des . Landwirtschastsministers ins

hannoversche Moorgebiet. Der Landwirtschastsniinister
Frhr . v. Schorlemer tritt am Montag, den 10. d. M., eine
Reise in das hannoversche Moorgebiet an, die mehrere
Tage dauern wird. Der Landwirtschastsministerwill eine
nochmalige Besichtigungder Moore vornehmen, um durch
eigene Anschauung Material für bedeutsame Entschließun¬
gen zu gewinnen, die zurzeit über die Kultivierung der
Moore schweben. Der Minister wird auf seiner Reise von
dem Dezernenten für Moorkultnr, Gch. Regicrungsrar
Peltzer, und von mehreren anderen Referenten begleitet sein.

* Die Klärung im Hansabund. Der „Augsb. Abend¬
zeitung" zufolge sind Geh. Kommerzienrat Semlingtr,
Direktor der Spinnerei BaMberg, und Geh. Baurat von
Rieppet, Direktor der Maschinenfabrik Augsburg-Nürn¬
berg, aus 'dem Hansabund ausgetreten. — Der Ausschuß
der Ortsgruppe Düsseldorf des Haistabundes hat in seiner
Sitzung einstimmig folgenden Beschluß gefaßt: „Die Orts¬
gruppe erklärt zu dem zwischen Göheimrat Dt . Rießer uns
LaNdrat a. D. Rötger ausgebrochencnStreit , daß sie keinen
Grund erkennen kann, der LaNdrat Rötger zwang, ans dem
Hansabund auszutreten . Der Nachweis Kr die Behaup¬
tung, daß der Hansabund oder sein Vorsitzender von den
alten Richtlinien des Bundes grundsätzlich äbgegangen
seien, ist bisher nicht geliefert worden. Die beiden Haupt-
grundsätze des Bundes sind: die Vertretung gemeinsamer
Interessen der Berussstände und die Bekämpfung aller
irgendwie gearteten einseitigen Bevorzugung einzelner
Klassen der Bevölkerung, vor allem die Bekämpfung agra¬
rischer Einseitigkeit in Gesetzgebung und Verwaltung.
Gegen diese beiden Hauptgedanken seines Programms hat
unseres Wissens der Hansabund nicht verstoßen. Die Orts¬
gruppe Düsseldorf spricht Göheimrat Professor Dr. Rießer
ihr volles Vertrauen  aus und- betont bei dieser
Gelegenheit, daß es angesichts der kommenden Reichstags¬
wahlen gilt, im HansäbuNd die Reihen fest zu schließen,
sticht aber sie durch den teilweisen oder vollständigenAus-
tritt einzelner Berussgruppen zu lockern und- damit dem
Hansabund und den in ihm vereinigten bürgerlichen Be¬
rufsständen empfindlich zu schaden."

* Der abgeschüttelte Rcichstagspräsident. Zu spät! muß
man dem Grafen Schwerin,  der neulich das Zentrum
so vor den Kops gestoßen hat, zurusen. Während er sich noch
mühte, das Zentrum wieder zu versöhnen und damit auch
Herrn v. Heydebrand milder zu stimmen, ist schon folgen¬
der neue Rüffel -gegen ihn in der parteiamtlichen „Kon-
servattven Korrespondenz" ergangen: „In der Presse des
Zentrums finden die Ausführungen des Herrn Reichstags-
abgeordneten Grasen v. -Schwerin-Löwitz in der Rede, die
er kürzlich in Treptow a. T . gehalten hat und in der er
seine Ansichten Über das Zentrum darlegte, wie zu er¬
warten war , eine recht scharfe Erwiderung und Zurück¬
weisung. Es verdient festgestellt zu werden, daß es sich
hier um eine von dem Herrn Redner selbst zu verantwor¬
tende persönliche Meinungsäußerung handelte, aus diesem
Grunde ist auch davon Abstand- genommen worden, an
dieser Stelle zu der Rede Stellung zu nehmen. Immerhin
soll nicht verschwiegen werden, daß weite Kreise der kon¬
servativen Partei der Gesamtauffassungdes Herrn Grasen
v. Schwerin-Löwitz nicht beizutreten  vermögen ."
Das ist, wie die „Germania" richtig bemerkt, eine Des¬
avouierung  des -Grasen Schwerin-Löwitz. Die „Ger¬
mania" fügt hinzu: „Mit dieser Erklärung kann der

Meisterstück geschaffen. Von neuem hat er Groß-Berlin
um ein Idyll bereichert, das uns die übrigen Weltstädte
neiden, das gewißlich andere deutsche Großstädte aber bald
nachahmen werden. Und sie tun recht daran!

Mit dem „recht tun" ist's manchmal so eine eigene Sache.
Herr Segantini junior  hat 's dieser Tage hier er¬
fahren müssen. Denn er glaubte durchaus recht gehandelt
zu haben, als er mit von ihm gemalten Segantinis Kunst¬
händler, Kritiker, Käufer hinters Licht führte. In ge¬
wissem Sinne waren's ja „echte Segantini , nur hatte der
hoffnungsvolle Jüngling statt seines Vornamens, Mario,
den seines Vaters , Giovanni, in die Ecke der „Kunstwerke"
gesetzt. Daß letztere dennoch trotz aller Zeichen künstle¬
rischer Unreife als Werke des großen Malers angesehen,
beurteilt, gekauft wurden, spricht besser wie lange Aus¬
führungen über die Suggestion, die durch eine bis zum
Wahrrsinn getriebene Verhimmelung einzelner moderner
Künstler erzielt wird. Das ist nicht mehr Kunstinteressc,
nicht mehr Sammellnst, nicht Ächtung vor großen Namen,
es ist der ärgste und widerwärtigste Snobismus , der
gierigste Geschäftseiser! Und wenn diese Geutlemen mal
tüchtig übers Ohr gehauen werden, wie es hier der Fall,
so ist die Freude eine allgemeine. Jung -Segantini hat's
verdient, daß er ein Jährchen brummen muß, die Snobs
und Kunsttiger haben nicht minder ihren Rechfall und die
damit verbundene Lächerlichkeit verdient!

Aus Kunst und Leben.
* Wie Kiderlen-Wächter arbeitet. Der Staatssekretär

des Auswärtigen Ani-ts, Alfred v. Kiderlen-Wächter, der
augenblicklich durch sein tatkräftiges Vorgehen in MaroKo
den Mittelpunkt des politischen Interesses der Welt bildet,
ist, wie uns von diplomatischer Seite geschrieben wird, ein
unermüdlicher Arbeiter. Er kennt nicht sogenannte Bureau¬
stunden, wahrend denen er arbeitet, und andere Stunden,
in denen er von seiner Arbeit nichts weis; und wissen will,
sondern sein Amt ist sein Leben, und sein Leben ist seine
Arbeit. Wie es gerade jedesmal der Fall erfordert, so ist
er bei Tag uttd bei Nacht für feine Ideen tätig, verschmäht
es aber auch nicht, sich gründlich auszuruhen, wenn er nicht
durch seine Pläne beunruhigt wird. Er hat schon jetzt ge¬
zeigt, daß er zu den bedeutenden Diplomaten der Welt zu
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Zwischenfall, soweit die konservative Partei in Betracht
kommt, als erledigt betrachtet werden. In bezug auf ve»
Reichstagsprasidonten Gras Schwerin-Löwitz ist das leider
nicht der Fall ." Danach ist anzunehmen, daß Graf Schwert»-
Löwitz auf dem blauschwarz-en Altar wegen seiner -a«»'
ultramontanen Ketzereien geopfert werden soll. Es ist ebc»
nicht ganz leicht, es Herrn v. Hey'debrand und seinen kleri¬
kalen Freunden recht zu machen. Vor aller Welt beweist
die Fraktionsleitung des Herrn v. Heydebrand, daß sie tat¬
sächlich lickber die selbstverständliche, bis dahin niemals
angetastete konservative Grundaussassung vom Wesen des
Ultramontamsmus aNfgöben, als sich durch ein Bekennt"
nis zu dieser konservativen Grundaufsassung der Gefahr
aussetzen will, die Gnade -des Zentrums zu verscherzen.

* Die preußischen Innungen und der Hansabund. Eine
Korrespondenz verbreitet die Nachricht, derzufolge jetzt den
preußischen Innungen vom Handelsminister ausgegeben
worden sei, aus dem Hansabund auszutreten. Die Nach¬
richt entspricht nicht den Tatsachen. Bereits am 9. Nov.
1909 war auf die Verfügung des Regierungspräsidenten
von Potsdam seitens des Handelsministers entschiede«
worden, daß ohne Rücksicht -aus irgendwelche politischen
Fragen die Innungen ihre Tätigkeit nur auf die die
JnnungsMitgliöder unmittelbar berührenden .gewerblichen
Interessen nach den Vorschrifien der Gewerbeordnung zu
beschränken haben, während der Hansabund nicht diese un¬
mittelbaren, sondern die allgemeinen wirtschaftlichenoder
wirtschaftspolitischenAufgaben verfolge. Infolgedessen ist
seit der Verfügung von 1969 das Bestreben der Leitung
des Hansabundes darauf gedichtet gewesen, die ein¬
zelnen  Mitglieder der Innungen statt diese selbst
Mitglieder zum HansäbuNd zu gewinnen, was auch
großem Umfang gelungen ist. Dabei sei bemerkt, daß dü
Innungen als solche nur als Einzelmitglieder im Bestand
des Hansabundes zählen und sonach durch das Ausscheide«
und den Nichdbeitritt von Innungen irgendwelche nume¬
rischen oder finanziellen Beeinträchtigungen nicht erfolgen.

* Vom Fürsten Thurn und Taxis meldet die Regens¬
burger Presse, daß der Fürst wach seinem Schlosse Garath
Hausen am Starnberger See zum Sommeraufenthalt üvel-
geftedelt ist-und 110 Dienerschaften, 5 Automobile, 25Pferve
und 15 Equipagen deshalb vom Hofmarschallamtdorthin
abgeovdnet worden sind. Der bayerische Prinzregent tut 's
billiger.

* Erhöhte Gebühren für Zeugen und Sachverständige?
Wie einige Blätter melden, wird- -gegenwärtig im Reichs
justizamt ein neuer Entwurf ausgearbeitet, der entsprechend
wiederholten Reichstagswünschen die .gerichtlichen Ge¬
bühren für Zeugen und Sachverständige erhöhen soll. Ei«
erster Entwurf begegnete dem entschiedenen Widerspruch
des preußischen Finanzministeriums, so daß er gar wicht
erst an den BuNdesrat gelangte. Bei dem neuen Entwurf
soll man bemüht sein, nach Möglichkeit den berechtigte«
Wünschen der Beteiligten und den finanziellen Bedenke»

-Rechmrng zu tragen. Ob dies gelingen wird, bleibt ab
zuwarten.

* Internationaler Rheinschtffahrt-Verband. In der i»
Bregenz abgehaltenen Hauptversammlung des Inter¬
nationalen Rheinschisfahrts-Verbandes wies Geh. Kom¬
merzienrat C Stromeyer in seiner Begrüßung daraus hin»
daß mit Hilfe der beteiligten Regierungen die Summe»
für den Wettbewerb für Schaffung der Pläne der Rheinban-
Projekte vorhanden seien. Es sei viel geschassen, aber alles
sei noch lediglich ein guter Anfang des großen Unter¬
nehmens. Auch der Reichstag stehe dem Plan der Schiftt
barmachung des Rheins bis zum Bodensee sympathisch
gegenüber, indem er bei den Schissahrtsabgaben den Pla»
berücksichtigte. Der Geischästsstichrer. Handelskammer-
sckretär Braun-Konstanz, erstattete den Jahresbericht . Da¬
nach nimmt die Bewegung zugunsten des Projekts zu. Die
Mitgliciderzahl ist auf 507 gestiegen. Für die Angster
Schleuse und für die Projektionsarbeiten brachte der Ver¬
band bis heute rund 77 400 M . auf, der Nordostschweize-
rische Schisfahrtsverband Rorsch- ch brachte 71175 Franken

. . . .
rechnen ist; — nicht umsonst gilt er als einer der beste»
Schüler Bismarcks — und wie alle bedeutendere»
Diplomaten betreibt er seine Tätigkeit nicht als Hand¬
werker, die ihr Tagewerk sertigstellen, sondern wie ei»
Künstler, der ständig vor: seinen Ideen und Plänen erfüllt
vft. Während seiner Gesandtentätigkeitin Kopenhagen vom
Jahre 1895 bis 1899 galt er als einer der besten Kenner
dänischer Verhältnisse, da er überall bestrebt ist, in das
Wesen der Dinge vorzudr-ingen. Während, seines Aufent¬
halts in Bukarest hat er sich zu dem besten Kenner der
Wahlkampfveihältnisseentwickelt, weil er auch hier mehr
war als ein Vertreter des Reichs. Er wurde ja deswegen
auch iviederholt mit der Vertretung des Freiherrn vo»
Marschall, des deutschen Botschafters in Konstantinopsh
während vieler Monate beauftragt. Wenn man die Art, die
Kiderlen-Wächter arbeitet, berücksichtigt, dann muß rna»
an hervorragender Stelle daraus Hinweisen, daß er wie kein
Zweiter die Diskretion zu handhaben weiß. Er ist weit
davon entfernt, sich nach der landläufigen Art mit tiefer»
Geheimnis zu umhüllen, sondern ist bei unwichtigen Din¬
gen gesprächig und gibt gern über alle interessierenden Fra¬
gen Auskunft. Ebenso offenherzig, wie er in diesen u»ä
wichtigeren Angelegenheiten des Lebens ist, so verschwie¬
gen und unergründlich ist er, wenn er daran geht, irgend
einen bedeutenden Plan zur Ausführung zu bringen.
verrät er sich durch keine Miene, durch kein Wort und durch
keine noch so gleichgültig scheinende Handlung. Darum
war auch die Überraschung bei der Entsendung des
„Panther nach Agadir allgemein so groß. Es ahnte nie¬
mand etwas , und kein Mensch konnte vorher geheimnis¬
voll munkeln. Es liegt nicht in seiner Art, zu rede»-
Charakteristisch dafür ist ein gelegentlicherAnsspruch vo»
ihm: „Man darf nur reden, wenn man nichts plant". Er
tvartet den richtigen Augenblick ab, uNd wenn dieser ge¬
kommen ist, dann folgt die Tat . Auch hierin ist er ei»
echter Schüler Bismarcks, der stets liebenswürdig und ge-
sprächig war und trotz der vielen Worte keinem Mensche»
etivaS sagte, sondern im Dunkeln die Tat hemnreisen ließ-
Kiderlen-Wächter hat sehr viele Freunde und begeisterte
Verehrer, aber auch, wie es bei einem solchen Manne nicht
anders sein kann, viele Gegner, die auch nicht verhindern
werden, daß er noch lange und oft zum Segen des Vaier-

i Lands tätig sein wird,
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^uf; zusammen also rund 135000 M Ws Ort der nächst
jichrtgen Versammlung wurde Ravensburg  gewählt,
besonders auch, da Württentberg neuerdings dem Be¬
treiben großes Interesse entgegenbringt . Hieraus erstattete
ber Pionier der Schiffbarmachung des Rheins bis zum
Bodensee, Ingenieur Gelpke-Baisel, Bericht über den
Mutigen Stand der Schfffahrtsftage Straßbnrg -Bodensee.

* Aus der Redaktion der „Kölnischen Volkszcitung"
Elsgrschjeden. Die „Köln. Volksztg ." teilte kürzlich mit,
baß ihr Redakteur , Pfarrer Dr . Kirsch, aus ihrem
Rödaktionsverband ausgefchiedcn sei. Wie die „Freis.
Äg ." jetzt meldet , ist Dr . Krisch zum Altkatholizis«
«us übergetreten Das war natürlich das Ende seiner
Tätigkeit bei der „Köln. Volksztg.", obgleich diese immer
sehr eifrig den angeblich rein politischen Charakter des
Zentrums gegenüber der konfessionellenRichtung verficht.

* Aus polnischer Hand zurückgewonnen. Wie kürzlich
berichtet, gelangte das Dominium Koselwitz bei Landsberg
in Oberschlesien durch Täuschung in die Hände der Polen.
Der Verkäufer , Ökonom:crar Max Bernsten , hakte bei dem
verkauf an einen Rittergutsbesitzer Münzer alle nötigen
Vorsichtsmaßregeln getroffen, um das Gut nicht in pol¬
nische Hände fallen zu lassen. Trotzdem gab der Käufer das
Gut an einen Polen weiter . Okonomierat Bernsten focht
dieses Kaufgeschäft, durch das er sich getäuscht fühlte , sofort
an und hat es jetzt, wie die „Tägl . Rundschau " meldet,
Unter großen persönlichen Opfern erreicht, daß das Kaufge¬
schäft mit dem Polen Dr . v. Gralski rückgängig gemacht
wurde. Die von Okonomievat Bernsten von Anfang an
vereinbarte Polenklausel bleibt in Kraft und Koselwitz
blecht somit in deutschen Händen.

* Das unverbefferliche München . Ter Bierkonsum in
München ist trotz der im vorigen Jahre eingetretenen Bier¬
preissteigerung und trotz der Antiatkoholbewegung im
Jahre 1910 gegenüber dem Jahre 1909 um 5 Liter pro
Kopf der Bevölkerung gestiegen. Auch die Bieraussuhr
aus München ist ständig im Wachsen begriffen.

«nd FlEe.
Das Infanterie -Regiment Graf Werder (4. Rhein .)

Nr. 30 in Saarlouis beabsichtigt, besondere Erlebnisse seiner
ehemaligen Angehörigen aus den Kriegen zusammenzu-
stellen und festzuhalten . Alle ehemaligen Angehörigen des
Regiments , die Beiträge zu diesem Werke liefern können,
werden gebeten , diese dem Geschäftszimmer des Regiments
einzusenden. Auch überlieferte Erzählungen bereits ver¬
storbener Mitglieder sind willkommen.

Drrrtschr Kolonien.
Zu dein düsteren Betrachtungen Karl Peters über

Deutsch-Südwestasrika schreibt ein „Kenner der dortigen
Verhältnisse" der „Brannschw . Landesztg ." : In diesem
Jahre haben allerdings die wenig ausgiebigen Nieder¬
schläge schlechte Weideverhältnisse zur Folge gehabt . Da¬
zu kommt, daß unsere Kolonisten in der Erhaltung der
Bodenfeuchtigkeit noch mehr Erfahrungen sammeln müssen.
Diesen Mißständen wird aber schon im Lause der nächsten
Jahre abgeholsen werden können. In glänzendem Zu¬
stand sind Obstbau und forstliche Kulturen , und auch die
Viehzucht macht besonders im Norden rasche und sichere
Fortschritte . Hätte Peters die jetzige Bevölkerung einmal
an der Arbeit gesehen, so würde er niemals zu dem Schluffe
gekommen sein : sic sind die Aufwendung von 3500 M. pro
Kopf nicht wert . Dr . Peters hat einmal ebenso düster
über die Kapkolonie geurteilt : nie werde sie ihre Bevölke¬
rung Mt Fleisch und Brotsrucht versorgen können. Heute
gibt er selbst zu, daß er sich in der Beurteilung des Boden-
wertes völlig getäuscht habe . Dasselbe hätte er erlebt,
wenn er nicht an Südwest vorbeigesahren wäre . Gleich
flüchtig ist sein Urteil über die Bodenschätze. Was die
Diamäntenschätze betrifft , kann man wohl einen sicheren
Schluß nie ziehen. Erwiesen ist aber , daß Deutsch-Südwest
reiche Kupferschätze in seinem Schoße birgt . Der Deutsche
folgt der geschichtlichen Entwicklung seines Landes . Ohne
die straffe Staatsgewalt Preußens hätte sich dieser Staat
nicht behaupten können. Diese Art hat Preußen und
Deutschland zur Größe geführt . Die englische patzt deshalb
nicht für uns.

Ausland.
Gstoxveich-Ungnpn.

Das Endergebnis der Wahlen in Galizien . Gewählt
sind 71  Mitglieder des Polenklubs (ein Mitglied mehr als
bisher ), 23 Ukrainer (plus 2), 2 russophile Ruthenen (un¬
verändert ), 7 polnische Sozialdemokraten (Plus 1) und 1
nkratuischer Sozialdemokrat . Das bisher von den . ukrai¬
nischen Sozialdemokraten besessene zweite Mandat ging an
die Ukrainer verloren . Von den Altruthenen , die bisher
drei Mandate inne hatten , ist keiner wiedergewählt worden,
ebenso kein Zionist . Der Polenklub setzt sich folgender¬
maßen zusammen : 21 Konservative (plus 13), 14 Demo¬
kraten (Plus 2), 24 Angehörige der polnischen Volkspartei
lplus 5), 10 Altpolen (minus 6), 2 Anhänger Stojajewskis
(minus 3).

Monopolisierung des Saccharins . Die Regierung hat
>m Abgeordnetenhaus einen Gesetzentwurf , betreffend die
Einführung des Süßstoffmonopols in Österreich, einge¬
bracht.

IFrrttthrfcidj.
Demonstrationen gegen das französische Arbeiterpcn-

Eonsgesetz. Die Tatsache, daß ein Industrieller in Roarne
infolge des Arbeiierpensionsgesetzes seine Fabrik gesperrt
habe und daß elf andere dortige Unternehmer gleichfalls
Segen die Anwendung des Gesetzes protestiert hätten , hat
bei den Behörden eine gewisse Beunruhigung hervorge-
rusen, die, falls dieses Beispiel Nachahmung finden sollte,
eine ziemlich ernste Situation schaffen würde.

England.
Irische Demonstrationen gegen den Königsbesuch. Die

bevorstehende Reise des Königs nach Irland gibt zu den
üblichen Gegendemonstrationen seitens der Dubliner natio¬
nalistischen Stadtverordneten Anlaß . Diesmal hat der
Mayor von Dublin erklärt , er würde , ob die Mitglieder
des Stadtrats einverstanden sind oder nicht, den König mit
einer Adresse, nicht im Namen der Smdtverordneten , son¬
dern der gesamten Bürgerschaft empfangen . Darob erhob
sich große Entrüstung . Große Mengen Nationalisten
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versammelten sich vor dem Rathaus , als die Stadtrüte sich
zur Sitzung begaben. Trotz des Einschreitens der Polizei
drang die Menge in den Sitzungssaal ein und machte die
Abhaltung der Sitzung unmöglich . In einer geheimen
Sitzung wurde von den Stadträten der Befehl an den
Schatzmeister beschlossen, die Amtsinstgnien des Mayors,
die Keule und das Schwert , Mit Beschlag zu belegen , damit
er seine Funktionen bei Anwesenheit des Königs nicht aus --
üben könne. Gleichzeitig wurde an den König telegraphierr,
er möge den Lordmayor nicht empfangen.

Italien.
Zum Tode der Königin Maria Pia von Portugal.

Seit dem Tode des Königs Ludwig , der am 19. Oktober
1889 starb , wurde die jetzt verstorbene Königin Maria Pia
vom Unglück hermgesucht. Die Ermordung  ihres
Bruders,  des Königs Humbert,  traf fle> schwer.
Nach dem blutigen 1. Februar 1908, an dem sie zugleich den
Sohn und den Enkel  verlor , fürchtete man für ihren
Verstand . Seit der Revolution vom 4. Oktober 1910, an
deren Ausbruch neben den anderen Mitgliedern des Hofes
auch die verschwenderische Königinmutter nicht ganz schuld¬
los war , machte die einst sehr Lebenslustige den Eindruck
einer gebrochenen Frau . Während ihr Enkel Manuel und
seine Mutter sich nach England flüchteten, zog Maria Pia
sich in die Einsamkeit von Poggio Cajano bei Florenz zu,
rück. Die schwere Erkrankung der Prinzessin Klottlde hatte
die Königin veranlaßt , nach Turin zu eilen. Der Tod der
Schwester erschütterte die Leidende so stark, daß sie der
Beisetzung fernbleiben mußte . Trotzdem gedachte Maria
Pia in diesen Tagen nach Rom zu reifen . Aber eine plötz¬
liche Verschlimmerung ihres Befindens zwang sie, aus
Schloß Stupinigi zu bleiben , wo sie nun so schnell ihrer
Schwester in den Tod gefolgt ist. (Vergl . Letzte Nachr.)

Bulgarien.
Vor der Känigskrönung . Bald nach Schluß der

Sobranje wird ein großes Komitee gebildet werden für
die Veranstaltung der Krönungssestlichkeiten in Turnowo.
Die Hauptfestlichkeitcn werden indessen am Tage nach der
Krönung in Sofia stattsinden . Die Krönung wird wahr¬
scheinlich im Oktober dieses Jahres vor sich gehen.

Luftfahrt.
Der deutsche Rrmdfkig.

wb. Nordhauscn , 7. Juli . Bei herrlichem Wetter
fanden sich bereits vor 4 Uhr aus dem hiesigen Flugplatz
die meisten Bewerber für den deutschen Rundslug ein . Als
erster stieg Büchner  mit Leutnant Steffen als Passagier
um 4.04 Uhr auf;  ihm folgte um 414 Uhr Wiencziers,
der um 4.15 Uhr wieder zurückkehrte, um einen Defekt an
seinem Apparat zu beseitigen. Ebenfalls um 4.14 Uhr stieg
Vollmöller  mit Oberleutnant Bertram als Passagier
auf , um 4.25 Uhr Laitsch  ebenfalls mit Passagier , um
4.52 Uhr Nölle  auf seinem Grade -EiNdecker; Jeannin
flog um 5.28 Uhr ab . Wiencziers fuhr beim zweiten Auf¬
stieg gegen Königs Flugzeug an , das dabei leicht an der
rechten unteren Tragfläche beschädigt wurde , während an
Wiencziers ' Apparat der Propeller Schaden erlitt . Beide
Flieger werden imstande sein, abends nach Halberstadt zu
fliegen. Hanuschke  machte auf seinem selbstkonstruierten
Eindecker einen Probeflug , fiel aber , unweit des Bahn¬
damms nieder , ohne Schaden zu nehmen. Der Apparat
wurde unbedeutend beschädigt.

wb. Halbcrstadt , 7. Juli . Büchner mit Leutnant Steffen
ist um 4.42 Uhr glatt in Halberstadt gelandet . Nölle, der
um 4-52 Uhr von Nordhausen abgefahren war , hat bei
Haffelfelde eine Zwischenlandung vorgenommen ; er traf
in Halberstadt um 6.16 Uhr ein . Nölle ist der erste Gräde-
Pilot , der in den Wettbewerb um den Streckenpreis des
deutschen Rundsluges eingetreten ist. Seine Zeit zur
Uberfliegung des Harzes beträgt einschließlich Aufenthalt
in Hasselselde 1 Stunde 24 Mn ., die absolute Flugzeit
49 Minuten . Laitsch kam hier nach einem Fluge von
48  Mnuten , den er in einer Höhe von ungefähr 800 Meter
zurücklcgte, um 5.15 Uhr an und landetd glatt.
Auch Vollmöller ist bereits eingetroffen.

Europäischer Rundflug.
wb. Calais , 7. Juli . Zehn Flieger starteten heute früh

von 6 Uhr an in Zwischenräumen von 3 Minuten und
flogen in der Richtung nach Paris . Das Flugzeug
Kiinmerlings wurde nach einem 4-Kilometerflug stark be¬
schädigt; er kehrte zurück und flog mit einem neuen Apparat
wieder auf . Vidart kam um 8.35 Uhr und Gibet um
8.45 Uhr in Paris an.

bä . Paris , 7. Juli . Der Aviatiker V 'dart ist als Erster
der heutigen Etappe Calais -Paris um 8.29 Uhr ans dem
Manöverfeld von Vincennes eingetroffen . Zweiter wurde
Grbert . Um 8.42 Uhr traf Garros und um 9.15 Uhr als
Vierter Beaumont ein, der Sieger  des gesamten Rund¬
fluges . Beaumont hat die ganze Strecke in 59 Stunden
36 Minuten zurückgclegt.

Aus Stadl and Zand.
Mesbrrdeusr Nachrichten.

Schule und Kittchen.
Im Anschluß an den Artikel Wer das Kapitel

„Die körperliche Züchtigung " nsw . in Nr . 291 des „Wies¬
badener Tagblatts " sei noch folgendes bemerkt : In einer
Schule auf dem Lande fehlt eines Tages wieder , wie so oft,
ein 13jähri >ger Junge , ein notorischer Schwänzer . Die
Mutter schickt einen Zettel , daß ihr Junge nicht kommen
könne, da ihn die Polizei am Morgen geholt Habe, und
er wegen eines Kirschenfrevels einen Tag brummen müsse.
Der Tatbestand ist folgender : Im Sommer (V%  Jahr vor¬
her) war der Junge an den Kirschen gewesen und sollte
1 M . Strafe bezahlen . Diese wird aber vom Vater nicht
bezahlt , und der Übeltäter mutz im Winter , also über ein
halbes Jahr später , einen Tag im Kittchen die Strafe ab-
sttzen. Er wird also morgens früh , ehe er sich drücken kann,
abgeholi , unter Begleitung und Gejohle der Schuljugend
zum Stümpert geführt und dort eingaschlossen. Ob der
Junge darüber betrübt war ? Nicht im geringsten . Er
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braucht ja die verhaßte Schule nicht zu besuchen, auch keine
Schularbeiten zu machen und auch zu Hause nichts zu
arbeiten . Außerdem wird er noch (nach seinen Begriffen)
sein bewirtet : Morgens Kaffee und einen Weck, mittags
Suppe ufw . Wie er selbst erzählte , hat er es daheim lange
nicht so .gut . Dm Tag über schläft er sich aus oder treibt
auch allerlei Allotria ; schaut zum Fenster hinaus und schnei¬
det den Schulkindern draußen , die ihn als Held bewundern,
Grimassen und dergleichen mchr . Wäre für diesen Beugel
eine gehörige Tracht Prügel , direkt nach der Freveltat , nicht
zehnmal besser gewesen, als diese Art Strafe solange Zeit
nachher, ganz abgesehen von den Kostm, die der Gemeinde
dadurch erwachsen. Es ist ja dabei nicht gesagt , daß 'dies
gerade in der Schule geschehen müsse, und daß der Lehrer
der Pvügeljunge sein muß . Bei jüngeren Kindern , dis
noch nicht strafmündig sind, wird in der Regel dem Lehrer
die Ausführung der Züchtigung zudiktiert . Aber so höre
ich sagen, durch die körperliche Züchtigung wird das Ehr¬
gefühl abgestumpft , das sind Verhältnisse , wie es im Mittel-
alter Sitte war und dergleichen mchr . Aber , wird denn
durch die oben bezeichnete Strafe das Ehrgefühl bei dem
Jungen geweckt und gefördert ? Mit Recht verurteilt das
„Wiesbadener Tagblatt " in Nr . 206 in scharfer Weise, daß
vier Jungen , vielleicht infolge eines in jugendlichem Leicht¬
sinn begangenen Streichs , gefesselt nach der Polizeidirektion
geführt werden . — Ein anderes Bild . In der Fortbil¬
dungsschule beträgt sich ein Junge äußerst slegelhast und
wird infolgedessen zur Bestrafung angezeigt . Das nächste-
mal komint er ganz fröhlich zur Schule uttd sagt : Ich habe
einm Strafzettel über 2 M . bekommen, da gehe ich wieder
einmal einen Dag ins Kittchen. Kann man es ihm ver¬
denken. daß er nicht betrübt darüber ist ? Arbeit hat er im
Winter doch keine (er ist Maurer ), verliert also nicht seinen
Verdienst, sitzt im warmen Stümpert und wird ' außerdem
noch auf Kosten der Gemeinde bewirtet . Daß die ohnehin
schon schwere Schulzucht dadurch gebessert wird , kann wohl
niemand behaupten . Und ein Junge , der vielleicht ein- oder
auch schon mehrerrmal „gesessen" hat , niacht sich ganz sicher
auch später nichts daraus , wenn er ins Gefängnis kommt.
Wahrlich , unsere Zeit krankt sehr oft an übertrieben
Hmnanitätsgefühl , und es wäre sicher in vielen Fällen
besser, wenn statt dessen etwas mchr „reale " Erziehung ein-
tretm uüd statt Brötchen usw . eine mitunter rocht kräftige
Züchtigung verabreicht würde . Die Gemeinden wären ge¬
wiß nicht böse darüber , und die jungen Übeltäter würden
sich das nächstemal doch vielleicht eher davor hüten , etwas
Unrechtes zu tun . _ _

— Schmuckplatzanlage an der Wilhclmstratzr . Man
schreibt uns : Jnsolge des lebhaften Interesses , welches die
Bürgerschaft für die Schmuckplatzanlage an der Wikhelm-
stvaße zeigt, hat sich der „Bezirksverein Nord -Ost" ent¬
schlössen, die Modellausstellung im großm Saal des städti¬
schen Gebäudes Friedrichstratze 19, eine Treppe hoch, auch
noch in der nächsten Woche unentgeltlich für jedermann zur
Besichtigung offen zu halten . Der bisherige zahlreiche
Besuch) läßt darauf schließen, daß die Idee der Verschöne¬
rung unserer Kuranlage durch den „Nord -Ostverein " eine
glückliche gewesen ist. Allgemein spricht man sich lobend
über das Modell ans und wünscht, daß die Verwirklichung
desselben in nicht mehr große Ferne gerückt werden solle.
Man hofft von dem OPsersinn unserer Mitbürger diese An¬
nahme bestätigt zu sehen. Wenn irgendwo eine Verbesse¬
rung der Straßenanlage mit der hier gezeigten Verschöne¬
rung glücklich M'sammmtraf , so geschah das an diesem
hervorragenden Platz unserer Kurstadi . Es wendet sich
nun der obige Bezirksverein Mit der zuversichtlichen Hoff-
mrng an seine Mitbürger , seinen Plan ausführen zu können
uttd der Weltkur- und Badestadt ein ansprechendes Stra-
ßenbikd im Mittelpunkt des Kurverkehrs zu schaffen. Auch
bietet er Gelegenheit , einzelne Teile der Gesamtanlag « zu
schenken, welche das besondere Interesse eines für die schöne
Heimatstadt Begeisterten gefunden haben . Mögen die dem¬
nächst ergehenden Einladungen von recht gutem Erfolg ge¬
krönt sein und ein beredtes Zeugnis für die Opferwillig-
keit unserer Einwohner zeigen.

— Die Wiesbadener Volksbücher. Dr . Ernst Schnitze-
H im bürg,  einer der erfolgreichsten Kämpfer gegen
schlechte Lektüre, sagt in seiner weit verbreiteten Schrift
„Die Schundliteratur " : „In Deutschland hat im letzten
Jahrzehnt der „Wiesbadener VoAsSitdungsverein " b̂ahn¬
brechend gewirkt , der seit dem Jahre 1900 die Herausgabe
guter uüd billiger Volksbücher in die Hand nahm . Die
„Wiesbadener Volksbücher" sind ja henke allenthalben in
Deutschland bekannt. Nach ihrem Muster sind später die
Volksbücher der Deutschen Dichter-Gedüchtmsstrftnrlg , die
Max Hcssefche Volksbücherei, die Rheinffche Hausbücherei
und ähnliche Sammlungen entstanden ." — Die Begründer
der Wiesbadener Volksbücherei sind die ersten, die es ver¬
sucht haben , die Volksbildung in höherem Sinne aufzu¬
fassen, als es vorher geschah. Sie lassen die auserlesensten
Schriftsteller unserer Nation — mitunter auch außerdeut-
sche — mit ihren eigenen Worten zum Volke reden , ohne
irgend eine Parteitendenz hervortreten zu lassen. Nur die
einfache, verständliche Darstellungsweffe , die künstlerffcho
Gestaltung des Sffffss und der ethische Gehalt sind bei der
Auswahl maßgebend . Jedem BäNdchen ist von berufner
Feder eine Einleitung beigegeben , die besonders von dem
gebildeteren Teil der Leser geschätzt wird . — Da der her-
ausgebcnde Verein ans jeden geschäftlichen Vorteil verzich¬
tet und den Reingewinn nur dem gemeinnntzigm Unter¬
nehmer: zugute kommen läßt , ist der Preis der Bändchen
sehr niedrig , zumal , da etwa zwei Dritteile der Volks¬
bücher nicht druckfreie Texte bringen . Bis jetzt sind 143
Bündchen zum Preise von je 10 bis 50 Ps . erschienen, dis
geeignet sind, in alle Schichten des Volkes wirklich guten
Lesestoff zu bringen . Sehr leichte Lektüre bieten u . a . die
Nummern 4, 5, 8, 23, 24, 28, 30. 38, 39, 48, 60, 65, 71, 72.
91, 96, 98, 103, 104, 105, 106, 109, 114, 117, 121, 122,  124,
128, 130, 132, 136, 138, 139, 140, während sich die unter den
nachstehenden Nummern verzeichneten Texte an reifere Leser
wenden : Nr . 34, 44, 59, 80, 90, 110, 111, 131, 135, 141, 143.
— Ungefähr 40 Bändchen können von der schulpflichtiger,
Jugend gelesen werden ; sie sind in dem jedem Heft aufge-
druckten Verzeichnis als solche 'bezeichnet. Nach dem letzten
Jahresbericht wunden im «amen iiä  Millionen Bändchen
verkauft..
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— Von einem Hitzschlag betroffen wurde gestern nach-
mfttag in der Jahnstratze der 37 Jahre alte Taglöhner
Anton Führer,  wohnhaft Raucnthaler Straße 10. Die
Sanität - wache brachte den Besinnungslosen nach dem
städtischeu Krankcnhaus.

— Juli -Sternschrmppen. Nach zwcimo-iratigcr Pause
in den periodischen Sternschnuppenfällenbeginnen mit dem
Juli wieder regere Weteortätigkeiten, die bis in den Dezem¬
ber anhalten . In : Juli allein begegnet die Erde sieben
bemerkenswerterenSchwärmen, von denen der vom 25. bis
2s. Juli am lebhaftesten tätig ist. Die Meteore strahlen
dabei- zumeist aus der Gegend bei Rektaszension 335° und
Deklination f 26° aus , kommen also aus einer Gegend im
nordwestlichen Teil des „Pegasus " und südöstlichen Teil des
„Schwans", Sternbilder , die jetzt abends im Osten stehen.
Zwar beeinträchtigen die gegen Ende Juli noch recht Hellen
Nächte die Beobachtung etwas, das Mondlicht stört aber
zu diese: Zeit nicht, da aus den 25. Juli Neumond fällt.

— Neue Versuche mit Polizeihunden. Eine Vorfüh¬
rung von Polizeihunden fand vor 300 Referendaren, darun¬
ter auch aus dem OberlandesgerichtsbezirkFrankfurt a. M.,
die zu einem Ausbildungslehrgang in Berlin vereinigt sind,
auf der Rennbahn zu Karlshorst statt. Auch einige Kam¬
mergerichtsräte wohnten der Vorführung bei. Vor den
Übungen warf KriminalkommissarLeonhardt einen Rück¬
blick auf die Entwicklung des Polizeihundwesens. Dann
verbreitete er sich über die Aufgaben, die die polizeiliche
Zucht- und Dressuranstalt irr Grünheide zu lösen haben
wird. Besonders wies er darauf hin, daß in dieser Anstalt
durch Versuche die Grenze der Leistungsfähigkeitder Hunde
gegenüber der Verwitterung von Spuren durch stark-
riccheUde Stoffe und andere Verbrecherkniffe festgestellt wer¬
den kann. Den Anfang hierzu hat bereits Dr. Frido
Schmidt in Stralsund mit einer Reihe sehr interessanter
Versuche gemacht. Ohne Zweifel wird die Beweiskraft der
Arbcil der Hunde vor Gericht durch solche wissenschaftliche
Versuche erhöht. Immerhin aber werden die Krimiual-
dicnsrhunde stets nur als ein Hilfsmittel der amt der Ver¬
folgung strafbarer Handlungen beauftragten Behörden an-
zuseheu sein. Tann wurden 11 Tiere in Gchorfamsübun-
gen, in der Arbeit an Versuchsvcrbrechern und in der
Rasenarbeit borgeführt. Sic arbeiteten besonders auf der
Fährte mit überraschenderSicherheit und fanden lebhafte
Anerkennung.

— Kurhaus. Die Nachtfestr  der Kurverwaltung, wie
ein solches wieder für heute Samstag im Kurgarten in Aus¬
sicht genommen ist, erfreuen sich stets besonderer Beliebtheit,
bieten dieselben doch, zumal bei schöner warmer Witterung,
Gelegenheit , im Freien dem Tanze huldigen zu können. Die
Kurverwaltung hat denn auch keine Arbeit 'gescheut und läßt
auf der Hinteren Wiese ein großes Tcmzpodium aufschlagem
das festlich geschmückt, umrahmt von einer großen Anzahl
Lauben , zum Tanze einladet . Eine äußerst effektvolle Illu¬
mination wird wieder geboten werden und hierbei neue Licht¬
effekte in Erscheinung treten . Die Fackelpolonaise geht ca.
6 Uhr unter Vorantritt der Musik um den Weiher . Im Kur¬
garten konzertiert das Kurorchester und die Kapelle des
Pionier -Bataillons Nr . 21 aus Mainz . — Die Kurverwaltung
veranstaltet am Donnerstag nächster Woche eine Rhein-
fahrt  mit Extradampfboot der CAn -Düsteldorfer Dampf-
fchiffahrt - Gesellschaft nach Aßmcmnshausen - Niederwald-
Rüdesheim . Bei der schönen warmen Witterung dürfte wie¬
der ein großer Besuch zu erwarten sein.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz -Theater . Eine interessante Premiere  ist

für Dienstag , den 11. Juli , angesetzt. Franz Lehars roman¬
tische Operette „Zigeunerliebe " gelangt an diesem Tage zur
ersten Aufführung . Dieses prächtige Werk hat am Carlthcater
in Wien über 800 Aufführungen erlebt und seitdem ist es über
sämtliche Bühnen Deutschlands und Österreichs, sowie des
Auslandes gegangen . Die männliche Hauptrolle , den
Zigeunergeiger Joszi , spielt in den ersten beiden Aufführungen
Herr Eduard Rosen  von Wien als Gast, während die weib¬
liche Hauptpartie eine junge Sängerin von Dresden , Fräulein
Käthe Schleithncr , singt.

* Volks -Theater . (S vielplan .) Sonntag , den 9. Juli,
nachm . 4 Uhr : „Der Rattenfänger von Hameln ". Abends
8.15 Uhr : „Die Anti -Tantippr ". Montag , den 10. : „Die
Schuld einer Frau ". Dienstag , den 11. : „Die Änti -Tantippe ".
Mittwoch , den 12. : „Dorf und Stadt ". Donnerstag , den 13.,
Benefiz für Herrn Ludwig : „Die Herren Söhne ". Freitag,
den 14. : „Die Schuld einer Frau ". Samstag . . den 15. :
„Fräulein Doktor ".

* Das König!. Konservatorium für Musik und Theater
zu Dresden beginnt am 1. September das Winter -Semester.

Vereins-Nachrichten.
* Der „Sängerchor der Post - und Tele-

g r a p h,e n - U n t e r b e a m t e n" feiert morgen Sonntag,
von 4 Uhr ab, sein Sommerfest auf der Kronenburg , Sonnen¬
berger Straße , bestehend in Konzert , Tanz , Kinderpolonäss
und sonstigen Belustigungen.

Uassauischr Nachrichten.
b. Hahn i . T ., 7 . Juli . Die Fahnenweihe  deS

Mannergesangvereins „Eintracht" dürfte sich zu einem Feste
gestalten , wie es hier noch nicht gefeiert wurde . Samstag¬
abend bewegt sich ein Fackelzug bei bengalischer Beleuchtung
durch die Straßen des Ortes nach dem Saalbau „Zum
Taunus ", Ivo Kommers stattfindet . Sonntags von 10 1!hr ab
beginnt der Empfang der auswärtigen Vereine , deren es eine
große Zahl ist. Um 114' Uhr durchzieht der Hauptfestzug das
Dorf nach dem herrlich gelegenen Festplatz im Walde , zwei
Minuten vom Bahnhof Hahn-Wehen. Der Verein hat alles
aufgeboten , das Fest in glänzendster Weise zu halten , und
dürfte man daher auch auf guten Zuspruch rechnen. Eine
große Fcsthalle bietet Schutz gegen jede Witterung.

= Höchst, 6. Juli . Gestern abend wollte der Farbwerks¬
arbeiter Niedling  aus Sindlingen einem A u t o aus-
weichen und wurde dabei von einem anderen überfahren . Er
erlitt einen Schädelbruch mit schwerer Gehirnerschütterung.

- - Geisenheim , 6. Juli . Zur Errichtung eines Denk -,
m als  für den früheren Direktor det hiesigen König!. Lehran¬
stalt für Obst-. Wein - und Gartenbau , Herrn Landesokonomie-
rat Rudolf Goethe,  erläßt eine Kommission , bestehend aus
Vertretern von 11 Fachvereinigungen , soeben einen Aufruf . —
In der Prozcßs  a che der Gemeinde Geisenheim gegen die
Rheingau -Elektrizitätswerke ,wegen Verlängerung des Ver¬
trages beziv. ihrer Monopolstellung bezüglich des Vertriebes
von elektrischer Energie hat die Gemeinde Geisenheim , nachdem
sie bereits in 1. Instanz vor dem Landgericht Wiesbaden ge¬
wonnen hatte , auch in der Berufungs -Instanz vor dem Obcr-
landesgericht in Frankfurt _a . M . ein obsiegendes Urteil er¬
stritten . Danach ist also die Gemeinde nicht mehr verpflichtet,
von der Gesellschaft elektrische Energie zu beziehen. In einem
Prozesse derselben Gesellschaft mit der Stadt Eltville , ebenfalls
wegen desselben Gegenstandes , ist cs vor dem Oberlandcs-
gerichi zu .einem Vergleich gekommen, nachdem die Gesellschaft
in erster Instanz gewonnen hatte.

m . Hattenheim (Rheingau ) , 6. Juli . Von einem harten
Schicksals schlage  wurde die Familie des Winzers Joh.
Korn 2r ' betroffen . Zurzritz wohnt am hiesigen Rheinanger
eine KeffMickergrsellschaft ; das sechsjährige MädLe « des Korn

kam nun dem auf der Erde brennenden Feuer der Kesselflicker
zu nahe, die Kleider finden Feuer und das Kind stand bald
lichterloh in Flammen . Es erlitt so erhebliche Brandwunden,
daß es kurze Zeit darnach starb.

ni . Erbach (Rheingau ) , 6. Juli . Das alte Rathaus
am Marktplatz ging zum Preise vou 3500 M . in den Besitz von
Fräulein Riegclstein über.

i! Nievern , 6. Juli . Gestern ertrank  dahier in der
Lahn ein Mann namens Karl Schneider aus Oberstein a . d. N .,
welcher zu einer fahrenden Gesellschaft gehörte.

0 . Nassau, 6. Juli . Aufsehen erregt die Veräußerung
von zahlreichen, zum Teil sehr wertvollen Altertümern
aus dem Kloster Arnstein,  dessen Kirche vom Fiskus
unterhalten wird . Die Sachen sind ohne Borwissen des Kirchen¬
vorstandes an einen Antiguitätenhändler in Wiesbaden
verkauft worden. Jetzt sind Ermittelungen über den Vorgang
eingelcitet.

1. Limburg, 7. Juli . Dem Gemeinderechner Wilhelm
B e l l i n g e r zu Niederzeuzheim wurde das Kreuz des All¬
gemeinen Ehrenzeichens verliehen.

— Limburg, 6. Juli . Zwischen hier und Eschhofen sprang
die 21 Jahre alte Tochter des Schneidermeisters Rech von hier
in die Lahn.  In der Nähe befindliche Bahnarbeiter konnten
das Mädchen noch im letzten Augenblick retten . Sie leidet an
epileptischen Anfällen und hat schon öfter versucht, sich das
Leben zu nehmen.

4- Selters , 6 . Juli . In dem Walde fand man die bereits
Spuren der Verwesung zeigende Leiche des zuletzt hier be¬
schäftigten Gerichtsassessors Steub,  der schon seit
einiger Zeit vermißt wurde , über die Todesursache hat bisher
nichts festgestellt werden können.

8 . Nister, 6. Juli . Auf dem hiesigen Friedhof wurde von
ruchloser Hand an einer ganzen Anzahl Grabkreuzen die
C h r i st u s f i g u r abgeschlagen.  Man vermutet einen
Racheakt gegen den Neuangestellten Totengräber.

8 . Marienbcrg , 6 . Juli . Zwischen Kackenberg und Dreis»
bach wurde einem Mädchen von einem Gaunerpaar . Mann und
Frau , das Geld abverlangt . Das erschrockene Mädchen gab
auch 2 M ., sollte aber dann auch aus einem Fläschchen, das ihm
die Gauner an den Mund setzten, trinken. Auf das Geschrei
der überfallenen  eilten Leute aus dem Felde herbei
und Vertrieben die Straßenräuber . Der Gendarmerie -Wacht¬
meister konnte das Gauner,vaar . das sich schon einige Tage
bettelnd und stehlend Herumgetrieben, verhaften und ins hiesige
Gefängnis einliefern.

a. Marienberg , 6. Juli . Gestern abend gerieten die Ar-
beiter Schell von hier und Seiler von Eichenstruth in Streit,
wobei ersterer auf offener Straße das Messer  zog und
seinem Gegner den Hals durchschneiden  wollte . Herbei-
eilende Leute nahmen ihm sein Mordzeug , mit dem er seinem
Opfer schon gehörige Wunden im Gesicht und am Halse beige-
bracht hatte , weg.

— Grenzhausen , 7. Juli . Der Zigarrenarbeiter Jakob
St a u d t erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

AAS der Umgebung.
— Güls , 6. Juli . Die diesjährige sehr gute Kirschen¬

ernte  brachte einen Ertrag von ungefähr 150 000 M . Kirsch¬
bäume , die acht Zentner  Kirschen trugen , sind dieses Jahr
keine Seltenheit.

X Burgsinn , 6. Juli . Beschenkt wurde der Handels¬
gärtner Ludwig Werner  von seiner Frau mit
Drillingen,  ein Knabe und zwei Mädchen. Der Knabe
ist tot.

85. Marburg , 6. Juli . Ein eigenartiger studentischer
Umzug,  der anscheinend das Athletenfest illustrieren sollte,
durchzog gestern nachmittag die Straßen der Stadt . Eröffnet
wurde der Zug von einer urkomisch zusammengesetzten Kapelle,
die ebenso -eigenartige Weisen ertönen ließ . Die übrigen Zug-
teilnehmer hatten sämtlich verbundene Köpfe und Gliedmaßen.
Auf der Ketzebach veranstalteten die Zugteilnehmcr , meistens
Arminen , ein Meisterschaftsringen.

ss . Cassel, 6. Juli . Die Eröffnung der Deutsch-
Kolonialwirtschaftlichen Ausstellung  im
hiesigen Orangerieschlosse hat nach Überführung der Aus¬
stellungsgegenstände vom Forst am Donnerstag stattgefunden.
•. . ™«TnwM aBMMBEa aBiĤ " - . -

Gerichtliches.
Airs Wrssdadsuev G?rrchesk«!§rr.

wr Ein Monsterprozeß. Nach3 Uhr vorgestern nachmittag
würbe die Verhandlung wider W. wegen fahrlässigen Mein¬
eids wieder ausgenommen, und gegen 6 Uhr, nach etwa
1s/rWwdiger Beratung des .Gerichtshofs, das , wie bereits
berichtet, auf 4 Monate. Gefängnis lautende Urteil verkün¬
digt. Darnach ist der AnxeL-agie lediglich in einem Fall
im Sinne der Anklage für überführt anzusehen, während in
dem zweiten Fall (es handelt sich dabei um die Verhand¬
lung vor der StraMmmer ) eine falsche Anssage nicht als
festgestellt angesehen werden kann. Als glatt erwiesen müsse
gelten, daß in dem W.schen Bureau erhebliche Unregel-
mäßigleiren vorgekommen seien, daß höhere Gebühren als
in der Taxe vorgesehen, erhoben, daß Papiere als Pfand
einbehalten und daß auch Vorauszahlungen geleistet wor¬
den seien; die Angeklagte habe auch darum gewußt, und
wenn er die nötige Sorgfalt an den Dag gelegt, habe er
sich dessen vor Gericht auch erinnern müssen,' zumal er vor¬
her gewußt, daß es auf diese Punkte gerade bei der Ver¬
handlung angekommen sei. Das Gericht habe sich die
Frage vorgelegt, ob nicht ein wissentlicher Meineid vorliege.
Wenn es auch im Interesse des Angeklagten diese Frage
verneint habe, so sei die hervorgetretene Fahrlässigkeit doch
eine recht grobe. Das müsse strasverschärsend wirken, wäh¬
rend auf der anderen Seite in Betracht zu ziehen sei, daß
W. bisher unbescholten -durchs Leben gegangen und daß
er von der>Strafe hart getroffen werde. Der Verhandlung
wohnte von Anfang bis zu Ende ein den Zuschauerraum
stillendes Publikum an, dem Anschein nach durchweg Hotel¬
personal, Das bereits geschäftlich mit W. in Berührung ge¬
kommen ist.

Ans KKSMärtraeNGsvichtssKlerr.
Die Bruhnprozeffe.

wb. Berlin, 6. Juli . In den Beleidigungsprozcsseu
des Verlegers Brüh  n gegen Redakteure hiesiger und
auswärtiger Zeitungen wurden die einzelnen Privatklagen
teils durch Vergleich erledigt, teils vertagt.

Sport.
Prinz -Hcinrich-Fahrt.

ich. Münster, 7. Juli . Die Stadt veranstaltete gestern
für die Teilnehmer der P rinz -,H  e inr ich - Fa  h rt
ein Festmahl im alten Rathaus , Prinz Heinrich, der Gast
des kommandierendenGenerals v. Einem gewesen ist, trat
die Fahrt nach Bremerhaven  heute früh 7 Uhr 30 Min.
an. Die übrigen Wagen, an Zahl voraussichtlich.64, starten
um 3 Uhr.

M . Osnabrück, 7. Juli . Die Teilnehmer an der Prinz
Heinrich-Fahrt passierten heute bei prachtvollem Wetter
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Osnabrück. Prinz Heinrich wurde an der Ehrenpforte vorn
Regierungspräsidenten, sowie von den Vertretern Der Stadt
begrüßt.

*

* Wiesbadener Rennen . Unserem verflossenen Somnrer-
Meeting und in Verbindung damit dem Rennunternchmcn
im allgemeinen widmet das angesehene Sportblatt „Deut¬
scher Sport " folgende Betrachtungen: Der Abschluß der
dreitägigen Wiesbadener Sommerveranstaltung gestaltete
sich zu einem überaus glänzenden,  denn herrliches
Wetter lockte einen Massenbesuch heran, wie Wochenrenn¬
tage ihn -sonst selten sehen, und der Totalisatorurnsatz über¬
stieg dos dritte Hunderttausend. Wer möchte bei solchen
Erfolgen noch an der Zukunft der unter so großen Schwie¬
rigkeiten ins Lüben gerufenen Wiesbadener Rennbahn
zweifeln, und das besonders nach der glänzenden Durch¬
führung eines Meetings, das in der für diesen Badeort
toten Saison gelegen war . Eines steht aber auch hier fest
und muß der Leitung des Vereins in Zukunft zur Richt¬
schnur dienen. Wohl läßt .sich der kleine Herreusport in aus¬
giebigem Matze und nicht zum Schaden der Körperschaft un-
tcrbringen, die Attraktionen dürfen aber niemals fehlen,
dcmr gerade der Dag des Preises von Oranten bewies
wieder, welche .Anziehungskraft ein mit großen Preisen
ausgestattetes Programm auszuüben vermag. Und dann
noch einmal der Warnungsrus : Vorsicht in der Abfassung
der Propositionen! Probieren kann man auf einem alten
Rennplatz, der Fundament .und Publikum auf „Nummer
sicher" hot, in Wiesbaden aber wird man vorläufig besser
daran tun, die alten, bewährten Tendenzen zu Verfölgen,
solange man nicht mit sensationellen Ereignissen inter¬
nationale Versuche anstrebt. Die Regie des Hindernis¬
vereins wird sich damtt noch Zeit lassen, dafür bürgt die
in dieser Beziehung vornehmlich schwache Tendenz seines
Rennplatzes Karlshorst, wo die Proben kontratraditioueller
Unternehmungslust noch immer ängstlich vermieden wor¬
den. Vielleicht ist diese Richtung für Wiesbaden auch vor¬
läufig nicht unrichtig, nach Ablauf der Probejahre werden
die Erfolge aber hoffentlich den großzügigen Charakter
ohne Hemmschuh bilden und nähren. Mit einem Preis
von Oranien in der heutigen Fassung dürfte es dann nickst
mehr getan sein. — Zum Schluß sei dem „Wiesbadener
Rennverein" ans Herz gelegt, an trockenen Sommertagen
doch für ausgiebige Bosprengung der Fuhgängerwege und
der Wagenstraßenwie Mätze Sorge tragen zu wollen. Am
Dienstag besonders machte sich die Startbplage sehr unan¬
genehm und aufdringlich fühlbar. (Diesem Wunsche werden
sich die Wiesbadener gerne anschfleßen, denn die Staub-
Plage war am Dienstag in der Tat sehr groß. Die Red.)

* Fußball. In Winkel (Rheingau ) hat sich eine
Fußballvereinigung  gegründet , der bis jetzt 70
Mitglieder beigetreten sind. Im August finden Mann-
schastskämpfe zwischen dem Fußballklub Wiesbaden und
der neuen Vereinigung statt.

sr. Die englischen Lawutennis-Meisterschasten brachten
in der fünften Runde im Herren-Einzelspiel die Nieder¬
lage  des deutschen Meisters F . W. R a h e, der nach schar¬
fem Kampf5—7,6—3,6—2;9—7 geilen denEngländer F . G.
Lowe unterlag. Im Herren-Doppelspiel schlug das sran-
zöftsche Paar A. H. Gabert-Max Decugis in der vierten
Runde I . Ganzoni-L. E. Milbum 6—3, 6—2, 6—3 und in
der Zwischenrunde die Engländer E. O. Pockleh-S . N. Doust
4—6, 4—6, 7—5, 6—4.

Kleine Chronik.
Ein schwerer Unfall, der durch den Leichtsinn zweier

Angestellten verschuldet worden ist, hat sich in der Filiale
der Löwenbrauerei in der Frankfurter Allee zu Berlin
ereignet. Dort explodierte ein etwa 10 Hektoliter ent¬
haltendes Faß, wodurch zwei Arbeiter tödlich verletzt
wurden. Die Arbeiter hatten strenge Anweisung, vas Ab-
füllen der Flaschen nur in Gegenwart des Kellermeisters
vorzunehmen und den Kohlensäuroapparat nicht selbst¬
ständig in Betrieb zu setzen. Sie lehrten sich nicht an die
Vorschrift. Plötzlich erfolgte eine furchtbare Explosion, bei
welcher der Boden des Fasses herausgedrückt wurde. Dis
starken Eichenbohlen trafen die Arbeiter am Kopf und sie
sanken zu Boden. Einer von ihnen war sofort tot : die
obere Schädeldecke war ihm teilweise zertrümmert und
weggerissen. Der andere hatte einen doppelten Schädcl-
bruch davongetragen und gab nur noch schwache Lebens¬
zeichen von sich, als man an die Unglücksstätte eilte.

Die Unterschleife in einer Thorucr Kantine. Die Affäre
des Kantinenwirtes Emil Gretzinger vom 2. Bataillon des
Infanterie -Regiments Nr. 61 in Thorn, der wegen Ver¬
untreuung von Materialien, die für die Mannschaft be¬
stimmt waren, verhaftet ist, zieht immer weitere Kreise.
Bisher wurden neun Militärpersonen verhaftet, darrmter
ein Unterzahlmeister, ein Feldwebel, ein Sergeant, mehrere
Unteroffiziere und drei Gemeine. Eine der .MAitäkper-
soueu ist wieder entlassen worden, die anderen wurden in
Untersuchungshaft gebracht. . Jetzt wurde auch ein Kauf¬
mann Begdon verhaftet, der im Verdacht steht, sich bei
diesen UntWschleisen der Hehlerei schuldig gemacht zu
haben.

Ein Leprakranker in Hamburg. Mit einem aus Por¬
tugal in Hamburg eingetroffenen Dampfer kam ein
15 Jahre alter Schüler m Begleitung seines Vaters au
Beide wurden von einem Kaufmann von Bord geholt und
ins Hotel verbracht. Der Knabe zeigte Krankheits-
Symptome. Ein hinzugerufener Arzt wollte keine Diagnose
stellen, sondern zog noch zwei Kollegen hinzu. Alle drei
konstatierten dann an dem Knäben Lepra. Die sofort ver¬
ständigte Medizinalbehörde traf die umfassendsten Ataß-
nahmen. Das ganze Hotel wurde 'desinfiziert und der
Kranke ins Allgemeine Krankenhaus geschafft.

Die Wohnungsnot in Wien. Die Wohnungsnot in
Wien nimmt beträchtliche Dimensionen an. Die Lokal-
chronik verzeichnet fast jeden Tag Fülle von Verzweiflungs¬
akten von Leuten, die zwar in der Lage find, die exorbi¬
tanten Wiener Mieten zu bezahlen, aber keine passende
Wohnung finden können. Mehrere Selbstmorde wegen
Obdachlosigkeit find bcheits vorgekommen. Namentlich
kinderreichen Familien ist cs fast unmöglich, eine Wohnung
zu finden. Gestern kam es deshalb vor dem Rathause zu
einer Demonstration gegen das Stadtbauamt.
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Letzte UachrichteK.
Die Spanier «r»d Franzose» in Marokko.

wb. Paris , 7. Juli . Di- „Agence Havas" meltzer aus
El Ksar  unterm 5. Juli : Hundert spanische Fußsoldaten
und hundert Wann Polizeitruppen zogen in Begleitung
^es spanischen Vizekonsuls mit einem Geschütz und ausge-
Wanztem Bajonett durch die Stadt , was eine Panik
hcrvorrief. Sie zogen vor das Gebäude, wo sich der Kaid
BeNdahau mit den Soldaten des Maghsen auMlt , der sich
dichtete, verhaftet zu werden. Er weigerte sich, den Sol¬
daten zu folgen, uUd flüchtete in das französische  Kon¬
sulat. Er erklärte, er wäre ein Beamter des Maghsen und
fvauzöstscher Schutzzenosse. Die Spanier umzingelten die
Soldaten des Maghsen, von denen einer mißhandelt wurde.

vd . Paris , 7. Juli . Aus Merinos  wird unterm
22. Juni gemeldet: Die Kolonne des Generals Moinier
ist von El Hajeb hier eiugetroffen.

uw. Paris , 7. Juli . Wie aus Arzila  vom 3. Juli
semeldcL witzd, lagerten die spanischen Truppen auf dem
Marsch nach Arzila bei Suk el Etaraiffana . Oberst Sylvestre
besuchteR a i su l i.

wb. Madrid , 7. Juli . Oberst Sylvestre ist vorgestern
in Arzila eingetroffen. wo er Rast machte, um die Rächt zu
derb ringen. Er erhielt die Nachricht, daß die Kaids
Ben'dahan und Gazuli versuchten, die LoSskr des spanischen
Militärdienstes  in El Ksar zu besetzen. Er kehrte
alSdann nach El Ksar zurück, um den Zwischenfall Heizu¬
ngen. Das Gerücht, die spanischen Truppen hätten Arzila
besetzt , ist somit unbegründet.

Logische Folgerungen.
London, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) „Daily

News" betont, daß die deutsche Flottenbasis in Agadir
Und Mogador die Verteidigung Englands zur See er¬
schwere und seinen Flottenetat um Millionen  erhöhen
ivüvde. Es sei fraglich, ob England sie überhaupt dulden
könne. Aber das einzigste Mittel, dies zu vermeiden, sei,
baß Frankreich  F e z v er l a ss en,  oder daß für
Deutschland eine andere Kompensation  gefunden
kverde, die das maritime Gleichgewicht  der Welt
weniger erschüttern würde.

^ie richtige Antwort auf eine überflüssige Interpellation
der „Genossen".

■wb. Stuttgart , 7. Juli . Aus der Tagesordnung
öer Zweiten Kammer  stand heute die Inter¬
pellation der Sozialdemokraten über die Aktion des
Deutschen Reiches vor Agadir.  Ter Schriftführer
aes Hauses verlas ein Schreiben des Ministerpräsiden¬
ten, worin dieser erklärt , daß er zurzeit nicht in
vex Lage  sei , die gestellte Frage zu beantworten , daß
er aber später  den Zeitpunkt bestimmen werde, au
bern er die Anfrage zu beantworten bereit sei. Damit
dar die Angelegenheit erledigt.

Die albmnfdjzn  Mierer ».
Eine montenegrinische Darstellung.

•wb. Wien, 7. Juli . Ans Cettinje  wird amtlich ge¬
meldet: Der Erzbischof von Siütari ist hier angekommen,
Wn die Vevhanidlungenzur Rückkehr  der M a l i s s o -
ren  zu beschleunigen. Die Regierung tut alles zur Er¬
leichterung der Mission. Während die Verhandlungen fort-
bauern, kämpfen die Aufständischen ununterbrochen weiter.
Die Montenegriner beteiligen sich nicht am Kampf, da die
Regierung nach wie vor strengste Neutralität (?) wahrt.
Die Division von Podgoritza ist noch nicht m ob i l i -
sie rt . Die diesbezüglichenGerüchte haben ihren Ur¬
sprung darin, daß der König gegenüber dem diplomatischen
Korps gesprächsweise äußerte, -daß angesichts- des Ablaufs
brr Amnestiesrist Torshut Pascha seine früheren Drohungen
berwirklichen und energischere Operationen gegen die Auf¬
ständischen unternehmen werde, was seitens Montenegro
Unbedingt strengere Vorsichtsmaßregeln, vor allem die Ver¬
stärkung des M i l i t ä r I ordons  an der Gre»-'- zur
Folge haben müßte.

Besserung der Lage.
Knnstantinopel, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der

«Moniteur Oriental " schreibt: Die Vertreter der
Mohammedanischen  Albanesen überreichten dem
^roßwesir eine Denkschrift, in der sie die Ausdehnung der
drn Malissoren zu gewährenden Begünstigungen auch aus
die übrigen  Albanesen verlangen. — Im Ministerium
des Äußern wird erklärt, daß eine merkliche Besse¬
rung  in den Beziehungen zwischen der Türkei und Monte¬
negro und in der Frage der Unterwerfung der Malissoren
Zu verzeichnen sei. Es handele sich nicht um die Mobilisie¬
rung der montenegrinischenDivision, sondern nur um hie
Verstärkung der Grenizwacht. Ohne daß die Pforte Auf¬
klärungen über die Truppenzufammenziehungenverlangte,
sei von Montenegro erklärt worden, es sei vollkommen
stber.zyrgt, daß die Pforte nicht beabsichtigte, es anzugrei¬
sen. Montenegro müßte/ trotzdem den Grenzkordon ver¬
stärken, um angesichts der Anhäufung der türkischen
Truppenmacht an der Grenze jedem Zwischenfall vorzu-
bengen.

Konstantinopel, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Bis¬
her sollen 80 Malissorenfamilien zurückgelehrt sein. In
einem außerordentlichen Min ist er rat verlautete, daß
eine abermalige Verlängerung  der Unter-wer-
sungsftist nicht ausgeschlossen sei. Dem Vernehmen nach
ivird das Kriegsgericht.von Djakowa aufgehoben.

Der Kaiser auf der Nordlandsreise,
wb. Stavangrr , 7. Juli . Der Kaiser  unternahm

gestern um 5 Uhr eine Fahrt an Land und besichtigte den
St-avanger Dom . Er fuhr dann mit den Herren der Um-
llebnng auf zwei Aussichtspunkte , die ein herrliches Bild
öder die Landschaft gewährten . Der deutsche Konsul war
Zur Abendtafcl geladen . Das Wetter ist leider trübe.
Heute früh um 8 Uhr wird nach einer Fahrt in das
Lysefjord die Weiterreise nach Bergen erfolgen , wo die
Ankunft heute Freitagabend 9 Uhr stattfindet . An Bord
'st alles wohl.

Lkmdtagsschlntz in Hessen.
wb. Darmstadt, 7. Juli . Der 34. Landtag wurde um

1 Uhr im GroßherzoglichenResidenzschlotz in Gegenwart
fast sämtlicher Mtglieder beider Kammern und der
Minister durch den E r o ß h er z o g geschlossen. Der Grotz-
herzog hielt eine Thronrede, in der in erster Linie das
glückliche Zustandekommen der Wahlrechtsreform
als ein besonderes Verdienst des nun zu Ende gegangenen
Landtags hervorgehoben wird. Das Gleiche gilt von den
Verhandlungen über die Steuerreform. Weiter hebt die
Thronrede hervor das Zustandekommen der Verwaltungs-
rechtspftege-Gesetze, die neue Stadt - und Landgemoinde-
ordnung und die Abänderung der Kreis- und Provinzial-
ordnung, sowie die Gesetze, betreffend den Arbeiterschutz
und Unfallverhütung bei Bauten, über die Finanz¬
lage  des Landes heißt cs, daß diese in der Zeit seit Be¬
ginn der diesmaligen Tagung als gebessert, immerhin aber
noch nicht als in jeder Hinsicht befriedigend bezeichnet wer¬
den darf. Besonders erwähnt die Thronrede hierbei das
Wachsen der Überschüsse aus der preußisch-hessischen Eisen-
bahngemeinschaft. Sic bedauert, daß die Wünsche bezüg¬
lich der Beamten- und Lehrexgehälter nicht befriedigt wer¬
den konnten. — Nach Verlesen der Thronrede erklärte der
Staatsminister den Landtag für geschlossen.

wb. Darmstadt, 7. Juli . Die Zweite Kammer erledigte
heute noch wenige auf der Tagesordnung stehende Punkte,
worauf die letzte Sitzung des 34. Landtages durch Schluß¬
ansprachen des Vizepräsidenten Korell, in der dieser die
außerordeutliche Produktivität  des Landtages her¬
vorhob, und des Seniors der Kammer des Abgeordneten
Horn, der dem Präsidium Anerkennung für die vortreffliche
Leitung aussprach, geschlossen.

Eine Quittung für den Zentralverband,
lick. Leipzig, 7. Juli . Das große mitteldeutsche

Drannkohlen -Syndikat G. nt. ö. H. hat infolge des
Vorgehens des Direktoriums des Zentralverbandes deut¬
scher Industrieller gegen den Hansabund seinen Aus¬
tritt aus dem Zcntralverband  erklärt.

Fallier es Heimkehr.
Dünkirchen, 7. Juli . (Eigener , r,.htbericht.)

Präsident F a I l i b r e § ist auf seiner Rückkehr aus
Holland um 7 Uhr früh hier eingetroffen und sofort
nach Paris weitergereist.

Paris , 7. Juli . (Eigener Trahtbericht .) Präsident
Fallistres ist hier wieder eingetroffen.

Die Unsicherheit der Lage in Portugal,
wb . Badajoz, 7. Juli . Die Nachrichten aus Lissa-

bon lauten unbestimmt.  Ein Reisender erzählte,
in Lissabon herrsche große Erregung . Die Carbonari
veranstalteten lärmende Kundgebungen anläßlich der
Einberufung der Reservisten. Nach den nördlichen
Garnisonen  wurden zahlreiche Verstärkungen
entsandt.

Die Beisetzung der Königin Maria Pia von Portugal,
hd. Mailand , 7. Juli . Die Beisetzung der Königin-

Witwe Maria Pia von Portugal erfolgt morgen in der
Gruft -der Domkirche St . GiovanNi Battista in Turin, deni
Begräbnisplatz des Hauses S a v o y en. Die Mitglieder
dieses Hauses werden vollzählig an der Feier terlnehmen.
Der König  von Italien wird morgen- stüh in Turin er¬
wartet. In der Bevölkerung erregt es besonderes Inter¬
esse, daß auch Exkönig Manuel zum Begräbnis seiner Groß¬
mutter erwartet wird.

Die amerikanische Hitzwelle kommt nach Europa?
London, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die ameri¬

kanische Glutwelle  scheint England  erreicht zu
haben. Gestern stieg das Thermometer auf 35 Grad Celsius
im Schatten. In Worthing ist ein Mann am Hitzschlag
gestorben.

Zum SeemannSstreik.
Amsterdam, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der

Dampfer „Achilles" ist in der vergangenen Nacht angekommen.
Die Mannschaft schloß sich sofort dem Streik an. Im Hafen ist
alles ruhig. Die Arbeit liegt brach. Die Gesellschaft „Neder-
land" verfügt zurzeit nur über 5 Arbeiter. Auf den Dampfern
der Königlichen Dampfschiffahrtsgesellschaft befinden sich 100
Mann in Arbeit, von denen 60 dem Aufsichtspersonal ange¬
hören. Der Dampfer „Niobe" wird abends abgehen. Landung
und Besatzung sind vollständig. Scharfe Maßnahmen zur
Sicherring der Ordnung werden aufrecht erhalten.

hd . Southampton , 7. Juli . Die Stauer haben die von
den Reedern angebotenen Bedingungen einschließlich einer
Lohnerhöhung von 4 Pf . für die Stunde angenommen.
Dadurch sind alle Streitigkeiten mit den Arbeitern b: i -
gelegt. ,_

hd. Berlin, 7. Juli . Prinz Adalbert von
Preußen,  der dritte Sohn des Kaisers, hat sich vor
einigen Tagen zur Kur nach Marienbad begeben, wo er
unter dem Inkognito eines Grafen H o h e n ste i n im
„Hotel Kasino" abgestiegen ist.

»
hd. Berlin, 7. Juli . In einem Hotel -am Küstriner

Platz erschoß sich der Lehrer Ernst L i eb i g aus Reinicken¬
dorf. Liebig hat verschiedene Personen von seiner Selbst¬
mordabsicht in Kenntnis gesetzt und angedeutet, daß er mit
seinem Schritt seine FarnWenehre rette.

hd. Wilhelmshaven, 7. Juli . An Bord des Linien¬
schiffes „Hannover" erschoß sich der Fähnrich zur See
Hans Krüger.  Was den jungen Mann zu der Tat ge¬
trieben hat, ist nicht bekannt.

hd. München, 7. Juli . Ein früherer Oberstleutnant ist
unter dem Verdacht des Inseratenschwindels (von
dem schon früher die Rede war : „Ein hoher Staatsbeamter
verschafft Stellung" usw. D. Red.) verhaftet worden.

München, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) In der Papier¬
fabrik Redenfelden wurden 7 Arbeiter beim Holzftampsen in
einen Kochkessel tan ' plötzlich einströmendem Dampf ver¬
brüht.  Vier wurden schwer, die übrigen leichter verletzt.

wb. Erfurt , 7. Juli . Der „Erfurter Allgemeine Anzeiger"
meldet: Der Verband thüringischer Metall¬
industrieller  beschloß in seiner gestern in Erfurt abge¬
haltenen außerordentlichen HauptberZammlung, die A u -s -
sperrung  in sämtlichen Betrieben vorzunehmen,„falls die
bei einer Anzahl von Mitgliedern schwebenden Ausstände nicht
alsbald- beigelegt werden können.

Ahlvcck, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Als heute vor¬
mittag der Kaufmann Frädrich aus Weißensee bei Berlin mit
seinem 13jährigen Neffen eine Fahrt auf dem Wolgastsee

unternahm , ke n t e r t e das Boot. Frädrich ertrank,
während sein Neffe sich retten konnte.

dh . New Dort, 7. Juli . Der Krankheitsfall an Bord des
Dampfers „Moltke" ist von den Ärzten als Cholera  er¬
kannt wordeil.

Letzte KKUkelsrrachrtichtett.
Berliner Börse.

Berlin . 7. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die Börse
hatte heute ein freundlicheres  Aussehen als am Vor¬
tag. In Übereinstimmung mit der beruhigteren Auffassung
der politischen Lage ließen die Verkaufsausirge ein: merkliche
Verbesserung erkennen. Zu Beginn des Verkehrs war rat-fc
ziemlich feste Tendenz vorherrschend. Eine gewisse Zurück¬
haltung blieb aber bestehen. Weiterhin bröckelten die Kurse ab.
da sich Rcalisaiionslust bemerkbar machte und das Geschäft
hielt sich in den engsten Grenzen. Am Montanmarkte ließen
sich geringfügige Kursbesserungen feststellen. Weiterhin gaben
unkontrollierbare Gerüchte über das Roheisensyndikat und den
Stahlwerksverband Anlaß, daß die Kurse auch aus diesem
Gebiete wieder zurückgingen, Banken vernachlässigt. Deutsche
Bank und Handelsgesellschaft _niedriger . Elektrische Werte
schwächer. Schiffahrtsaktien niedriger . Angeregter zeigten
sich amerikanische Bahnen, die fester wurden. Jndustriewerte
tvarcn behauptet. Heimische Renten ließen eine kleine Er¬
holung erkennen. Tägliches Geld war zu 2 Proz . erhältlich
und Angeboten. Vrivatdiskont 2M>. Proz.
.. . > . . —. ——

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau : Weltreisebureau L. Nette».

»naher. Langgasse 48. F317
Reichspostdampfer „General " von Hamburg nach Süd¬

afrika, 19. Juni ab Las Palmas . „Prinzessin" von Hamburg
nach Südafrika , 80. Juni cm Antwerpen. „Admiral " von
Südafrika nach Hamburg, 1. Juli ab Port Said . „Feld¬
marschall" von Südafrika nach Hamburg, 30. Juni ab Tene-
riffc . „Prinzregent " von Südafrika nach Hamburg, 22. Juni
ab  Durban . „Bürgermeister" von Hamburg nach Südafrika,
28. Juni an Mombassa. „Kronprinz" zurzeit in Hamburg.
„Eduard Woermann" von Hamburg nach Ostafrika, 21. Juni
an Kilindini . „Swakopmund" von Hamburg nach Ostafrika,
1. Juli ab Neapel. „Adolf Woermann" von Hamburg nach
Südafrika , 1. Juli ab Marseille. „Windhuk" von Südafrika
nach Hamburg, 80. Juni ab Durban . „Kommodore" von Ham¬
burg nach Südafrika , 2, Juli ab Beira , „Tanis " von Hamburg
nach Südafrika , 22. Juni .Las Palmas passiert. „Emir " zur¬
zeit in Hamburg. „Usambarcr" von Südaftika nach Hamburg,
2. Juli ab Neapel. „Rhenania " von Südaftika nach Hamburg,
1. Juli an Lourenxo Marques.

Briefkasten.
«Die Redaktion der Wiesbadener TaMatts beantwortet nnr schriftliche Anfrage»
im Briefkasten, und zwar ohne Rectilsverbmdlichkeit. Besxrkchnngenkönnen ni-Ästewäbrt werdend

E. Th. In diesem Falle dürste dem Gesuch um Zulasiuns
als Staatsemjähriger entsprochen werden. Darüber entscheidet
das GeneralkommMdo. Das Gesuch um Einstellung ist an
den Truppenteil zu richten, bei dem der Betreffende zu dienen
wünscht.

I . Z. Kasten entstehen dadurch nicht. Zur Verfolgung
der Sache bedarf es nur einer Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft.

M. F. H. Das Kind dürfte Anspruch auf die Hefte haben;
verbrennen darf sic der Lehrer jedenfalls nicht.

Damenheim. Wenden Sie sich an das Damenheim
Kreidelstift hier. Walrmühlstraße.

PH. H. Die vermeintlichen Beziehungen dieser Lrtlichkeit
zu dem Nibelungenlied bestehm nicht.

H. R. F. über die Berliner Redoutrn sind nur nicht
informiert . _

Fmmlien-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

fRatha»?, Liwmer Nr. .30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis >/ot Uhr: für t&btr
schlreßungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
29. Juni dem Fuhrmann Karl Pink e. S „ Kurt.
30. „ dem Gärtner Georg Erkel e. T ., Marie Elisabeth.
1. Juli dem Lehrer Georg Schöiwerg e. S ., Oswald Jakob.
2. „ dem Architekt Hermann Trum e. S.
2. „ dem Hausdiener Paul Sinsch e. S ., Paul.
3. „ dem Eisenbahn-Rangierer Johann Wilhelrm e. <2>„‘

Rudolf Adam.
4. „ dem Hausdiener W. Derichs c. S „ Joseph Gerhard.
4. „ dem Polsterer Karl Bender c. S ., Karl Heinrich.
5. „ dem Eilboten Karl Stolz e. T ., Emma.
5. „ dem Straßenbahnschaffner August Lchwarz e. T.<

Anna.
Aufgebote:

Lehrer Heinrich Wilh. Redert hier mit Elise Henriette Winter¬
werber in Ruppertshofen.

Damenschneider Aug. Heinrich Bernhard Feix hier mit Marie
Margarete Koppe in Biebrich.

Postbote Ludwig Herbert in Frankfurt a. M. mit Marie
Charlotte Menger hier.

Schreiner Heinrich August Liesebrink in Vockenhausen mil
Marie Barbara Sossenheimer hier.

Krrtscher Anton Damidian mit Margarete Bollenbach hier.
Verwitweter Taglühner Aug. Dietz mit Margarete Becht hier.
Sergeant Wilhelm Steeg mit Elisabeth Müller hier.
Teilhaber eines Granitwerkes Fritz Boldt mit Freiin Therese

v. Hunolstein hier.
Konditor Kurt Klinger mit Auguste Klein hier.
Tüncher Adolf Emil Schwalbach in Langenschwalbach mit Anna

Maria Philippine ^Mernberger in Fischbach.
Rentner Hermann Ferdinand Aug. Jäger in Apolda mit

Ella Wehgandt in Staffel.
Oberlehrer vr . phil . Huqo Albert Himpel hier mit Anna

Emilie Seitz in Wemheim.-
Verkäufer Hrinr . Renner mit Eleonore Vogelfang hier.
Kaufmann Albert Strengert mit Christina Werngärtner hier.
Metzger Karl P -etry in Schloßborn mit Anna Berta Franken¬

bach daselbst.
Portier Georg Apfclbacher mrt Karoline Kohl hier.
Frauenarzt Dt . med . Leo Loeb in Berlin mit Meta

Spregel hier,  _

irr*
CO—1

jLindeiifel ^ I. O. Hotel Odenwald
Pension Mk . 4.50 . Ad . Vogel . F128

Dir Msvgstt -ANSMbe nmfasrt 14 Seiten
_ mit  der Veriagsbeilage „Ter Ronrau".

Chefredakteur: W. Schulte vom Brühl.

Berantwvrtü » für Politik u. Handel: A. He gerhorst , Erbenbeim: für Feuilleton
I . S .: B . v. Rau endorf ; tür Sladt und Land : C. Rötherdt ; für GeriKtSjaat
Bermilchtes, Svorl u. Brtcfkaften: C. Losacker : für die Anzeigen u. Reklamen:

HMlornauf : fämrlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag dergk. Schellenbergfchen Hof-Buchdruckerei in WieSbad« .



Seite 8. Morgen-Ausgabe , 1. Blatt. WiesvKdsRer Tagbiatt» Samstag , 8 . Juli 1911, Nr . 313»

-WWWW -f ^ , ' i < J . - *' ft i '•#* '» »4 * Jtv ~

MManWMi

MurnoeA wenige Jage Sgison ^ usvMiwug
Während desselben bewilligen wir in allen
Tlbleitungen unseres großen Lagers auf die seit¬
herigen Verkaufspreise folgende Habaltsätze:

Berren -Bnzüge 15 Prozent
Tourißen -Bnzüge 20 Prozent
rtanelt -Rnzüge 25 Prozent
Berren -Ulßers 25 Pr ozent
Loden-Ttläntet 20 Prozent
Gummi-Tiläntet 25 Prozent
Reise -JTiäntet 25 Prozent
Peterinen 20 Prozent
Loden-Joppen 15 Prozent
Herren -Hosen 20 Prozent

Sommer -Bnzüge 20 Prozent
Lüfter-Bnzüge 15 Prozent
RotyseideneRnzüge 15 Prozent
Leinen-Bnziige 10 Prozent
Lüßer -Saccos 15 Prozent
Rohseidene Saccos 15 Prozent
Leinen-Saceos 10 Prozent
Weiße Bosen 15 Prozent
Wasdy-Weften 20 Prozent
Buto-Rleidung 15 Prozent

Sonntags int Juli und August
bleiben sämtliche Geschäfte

Ruf Knaben -Stoff-Bnzüge 30 Prozent.
Ruf Knaben-Wascb-Rnzüge 20 Prozent

unserer Brandie geschlossen,
was wir beim Einkäufe zu

berücksichtigen bitten. Gebrüder Börner,
Ttlauritimffraße  L.

K47

MsWMSlWiWk , tt .Beiden, DenenJedntra
Kvanienstv . 3. W. Kcröcrrr Wachst'. K. Schick zv. Uefephon 4604.

Wiederherstellung von Tiillaardinen , Stickereiklcidern re.
Neu anfgestellt haben wir Spezialmaschinen zum Stopfen von Strümpfen und Trikotagen aller Art.

Ein Probeauftrag und Sie sind ständiger Kunde!

Stopfen
von Tisch -, Bett -, Leib -. Bade-
Wäsche , Gardinen , Roben re.

haltbarer wie alles andere und

fast unsichtbar.
Speziell: Hotelwäsche.

Ein
für Wiesbaden ist unser

Saison -Ausverkauf!
Ein Posten elegante

Dainen -Maibschtilie,

! >ie fabelhaft billigen JPretse werden Sie zum Kauf veranlassen.

1/diucii -Mau ^ uuuic , ,
mit u. ohne Lackkappe u. Derby-
schnitt. 7.50 , 0.50,

75

Ein Posten Hamen -Stiefel HSVPaar 9.50, 8.50 , 6.50
Ein Posten

Damen -ßeisescliuhc 7R
Paar M <Lß

Ein Posten
Pf.

Herren -Stiefel mit und ohne| jioLackkappe , elegant und dauerhaft,

50Ein Posten
Herren -Stiefel

10.50, 9 50, 8.50, M
Ein Posten Sandalen

Grösse 22/24 25/26  27730_
Paar1.95 2.10 2.50

Grösse 31/35 36/42 43/47
Paar 2 .75 3 . 35 3 .95

Ein Posten Kinder -Stiefel , ^ i©traun und schwarz Gr. 18/22

Ein Posten
Kinder -Stiefel mit Absatz,

Gr. 23/26 2 . 25 Gr. 20/22
Ein Posten

Leder -Han sscliuhe,
braun und schwarz . . . . . .
Ein Posten

Kinder -Stiefel,
dauerhaftes Wichsleder,

Grösse 25/26 27/30

|85
&75

31/35
Paar 2 . 50 3 .00 3 .60

25Ein Posten braune
Clievreau-Schnürstiefel *y

11.50, 9.50, M
Ein Posten

Berren-Sclinür-, Zug- uud gs©
913

Scliaalleustiefel, echt Boxkalf
Ein Posten

braune Segeltuchsclmlie
mit Ledersohle und Absatz

für Kinder Mädchen Damen Herren
1.35 1.55 1.95 2.70

Obige Posten sind nur ein kleiner Teil der zum Verkauf gestellten Waren und gelten diese Preise nur solange Vorrat reicht.

Mainzer Schuh-Bazar Pia . ScMnfeld,
Telephon 4283. M &rktstrasss © S55. Neben Mirscliapotlieke.

Großer Gelegeicheitskauf in nur folitzen Zchuhwaren!
«iuverstief «! von Mk.

Bitte sich davon zu überzeugen und meine4 Auslagen zu besichtigen.
I 10  '

Ein Versuch fuhrt zu dauernder Kundschaft. — Meine Preise sind billig, die Qualität bekannt solid.
Ein Posten drann « Herren » und Damen -Dtiefel, darunter verschiedene, welche mit der Marke„Handarbeit" ^ ,00

versehen sind, weil Ssrmnent-Nr. uid,t mehr komplett, deren früherer Preis Mk. 10.— war . jetzt nur «i * !
Verkauf dieser

Paare uur NeiWsse 22.
703t
I.

Stock-

i
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Langgasse 34.

So lange Vorrat reicht.

Durch besonders vorteilhafte Gelegenheitskäufe und SoMfler-
Abschlusse bietet diese — 95 -Pf .-Woche — ganz Hervorragendes.

Es kommen tadellose Waren ganz

auffallend billig
zum Verkauf. Die angezeigten Artikel stellen nur einen Teil der aus¬
gestellten Waren dar und wird um Besichtigung meiner Ausstellungen

in den Schaufenstern und in den Verkaufsräumen gebeten.
K57

Die Scliuliwaren -KOBUffl-“ *
Sandalen

für Herren und Damen
fiülier 5.50 u. 0.00 050

für O
Segeliuchschuiie
mit genähten Böden, erstes
Fabrikat , soweit die Grössen

vorhanden, . __
für Damen . jetzt -1

2 25

nahe der
Luisenstrasse, 19 Kircligasse 19, nahe der

Luisenstrasse,

gibt jetzt alle diejenigen Sorten, die nicht
mehr in allen Grössen vorhanden, zu bei¬
spiellos niedrigen Preisen ab und hebt

folgendes hervor:

für Herren jetzt

Damen - feinste Ledersfiefel
Grössen 86 u. 37, früher bis 15.00 . . . .

Dasnen - Spangenschuhe
kleinere Nr., früher 1.00 u. 5.00 .

Stiefel rjö 0
75

für 3

l 50für

Herren - bessere
Grössen 40— 42 . . . für

früher bis 12.50
Braune Schnürschuhe

für Damen und Herren 075
jetzt 4.00 u. "

Herren - Leder - lleiseschuhe
feinstes Fabrikat . . . . 3 .—

Die besten

Haranlie -Kochdruck-

i
empfiehlt billigst 994

Ph . Hch . larx,
Maur i tin Sst ratze 1« Telep tz. 3056,

GeschmackvolleZalon-Sarmtur
rn Mahagoni , mit Teppich u. Ueb-er»
gardrnen , billig zu verk. Näheres im
Taexblatt-Konior , rechts der Schalter-

Sonder -Tingebof
für die

Heise.

Samf-Tascfyen,
früherer Preis Mk. S.— bis 20.—, zn

jetzt  13 .50 , 7-50,

leder -Tasdjen,
früherer Preis Mk. io. — bis 15.—, cn

jetzt 8fO,  6 .50, &fÖU

Brocal-Tasdjen,
einzelne Modelle, - -

jetzt 20.—, 9-5° , 03 V

Siekmeyer Jlachf>
52  Wiffyelmstrasse 52 .

Es ist jedermanns Pflicht, Geld zu sparen!
Wenn Sie Bedarf in Scliubiwaren haben und wirklich billig kaufen
wollen, dann sollten Sie sich die günstige Gelegenheit nicht entgehen

lassen und einen Versuch in meinem

Saison -Ausverkauf
machen. Ich werde Sie bestimmt zufrieden stellen. Mein Ausverkauf
darf nur vom Z. Juli bis 17 . Juli stattfinden und ist es mein
Bestreben, durch die auffallend billigen Preise, sogar teilweise ohne
Verdienst , möglichst in dieser vorgeschriebenen Zeit zu räumen.

Spllliltliaiis Heuser , Bleichstr. 5,
neben „ Vater SShesn*

Lager in ainerik.Scliiilien.
Aufträge nach Mas». !Ki

ienn . SticJiiiora , Gr. Burgstr .8.

Vorzug !. Leger sind
unscreItal . Hühner;
bunte jarbcnca .OMon.
Dlk 1.40, größere Mk.
1.75, ca. i ' li —5 SJlonat
bald legretf M. 2.20.
Nachn. ab fiter; bei
25Stirck 10 Pi . rilliger,

frc. zurück. 3udits u.
segestüg.»zerlegb.Ställe. Geräte k.

Kntolog kostenfrei . F71
lügelhof i. Mergentheim 193.

ZG % Halfesatt
auf Tisdh -, Taschen - und Rasiermesser , Scheren
aller Art, sowie sämtliche Stahl waren ; ferner auf
iesserputzmaschinen , Fleischhackmaschinen, Reib-
u. Bohnenmaschinen, sowie alle Haushaltmaschinen

wegen Geschäfiswerfegunss nach
=  88 tianjEgassc 88.

f*hilipit Kräuter, Helzgergasse 27. Tel.2079.

Heute Nacht 1 Uhr entschlief sanft in Wiesbaden mein innigstgeliebter Mann,
unser treuer Vater, Grossvater, Schwiegervater und Bruder, Herr

Max von Brause,
im Alter von 56 Jahren.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:

Frau Emmy von Brause , geh. Simons.
Eltvillea. Rh., Villa Emmy, den7. Juli 1911.
Kondolenzbesucheund Kranzspenden dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet Sonntag, den 9. Juli, um 11V» Uhr, in der Kapelle des

alten Friedhofes, Platter Strasse, statt, daran anschliessend die Beerdigung auf dem
Kordfriedhof. 997
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Wuß

irs
solid , leicht , elegant!

Mer ' Mnaarsn - a. Kofferhansl " IlL
Hutboffer.Gr . ßurgstrasse 10.

— « Telephon 726. _ _

■Mit Ledereinfassung und gutem Stoffutter,
’ Messingschlösser,

Ersatz für Bohrplattenkoffer.
Mit 1 Einsatz : Mk. 33.— 35.— 38.—
Mit 2 Einsätzen : Mk. 40.— 44.— 48.—
Kabmenkoffer : Mk. 30.— 32.— 34.—

Sok?erd.töte«, —
Hoflieferant.

Fiihrer’s praktische Führers
solideToüristen-

mit oder ohne Einsatz.
für Damen u. Herren.

fljit Bügel an den Kanten, Segeltuchbezug,
Stoffutter.

Guter , solider Koffer!

Mk. 24.- , 26.- , 28- , gl.- , K.- <*.

Ans Jagdleiaou , für
Knaben, Damen und _ ,

v . . .. Herren, Von gutem , braunem Bmdleder
VUlcanTlDre, unverwüstliches Material, von» Mk. bis tOMk. mit kräftigem Bügel und Schloss

besonders leicht, von Mk. 13 .50 an. _ _ » . , , ..
Kunstleder mit 8 Vuleanecken, 2 Messing- PiUjfl llPH 6' a?' T f ® ör0ssen >
schlösser, Mk. o .so , 3.50 , » .so , » .so . 1 iUiuLUiMiliUU. Formen und Lederarten.
Robrplntten mit Einsatz von Mk. 38 .— an. Qnhinmliiiilmi Aufspannbügel , prima Rind-

Echt Rindleder von Mk. 50.— an. uuDll Ifluillioil . leder , von Mk . 17.50 an.

Auch für die modernen, grosse»
Hüte passend, in grösster Wahl

von 9k . ! ©.— an.

Fütirer’sPegs Hutscliacliteli!,
Fülirer’sfäsGliBÄß Ml2.1!)
Füte ’s Stiefelsäßie„ 0,
Fütirer’s ScMritiüllen„ 3.
Füiirßr’sPteise-Necessaires 5.
Fürer’s FlaMrieien II 0.50
Föhrer’sRßiseflasclien.. 0.50

WA etc. etc. K8?

Montag , den 10. Juli,
beginnt mein diesjähriger

Saison - Ansverkanf.
Derselbe umfasst wieder eine grössere Anzahl eleganter

s Schuhe und Stiefel,
welche nicht mehr in allen Grössen vorhanden, einzelne üfusterpaare , sowie Stiefel, welche durch das
Lagern und Schaufenster etwas gelitten. Dieselben werden daher zu folgenden Preisen ausverkauft:

Herren-u.Damen-1 Halhschuhe 8"
Verkauf nur gegen bar. Umtausch nicht gestattet

Fernsprecher 626.

Ferdinand Herzog,
** I aas Mm ■ elf ■

Langgasse 50 & Ecke Webergasse. Fernsprecher 626.

msssm KßOi

auf meine ohnehin billigen Verkaufspreise gebe ich auf meine SchuhwareH
in prima Qualität , Fabrikat und Form den

höchst möglichen Rabatt.Ohne WkksieU
Auf einzelne Paare .T„“ ;ler
führe, z. B. die bekannte Marke „Rhenania“ (Fabrik eingegangen) die aber prima Qualität

sind, gewähre bis zu
Es bietet dieser Verkauf eine günstige Gelegenheit zum Einkauf von Schuhwaren in braun
und schwarz , für Herren, Damen und Kinder, besonders für die Ferien und di , Reise.

337 H Prozent Rabatt

gso
Verspätet eingetroffene braune Schuhwaren werden weit unter Preis verkauft.

Schnhliaus J . i§andeL MawTtsträsse2N
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| Saison-Ausverkauf 20 Damen-Wäsche nnd Modelle
ü

1
%

1

Ad . Lange,
Lsnggasse 23.

Dis günstigste Kaufgelegenheit
für

D Wäsche jeder Art.

0 angetrübte 1/CWH7JI" IV üiiMJllü UHU 1TIVUC1IU

10 °/o aU fKinderwäsclie, ar  Knaben II.Mädchen| | |
2 © ° (a samtHche färb. iMkdeclMu.Oedecfce
20 ° l0 «0 farbigen Selilaldecken 5l

10 -211 0/oauf Herren-Wäsclieu. Unterzenge

I 0 ° /0 auf Leinen, Tischzeuge, Bettwäsche|| |
= Auf Tischen zum Aussuchen aufgelegt=

Die Preise
Bis zu

unserer

billig -en Schuhtagre
erregen gewaltiges Aufsehen!

K : Dieser Verkauf dauert nur noch kurze Zeit. K

Conrad Tack & Cie .,
Nachlass.

Schuhwaren-Falbrik
BURG bei Magdeburg

Verkaufshaus Wiesbaden : Ilarktstrasse IO.

Grosser

alsois - Ans veHtaiii!
In fast sämtlichen Abteilungen unseres Hauses ganz bedeutende Preisermässigungen.

Wäfjrend unseres großen Saison -Ausverkaufs
gewähren wir auf sämfliehe Artikel

Heute
Schluss

Prozrnl

Rabatt.
Ausgenommen sind : TIäh-, Sfrick-, Slick- und Aäkel-
garne , Stickseide, sogenannte Alarken -Artikel, Bücher,
Aofen, sowie die mit roten Etiketten versehenen Waren,

Heute
Schluss,
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Msibiichs Dsrsone».
Oanfmännifches Personal.

Redegewandte Dame
MM,Besuch von Privaten bei hohem
Verdienst gesucht. Näheres Mbvecht-
Wraße 34, 3.

Tücht. und ehrliche Verkäuferin
iEuicht f. Molleveiprbdüktengeschäft.
lQfserten mit Gehaltsamsprüchen u.
jO. 514 an den Tagbl .-Bevlag.

Junge tüchtige VerkäuferinSorat gesucht. Dhetzgerei Kolb,ellritz- und Hellmundstraßv.

Hewerökiches Personal.
' Eine tücht. Maschinenstrickerin
Msucht Bllü cherstr aße 10._ B 13756

Tücht. Büglerinnen sofort gef.
Wiel, Berltvamstraße 9.

Tüchtige Büglerin
gesucht Sed anstraße 7. Hth. Parü ._

Tücht. Fräulein fürs Büfett
gesucht Wellritzstraße 1V.

Anstand, junges Mädchen
Jtti AnlevN'Sn am Büfett per sofort
verlangt . Lass Habsbuvg, von 12—-2
Mid  5 —i7_1Ihr.

Suche für sofort Köchinnen,
bess. Haus - , Allein» unld Küchen»
Mädchen,. ^ frau Glife Lang , getvellbs-
Mäßige Stellenvermittteriin , Gokd-
Mrsse 8. T̂elephon 2363.
, Fleißiges Mädchen
TÜt Küche und Haus sofort oder zum
16. gesucht. Kölls Kochschule, Envser
S -tr aße 44.__

Braves besseres Mädchen
gesucht Lu isenstraße 46, 1_w_

Tücht. Alleinmädchen,
welches etwas kochen bann, per
16. August gesucht. Näheres im
Tagbl .-Berlag. ^ Tx
Sehr g. cm»s. ca. Zimmermädchen

für Herirschaptshaus (neb. Diener u.
Jungfer ) zum 1. Aug. ges. Vorstell.
von 144 bis 5 Uhr. Näheres im
Tagibl .-Beulag ._ Tt

Tüchtiges Alleinmädchen
f. alle Hausarbeit in kl. Haush . sof.
oder 16. Juli ges. Geisbergstr . 28, 2.

Ein tücht. Mädchen gesucht
Moritzstraße 34, Part ., bei Dhc-is.

Tücht. Mädchen in Hess. Haushalt
gesucht Oranien str aße 60, 1 r . ,

Ein Älleinmädche»
mit guten Zeugnissen gas. Weyganldt,
Wekbevgasse 39. 1 St.

"'MMUW
Tüchtiges solides Mädchen

tirt besseres Haus gesucht. Adolfs»
höhs.̂ Chcruskerweg 13.

Tüchtiges besseres Mädchen,
welch>es gut kochen kann, z. 16. Juli
gesucht. Dr . Gcnkh, Rheinstr. 59, 2.

Einfaches tüchtiges Mädchen
gesucht Äeröstraße 25. Laden._

Tüchtiges Mädchen
bei guter Behandlung gesucht GoD-
gass.e 4.  Part ._

Umsichtiges tüchtiges Mädchen
in kleinen besseren Haushalt gesucht
Schierstes ner Straße 16, 3 rechts._

Tücht. Dienstmädchen
sofort bei gutem Lohn gesucht
Seevoiben straße 32, Restaurant ._

Tüchtiges Mädchen
für alle Arbeit zum 16. Juli gesucht
Hellmnnd stvaße 46. 1 St . l-iNks.

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht
Bleichs te aße^I17,_ Metzgeroi._

Mädchen, das kochen kann
u. Haushaltung versteht, per sofort
oder später gesucht. Schellenbcrg,
Schiillerstraße 10, Aidolstzhöhc. '

Tüchtiges Mädchen
gesucht lohne Kost u. Wohnung). Näh.
im Tagbl .-Verlag.  B19913 De

Tücht. ordentl . Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat , für ach
Hausarbeit per sofort, evtl, später
gesucht Göbenstraße 15, P art . links.

Kräftiges Mädchen
für den Haushalt wird für sofort
oder 15. Juli bei 'hohem Lohn ge¬
sucht. Näheres Nisderwäldstraße 11,
1_St ._rechts._

Ein Mädchen für Hausarbeit
ges. Well ritzstra ße 26, Lad., b. Kuhn.

Einfaches Mädchen,
welches etwas kochen kann, sof. ges.
Kvaemer, Kl. Lang gafse 6.

Ein Hausmädchen,
das Liebe zu Kindern hat , gesucht
Gvabeüstraße 12.

Gesucht zum 15. Juli
ein süng., durchaus solides Mein-
müdchen in ruh . Haushallt (zwei
Damen ). Bierstaidäer Höhe 59.

Suche ein Mädchen,
das alle Hausarbeiten verrichien
kann, Kiedricher Straße 5, 1 links.

Kindermädchen oder -Frau
zu 2 Kindern im Alter von 2 u. 14 I.
per sofort o>d. spät. ges. Schellenberg,
Schillerstraß e 10 (Adolfshöhle)._

Ein Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, für
den ganzen Tag gef. Wörthstr . 5, 1.

Eins . Mädchen den ganzen Tag
gesu cht Mauer gasse 14, ! r.

Ein junges Mädchen tagsüber
gesucht Nerostraße _16 .
Mädchen, w. zu Hause schlafen k.,

für den ganzen Tag gesucht Dotz-
heimer Straße 109, 3. Hth. 3. St.
Unabh. jg. laiiü . Frau zum Waschen

ges ucht M ktoria stvaße 12^

KrwerbkichesH'erfsnak.
Tüchtige Handgriffmacher

sucht sofort Julius Wolf, Damps-
schveinerei. Blech straße 47. B13772

Schlosserlehrlnrg
üenstraße 7.gesucht F vankenstraße_

Suche einen Jungen.
Waler - u. Tünchergeschäft Halltzarter
Straße 2, Karl Schmidt . B13771

Eine reinl . unabh . Frau f. vorm.
gesucht Woritzstraße 8, 1.

Eine Monatsfrau gewünscht
Bahnhofstwaße 8, Gartonb . 1, Henke.
Zu sprechen von 10—2 Uhr ._

Mionatssrau morg. 1 Std . ges.
Gckernfö rdest rahe 2, 2 St.

Monatssrau einige Stunden
vor- u. nachm, ges. AdelHMstr. 64, 2.

Mädchen oder junge Frauf mPutzen emes Ateliers sucht. Hoep, Moritzstraße 2.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Tücht. solvente Agenten
von bedeutender Lebensversicherung
an allen Orten gegen hohe Provision
ges. Off , u. I . 511 an TaMl .-BcvI.

Für das Kontor
einer Buchhandlung wird sofort jg.
Mann mit guter Handschrift gesucht.
Off , u. Buch  123 ha uptpostlagernd.

Lehrling
für kaufim. Bureau gesucht gegen
monatliche Vergütung . Offerten u.
Z. 512 am den Tagbl .-Verlag.

Br . Leute für Hausarbeit
ge-geul Mans .-Wohn., 2 Z. u. Küche.
Schie rsteiner Straße 9.,

Jung , sauberer Hausbursche
auf gleich gesucht. Konditorei',
Taunusstraße 34. _ _ _ _

Jüng . ordentl . Häusbursche
mit gut. Zeugnissen gesucht. Kost u.
Wohnung im Hause. Rathge-ber,
Neugasse 16. _ ___

Laufbursche
gesucht Walch - Anstalt Ganymed,
Oram iienstraße 35._ _ _

Plakat - und Zettel -Träger
per sofort gesucht bei Wisstg, Kur-
Restaurant , Herrnm ühlgasse. _

Für Sonntag Bretzelträger
gesucht Wörthstraße 17. B13753

Tüchtige Köchin sucht Gelcgenh..
sich noch zu vervollkommnsn. Offert,
nutz M. 512 an den Tagbl .-Verlag . ...

Gut empfohlene Köchin sucht ^
Stellung in feinem Herrschaftshwus-
Off , u. L. 512 an den Taigbl.-BertaA

Frau empf. sich im ,Kochen
u. zur Aushilfe , g. a. in Pension-
Hermannstraße _ 21, Part . B 136 0g

Fräulein sucht Stelle
als Stütze bei einzelner Dame, oder
in klein. Haushalt , wo Dienstmädchen
vorhanden. Offerten unter B. 51-i
an oen Tagbl .-Verlas.

Best, kinderl. Vlädchen
sucht z. 15. Juli Stelle als Haus¬
mädchen, geht auch zu Kindern , kann
bügeln und etwas nähen . Offerten
unter Zll̂ K. 200 hauptpo stlag er nd. ^

Ein Mädchen von auswärts.
spricht mehrere Sprachen , sucht Stell.

Keinem Haushalt , versteht all«« M .,
rn . . .
Hausarbeit . Näh. Biebrich a.
Bach gasse 24. Telephon 219.

Zuverläfl . Älleinmädche«
sucht sofort oder per 15. ds. .w ?-
Stellung . Romerberg 33, 1 vschts..

WsibUch» Werfonrn.
Kaufmäunifche « Hkerfonak.

Fräulein aus guter Familie
wünscht Stellung als Anfangsverk.
in Konditorei od. Konfitüreng >esch>äft.
Off , u. G. 509 an den Tagbl .-Verlaig.

Heweröliches H' erlonal.
Eins . Schneiderin h. noch Tage frei.

Kellerstraße 16, 3. _ _ _
Vers. Büglerin sucht Prrvatkunden.
Näh. Dr udenstraße 5, 3 I. B13801

Empfehle perfekte Köchinnen,
Kimderfräul ., nette Haus - u. Mein-
noädchen, Kochaushilse. Frau Elise
Lang , gewerbsmäßige Stellenver-
mittilerini Goldaaffe 8.

Herrschaftsköchin,
gut empfohlen, sucht Stellung als
solche oder neben Koch, auch als eins.
Stütze. Off . unter I . 509 an den
Tagbl .-Verläg erbeten.

I . Frau st Wasch! öd. Puybeschä' t.,
' auch zur Ausürlse. Riem-

2. Laden.straß, ... . ... _
Best. Mädchen s. Stell , tagsüber

zu Krädern  Platt er Str . 52, M- ^
Junges Mädchen vom Lande

sucht tagsüber Beschält., am lieibster-
bei Kind. Albvech tstraße 35, H. P -che
Saubere Frau sucht Monatsstelle.

Jde iteDeckst raße 16, M. P.  B l389v
Junge Frau sucht Monatsstelle.

Adel heidstraße 97, Hth. 1 S t ._ .
Mädchen sucht Monatsstelle . .

N. Heinrich, Nettelbeckstr. 24, H. 1-

Weibliche Personen.
KewervkichesH'erlonas.

^ Ztickennnen^
für sofort oder 'pätcr gesucht. An¬
genehme, dauernde Stellung, kein;
Saisonarbeit . Hoher Lohn. Reise-
vergütg. Bonner Fahnenfabrik»
Bonn a . !» h. ll roo

Wir suche» für unsere einzige
Tochter ein

Fräulein
lnicht unter 23 Jahren ), aus guter
Familie , zu Nachmittags -Ausflügen
gegen Vergütung . Schriftliche Off.
unter K. 514 an d. Tagbl .-Verlag.

Eine tüchtige erfahrene

Restaurations-
«Schin

für ein besseres Restaurant ge¬
sucht. Offerten mit Gehallts-
ansprüchen unter W'. SIS an
den Tagbl .-Verlag.

Suche feinbürgerl . Köchinnen,
kllleinmädchen, d. kochen, Pensions-
Zim.-. Herrschaftsh ., Land-, einfache
Haus - u. Küchenmädch, Frau Anna
Müller . gewerbsmäßige Stellen-
Bermittlerin , Webergaffe 49, 2 r.

GkU»ijoften Eotin SÄ
fort gesucht Spiegelgasse1, 1. Etage._

Suche  tüchtiges , faubeves,
WM" Zl !« r»er-,?!<tdchen,'

dcks servieren kann. Billa Fritz,
HcvimerweK 12._

Alleiumädchen,
tücht., welches selbst, kochen kann und
gute Zeugn. besitzt, bei hoh. Lohn von
älter . Ehepaar ges. Näh. Fvainz-Abü
Straße 1, P ., zwischen 1 n>. 314 Uhr
mitta gs un d 7—8 Uhr abends.

Alleiumädcheu
für kl. Hanshalt <2 Personen ) sofort
gesucht Lnxemburgstraße 5. 1.

AS ieiiÄff
in kleine Fam-Iie wird für gutbürgerl.
Kiicde tüchtiges Mädchen gesucht,' das
selbständig kochen kann und' einen Teil
dir Hausarbeit übernimmt, auf Ende
August oder 1. September. Offerten
zu richten nach Langenschwalbach»
Taunus -Hotel.

Ordentliches Monatsmädchen
von 71'»—10' i Uhr gesucht Eckern¬
fördestraße 1, Part.

Stetten-Angebote

Repräsentant
.zur Akquisition der Industrie sZn-
tercsscnwahrnehmuiig) gesucht.
Off. u. l,. 9308 an Haas3«s!ein
& Vogler, A.-G., Berlin W. 8.

I

Maschinenfabrik
in Biebrich sucht

Maschinen - Techaiker
zur Anfertigung von Zeichnungen stunden¬
weise. Ges. Aug. u. Jt. « «O an den
Tagbl .-Berl.

Elektrowonteure
gesucht. Grofj & Schulz , Frankfurt
am Main, Schifferstraßc 7. § 200

Selbständige
zuverlässige

sucht für dauernd
Mar Möller » Langgasse 81.

Mülekschlleidtt

TtimilllM' iMltl »gesucht sofort Mainz.
(öliHlUClUlUt § olä!tra6e 30. F41

Männliche Personen.
Keweröliches A'«r |önak.

Chaassettr
mit guten Zeugu., tücht. Mechaniker,
gesucht. Offerten unter B. 512 an
den Tagbl .-Verlag.

I Für Anwaltöbüra sofort
ein Lehrling mit gut. Schulbstd.
grs. Selbstgeschr. Off. u. G. 512
an den Tagbll-Vcrlag. I

. sinld. LmisdUsA.
guter Radfahrer, bei Hch. Fried,
Kirchgasse 52, gesucht. Zu mcld. vorm,
zwischen8 und 9 Uhr. § 41

Meiblkche Urvsonen.
Geweröliches Personal.

Ai pairl
Young English Lady , musical , dome-
sticated , desires Situation asCompanion-
Governess , Äpply : Miss Tliomson,
liier , Pcesoniussirasse 29. _

Geb. jg. Dame,
gute Pianistin , sucht Stelle , a. liebst,
in Musikalienhiandlung. Off . unter
B. 1984  an D. Frenz , Mai nz. §41

GcliildÄcs junges
Fräulein,

musikalisch, sucht Stellung als Er¬
zieherin oder als Gesellschafterin.
Nähe Wiesbaden bevorz. Off . unt.
K. U. 792 an Rudo lf Mosse, Bonn.

Dame aus guter 'Familie , Ans. 30,
sehr musikal., vepräsontationssähig,
häuslich u. Wirtschaft!, gern tätig,
sulcht goeignote Stellung , at

Reisebegleiterin oder Hausdame für
mö-flichst bald. Erste Res. Persönl.
Vorstellung. Gefl . Off . unter U. 4939
an Ann .-Exped. D. Frenz , Wies¬
baden. _ ._ _ _F 41

Fränl ., s. ang. im Umg., m. tadell.
Charakt ., 33 Jahre alt , in Frankreich
u. England gew., sucht Stell , alsDra&ame oö. iefclifdinfteriit
u. Neisebegleiterin bei Dame . Fränl.
Fichtner . Dresden , Johannesstr . 23,1.

Männliche Personen.
HewerSlichesF>erl««al.

Junger kräftiger Mann,
Militär cebient , sucht Stellung _ui
Herrschafishaus , auch bei einz_. Herrn,
zu sofortigem Eintritt . Off . uni«^
N. 611 an den Tagibl.-Derlag^

EmWesWU
29 Jahre alt , welches 13 I . bei einz-
Dame in Stelle war , sucht wieder
solche in kleinem ruhigem Haushalt
oder bei einzeln . Herrn oder Damr.
Off . ». S . 599 an d. Tagbl .-Verla g.

Suche
für meine Schwester (22 Jahre
alt ) Stellung in feiner Familie,
ohne Verg ütung . Offerten erbitte
nnter Z. 514 an d. T.,gbl .-Verlag-

Männlich» Urrsonen.
KausmännksckssF'erlonas.

Jg. Mann,
25 Jahre alt , im kaufm. Fach tätig,
wünscht sichp. 1. Oktober, evtl, früh-,
zu veräud., als Privatsekretür . Off-
unter D. 599 am d. Tagbl .-Berlag-

HewervkiKes ^ «rsonak.

Junger Mann , 27 Jahre,
l„ ged., sucht Stellung als Kassen¬
bote oder Materialverwalter . Gut?
Zeugnisse vorhanden . Kaution aul
spät. Verm. kann gestellt werd. Olk-
u. A. 61,4  an de» Tag bl.-Verla g. .

Perfekter Diener
sucht Stellung oder Aushilfe . Näh-
Parkstraße  11.

Junger Mann.
31 Jahre , >ucht dauernde Stelle C'U>
Bote od. ähnliche pass. Beschäft. p 1̂
15. Juli od. 1. August. Offerten u-
M. 509 an den Tagbl .-VerllaK

Merba-ener
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zejle. — Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

Vermieülngen

_ 1 Zimmer. _
Albrechtstraße 46, Hth.f 'l Zim ., Küche
^ m Keller zu vermisteiu_ 2664

2  Zimmer ._ _
Albrechtstraße 46, Hth. Dach, 2 Zim ..

K., K.. Alischiutz, zu_vcrm._ 2653
Ürner Str . 18 sch, 2-Zim.-W. V-
od. spät. Näh. Mtb. P . ^

Hirschgraben 19 2- u. 3-Zim.-Wohn.
3 Zimmer. Noonstraffe 29 sch. 3-Zim .-W. R. 1 r.

Hochstüttenstr. 8 2-Zim .-W. zu Perm.
Kleiststratze 3, Hth,, 2 sch, Zim. u. K. Adolfstr. 1 3!-Z.-Wohn. zu vm. Näh.

im SpeditionAbuveau. 26S2
Bleichstratze 25 3-Z.-W."sof. B13881
Gneisenaustraße 16 sch. ' 3-Zrmimer-

Wohuung bill. zu vermieten . Näh.
dasellbst bei Nttzsche, 1167

4 Zimurer.
Moritzstr. 79, Hth., 2 Zim . u. Küche

per 1. Oktober. Näh. Ddh. 1.
Karlstraße 35, 2, 4-Zimmer -Wohn.

zu veünieteu.
Roonstr. 6, 1 r ., 2 Z. m. M. u. K. b  Zimmer.
Sedanstraffe 5, H., 2 Z. u. K.. im
_Abschluß , auf gleich od. sp, 2113
String . 29. H„ 2 Z„ K., 1. Okt. 2602
Wellritzflratze 17, 1, 2--Z.-Wohn. sof.

oo. 1. Aua. M vermieten . 2559

Goethestraffe 25, 1, schöne 5-Zim .-
Wohn. mit reich!. Zubehör auf
1. Oktober, evÄ. auch früher , bill.

, zu vm. Näh. Part ., R . Metz. 2388
Billa Wet'teräu , an TiennÄöäch-Hlst.,

hübsche 5-Z.-WL»hn., 1. Stock, nur
Mk. 1250.—. p. 1. OÄ. zu vermr.

Hermannstraße 21, bei Wiegand,
3 Zimeuer und Küche gleich oder
1. Oktober zu vermieten . B13-734

Moritzstratze 26, Stb ., 3-Zum.-Woba.
Waterloostraffe 4, Vdh., sch. 3-Z 'im.-

Wohn. per 1. Oktvber billig zu vm.
Näh. das. Part , rechts. B13G27

Wellritzstraße 17 Msd.-W., 2 Z., K.,
W,. o-d. v-ex 1. Ang. zu vm. 2569

In Billa 5—6 Zim .. 1. St .. 1300 M-
Näheres im Dagbl.-Verlag . Rtf

_ _ <» Zimmer.
Kavellenstr. 38 6-Ẑ W. 3—6 Jä&
Billa Wetterau . Ende Sonnenbergek

Str ., vor Halltest. Tenuelbach, 6-Z-'
W„ 1. St ., nur 1400 ML., p. Herbst-

Möblierte Zimmer, Mairsarbeü
_ etr.  _

Adler str. 39, Part, , erh.  r . A. _s. Jk
Adolf straffe 3, 1. fein möüIZ'Wohn--

u. Schlafzim., separ. Eingang



_ Nr. 313 . Samstag , 8 . Juli lall
^brcchtstratze 16, 3, gut möbl. Zim.
Wr -chtftr̂ M. i .Jdtj. mMTg., sep. E.
ZE- chtstr. 31. I . st' ev.  Z . m ' P ., 62)
SSn nt)ofnvai;c 3, 1, m-oöl. Z.  guten.
®af)nf)offtrcf,c 10, Hth. 1, fncunbC

TOoOI. Zim. u. gzo%e tyzfte  Mans.
pul. gu verm.g, ÄnMrl̂ Oen nachm.

p »Smarckri»g 16 gut möbll Z . zu v.
öS «. 34,_1 r.. möbl. sep. Z. sos.
ZELerstr. 7, P .. sch, m. Z.. I o. 2B.
Mbhei mer  S tr . 26, 4 r^ m. Z. fost8
DMeinrer Str . 44, P ., sch, möbl. Z.
Kleonorenfträße 16. P ., gut möbl.
.-Zu ngen. Bar -terre- Zi-MM er zu^ verm.
Meonorenstr. 16. P ., möbl. Mans)

WiesvaöeuLN TagblM. Morgen -Ausgabe , 8 . Blatt» Seite 11.

Goldgaffc 13 mb. Z. W. 4 u. 5 Mk.
Gr abeas tr . 2. 3. nÄl. mbl.  Ms ., 2 B.
Hellmtindsträtzc 12, 8 L,  möbl . Ztm.
Herm ann str. 15. 2 t. ,_m,_ß _., sep. E.
Jahnstraße 11, 2, 2 komf. mbl. Zim.,

1 sep. geleg., b. bill. Pr . zu verm.
Frau Di rektor I . Berg, Wwc._

Karlstraßc 5. 1 i ., gut möbl. Ma ns.
Karlstraße 35, 1,  g ut m. Arm, u. Ms.
Karlsträtze 37 möbl. Zim., evtl, mrt

Küche. Näheres 1. St . links.
Kirchgaffc 53, 3, 2 möbl. Kim, zu vm.
Lutsetlstraße3 , _2_r .,_go»tjttöOL Zim.
Luiscustr . 5, Gartenh . 2, b. Stahl,
_gr . möbl. Z imm er, 4. 50 IM. _
Luisens!raste 18 möbl. Maus . i . Vdh.
Märktstr . 21, 3. mb, Z„ 1—2 Bett.

Orani enstr. 6, 1 lks„ möbl. frei.
Riestlstrastê 13, P ., gut m. Z., 4 Ml.
Röberällee 12, 1 r., sch. möbl. Z. m.
^ separ. Ging, auf gleich billig, zu v.
Saalgaffe 22, Laden, mehrere möbl.
_Zimmer billig zu ver mieten . _ _
Sedanst r. 7, H. 2 I., Kost u. Logis.
Sedanstraße 8, 2 r„ sch, mbl. Z.  bist.
Walramstr . 28, P ., sch, möbl. Zim.
Webergaffe 23. 2. sch, m.  Z .,chs—2 B.
Wcllritzstraste 34, 2 r., möbl. Mans.
Westendstratze 10, Mt b. 2 l., m. Zim .
Zimmermannstr . 16, 2 r ., frdl . m. Zs
Möbl . Zim. a.  Sage , Woche, Monate

h. bill. abz. Cafe Mt -Deutschlanb,
Sonnenberg , Wiesbaden!. Str . 103.

Wesrendstcaßc 2g, 3 r., gut mbl. frdl.
Airmner preiswert zu Perm.

geere  Zimmer and Mr alarden etr.
Friedrichstr. 27 große gerade Msd. s.

Kinderloses Ehepaar
sucht für 1. Ort . L-Ziui .-Wohnung.
Off , u. H.  509 an d. T agbl.-Ve rlag.

t -Zim.-Wohn. zum 1. Oktober
im Preise von 650—700 Mk. von
Dauermieter gesucht. Off . u. P . 612
an den Tagbl .-Berlag.

3-Zim.-Woh«. f. sofort gesucht.
Offerton mit Prerswngave unter
F . 514  an den Tagbl .-Verlag ._

5—6-Zimmer -Wohnung,
mögt, in Viva und Kurtage gesucht.
Off . u. S . 614 an d. Tagbl.-Verlag.
6—7-Z.-Wohn., mvd., 2. od. 3. St .,

zu>m 1. Olt . oder früher gesucht. An»
geböte nach Lui-fenstraße 25, 8.

Jüngerer Herr sucht
zum 1. August möbl. Zimmer mi^
nepär. Eingang , solches m. Köavr-e»
bevorzugt. Gesl. Ofs. m. Pr .-Ang.
unter S . 511 an den Tagbl. -Verlag.

Raum für Schlosserwerkstatt
sofort gef.. evtl. m. Wohn. Ost ,
Pr .-Äng. u. E. 614 an Tagibst-Verl

m.

^eerobcnstr . 22 , Gartenh.. 1 Zimmer
u Kücheu. 3-Zirnmcrwvhi -ttng an

^ " «dcrl. Einw ohncr zu verm. L 13776
 ̂8 Dimmer.

Seceodenftra ßc°26^ ?chöne ""3 Z i»"I
Wohnung , auf 1. Lkt . >r. c.  v «-

^schbar , zu vermieten . L13775
4 Zimmer.

AkAichM - ü . AdliM . 18.
^ St . rechts, eine sehr große helle

4-Zim.-Wohn. mit reicht. Nöben-
Felaß zu sos. oder 1. Okt. zu verm.
Mk. 1150.— . Einzus . vormittags
9—-12 u. rBCEdCjim. 3—e Uf)r , bcaf.

E-ecrnhxnstratze 22 schöne4-Zimmcr-
Wohininq, 2. Etage , sos. beziehbar, zu

^bcrne J ?eerobcnsir. 20. B13777
I 1. Etage 4 Zim .» Küche rc.» 8
« der sofort od . später billig zu 8
» v. Langp ässe 11, Stpotü . 2381 8
. ^ Zimmer.

^ß!U!CHl?cr?icr Str. 72,
Öochpart.. 7 Zimmer sofort oder spat.
SU vermieten. Näh. 2. Stock. 2630

S Zimmer.

Pt Mkttitzer Str. 29
hochherrsch. Et ., 6 Zim., Bad, Balk.

u. reichlich. Zubeh., Hochstart, mit
Zentralheiz ., Gas , elektr. Licht,
weg. Wegzugs des Besitz, per Okt.
oder früher zu verm. Näh, das.

8 Zimmer und mehr.

Zn vermieten
in Hcrrschafts -Billa 10 Zimmer mit

reichl. Zubehör per HeLbst 1911.
Neues feinst. Haus , groß. Garten,
elektr. Licht, beste Lage an den
Tennisplätzen , Stallung und Auto-
larage kann dazu gegeben werden,
läheres Neugassc 6, Part . 2666^Nä
K«de« und Grschäftsräunle.

5 schöile'Büro-Räume,
1. Etage, Lkdclhcidstraße 3« , Ecke
Morihstraste . Einzusehen2—4 Uhr,
uachmitt. Näh. Müller , Dotzheimcr
Straße 73. 1 l._ 2532

Werkstätte,
groß, hell, f. Lackierer, Schreiner ec.

passend, sofort oder später zu vm.
Näheres Karlstvaße 39, Hoŝ_ _

Lagerraum,
groß, hell, trocken, nebst gvoß. Keller,

mit Aufzug verbunden , soport oder
spätsr billig . Karlstvatze 39, Hof.

Möbli ert« Wshnungr».

Möbl. Wohnung
in Villa mit Garten. Kapellenstr . 40.

Möblierte Zimmer, Mansarden
_ etr.
Blückierste . 1t , P ., m.Z., sep., an Herrn.

KU ÄmterS .-» L
Biebrickcr Sir . 16.

In ruh. kl  UusliltiNM
einzelne Dame , hübsche Sonnenzim.

zu verm. Rheinstras?e 77 jL
Gr . Mansarde » elrg. möbl., billig zu

ve rmieten Taumisstraße 77, Gths ._

fut möbl. sein.VMerreD.
zu vermieten Wör thstra tze 24, Part.

Schön möbl.Zimmer,
sep. E., sof. zu vm. Nahe Rhcrnstr.

Off, u. H. 514 an Tagbl.-Verlag.

An solv. best. Allein- und Dauer
mieter reich möbl. Wohn- und
Schlafzimmer , mit evtl, gutem
Mittagstisch , zu vernncten . Zu
erfragen im Tagbl .-Bcrlag . Ub

Zu vermieten!
Ein Landhaus <U.-Taunus ) m. fünf

Zim., möbliert , Stall , s. 2 Pferde,
ist f. die Sommermonate zu verm.
Off . u. A. 619 an Tagbl .-Verlag.

hübscher haus,
in guter Lage, zur Frembenstenston
geeignet, mit Vorkaufsrecht zu
mieten gesucht. Angebote unter
N. 434 an d. Ann.-Exst. D. Schür¬
mann . Düssel dorf, erbet en. F1 89

Gesitchi moderne sonnige Wohnung
mit Garten , 4—6 Zimmer u. Zubeh.,
Lage Nähe Maingcr-, Augustastraße.
Preis nicht über 1400 Mk. Nicht über
2 Treppm. Offerten unter Z. 506 an
den Tagbl.-Verlag^

IisWneMge Wesbudeus
oder Umgeh, wird bis Ende Sept.
eine hübsch möblierte Wohnung von
4—5 Zimmern , nebst Küche und
Badezim., auf 6 Monate zu mieten
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter A. 628 an d. Tagbl .-Verlag.

Danermreter,
Beamter , s. gut möbl. Zimmer mit
Morgenkaffee, evtl. v. Pension (engl.
Bureauzeit ) in beff. Lage. Offerten
mit Preisangabe unter Postlager.
karte  Nr . 7. Wies baden 3. 111.3885

Laden
mit Ncbcnraum , für sehr feines
Geschäft im Kurvicrtel zu mieten
gesucht. Offerten mit Preis unter
M. 614 an den Tagbl .-Berlag.

Iflitiilienimtfiott GranWatt.
Villa Emser Straße 16 u. 17.

Altvenommieröes Haus . Vorzugl.
Küche, « ehr großer Garten . Jede
Diät . Allê Bäder . Telephon 3613-r

lenflon ftttoief.
Hübsche Zimmer

auf Tage, Woche, Monate mit oder ohne
Pension. Pension vcn 75 Mk. monat-
lich an. Langgasse 19.__

WegedkMst.älterer Km
oder Dame findet ein gemütliches
Heim bei Witwe. Offerten unter
Z. 513 an den .Tagbl .-Berlag.

Geld-«dZnimodilien-Markt der Wiesbadener Tagblatls.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilieu-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

WMMNWWM ^ WZ

^ K«pitn !»en -Ge >n ri| e.

2. KW. M 45,000 Will
innerhalb55°/° d. Taxe nach 128,000 Mk.
^andcsbaiik (früher höher) auf Srcku-
mtionrgrundstücke gesucht. Zuschr. nuler

5.litt  an den Tagbl.-Vcrl.

16,600 Mark nach Biebrich
auf 2. Hvv. von Selbstgeb. zu leihen
gesucht. Wert 69.800 Mk., 1. Hyp.
39.000 Mk. Angebote unter B. 498
an den Tagbl .-Verlag.

2. Hypothek,
ca. Mk. 20,000.—, innerch. 60% der
fclibger. Taxe , mit Nachlaß ckozugcb.
Off . u. A. 618 an d. Tagbl .-Verlag.
Alle ««stehender unabhärrg . Her«

sacht 30- 50 Mille zu leihen. Gesch.
Vermittl. zweckt. Off. Posllagerkarte 46
Mannheim.

I mmodUken-Uerltönfe.

MNlöriM°d.AißNllt.
Herrlich gieloge« Billa , 20—30

Zimmer , elektr. Bahn , billig zu vcrk.
Ofs. u. B. 514 «n d. Tagbl .-Berlag.

Woknungsnackrweis -Burean

Tel. 708. Bahnhosstr. 8.
Stets größteAuswahl verkäuflicher
Pillen, AlMlUuser

miö GrlNlWßltre.
i )potl)ekctt-<BEÜ)er

zu 1. und 2. Stelle.

Bad Ranheim.
Billa , hochfeines Objekt, in bester

Lage, mit erstklaff, kompl. Inventar
(27 Zim. u. Speisesaal ) ist preis-
würdrg zu verkausen, cot. zu verm.
Näh. Kaiser -Friedrich -Ring 69, Hst.

Gtlsgenheitsrauf.
Im Zentruai HauK , an 2 Straßen

geleg., m. 2 Läden, 3-Z.-W. u. 2 Werk¬
stätten preisw. zu vrrkauicn. Offerten
unter ö . 513 an den Tagbl.-Verlag.

Miner Anzeiger des Wiesbadener Tagblattr.
Lokale Auzeige» im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform ist Pfg., in davon abweichender Satzansführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

, Fräulein
Mn bill. kl. beff. Geschäft bansen.
5sss. u. N. 509 an den Dagbl.-Perl.
2 deutsche Schäferhunde (Rüden ),

jK. Wochen alt , spottbillig zu vcrk.
TL-nycrsträß-e 3, Part. __
.Schwarzer n. ein gelber Dackel
iMännchen) u. junger Püd-el billig
zu Blcichstraß'e 25, MH. 1._ _
n. Schöner kl. Fox bill. abzugeben
AhernvaHnstDaße3, 3. ■__ _ _
10 Leg-Enten u. 1 St . Leghühner

fet. ft gfir bill. zu vr. Iahnstr . 22, 1.
Schöne auögestopfte Bögel

äst Verl. Destcnostvaß« 38. Laden.
Eleg., fast neue Damen -Kleider

!Mr bill. zu^verk. Kl. Webovg. 9, 1.
, Schickes hcllfarb . Muffclinklcid
mach nickst getragen ) preiswert aibzu-
tzckb-M Am Röinertor 4, 1._ _ _ _
&.. Herrenkleider,Hüte, SckmHe, nur an Privat« zu
Lsstk̂ Sitiitstraße 25. 2.

Frack- n. tstehrock-rluzüge
Mia zu verk.  Michelsberg 2. _
Spört -Anzug. Gr . 48, wenig gebr.,
ätstn -rl . Mainzer Straße 50, P art.
^ Hianino . gebrl. gut erh., billig

Ksvneven Fahustraße 40, 1. W -1' 1
. Gutes Pianino zu verkaufen
Wdedheidstvahe 79, Part-

Seltener Gelegenheitskauf.
Schlafzimmer - Einrichtung , Eichen,
Men Eichen, mit 160 breitem
Spiegelichran ? mit Wäsche-Einri 'ch-
tung, 2 Nachttische mit Marmor , zwei
Betten, 1 Waschkom. m. hoh. Marm.
u. Spicgeltoil .. Handtuchhalter , pr.
Frh .. 395J11. Bettengcsch., Mauvrg . 8.
5 kompl. Schlafzim .-Einrichtungen,
A) 'kompl. Betten , Tische, Stühle,
Küchen - Einrichtung , riesig billig
Wellvitzstratze 22. N«r bis 1. Okt.

Mahagoni -Schlafzimmer-
Eimrichtung mit 130 breitem Spiegel¬
schrank, innen Eichen, 2 Betten,
2 Nachttische mit Marmor , 1 Wasch-
komm-ode mit hohem Marmor u.
SpivgeltoLette , Handtuchhalter , nur
395 Mk. Prima Arbeit . Bettcn-
aeschäst. Mauergasse 8.
Fast neu. Schlafzim ., ital . nußb.-tzol.,
Jntarstcn -Einlage , bill. abz. Mvbcl-
lager Bl ücher platz 3/4 . _ B18067

2 Betten , 2tür . Kleiderschr. 25,
Sofa 15/ Tische, Viereck, u. oval,

Uhr Bertramstr . 20, Mtb . P . r.
2 eis. Betten mit Matr . u. Deckü.

12 u . 22 Mk., 1- u. Äür . Kleiderschr.
18 u. 18 Mk. Oranienstr . 27, B. 1.
Zwei egale Betten , 1 Kleiderschr.,

Küchcnschr,, Tisch, 6 Stühle , 1 Bade¬
wanne , alles io gut wie neu, bill. zu
verk.,, Roonstraße 5, 1 Wchüs. 818600
2 Betten , Itür . Kleiderschr., Waschk.,
Sofa , Küchenschr., Vertiko u. Stühle
bill. zu verk. Iahnstraße 44, H.  P.

Ein Paicnt -Rnhmcn
u. eine Woll-Matratze billig zu vcrk.
Scharnhorststraße 12, F/rechtK.

GcjchmackvoUe Salon -Garnitur
in Mahagoni , mit Teppich u. Uebcr-
aardincn , billig zu verk. Näheres im
Tagblati -Kontor , rechts der Schalter¬
hallê !_ _ *
Plüschsofa 25, Chaiselongue 25 Mck-,

Bettstelle in. Mnschelmissatz 20 Mk.
Schrank 18, ff. Nnßb.-Vcrtiko 46 Mk..
Nußb.-Büsett 128 M., Nußb.--Schreib¬
tisch 65 Mk., kompl. mod. Küche 100,
Hochs. Schlasz., echt hellnußb. i. Eich.,
350 Mk., Metrrllbettcn, Kinderbetten,
Matr ., Pat .-Rahmcn , Ausz.-Tiiche,
Tischdecken. Vorleger , 6 beschäd. Led.-
Diwans , für jeden annehmli. Preis,
usw. extra billig. Alles garantiert
neu. Zu besichtigen von 1—7 Uhr
Bismarckring jl , Paxt ._

2tür . Kleiderschr., Vertiko. Sofa,
Ausziehtisch, Stühle , Was-chkommad-c,
Bücherschr., Küchens-chr. wegen Um-
zngA All . Bleichstr. 16, Hithl P . l.

Sofa , Bügclofen mit Rohr,
Wringmaschine weg. Wegzugs bill., zu
verk. Rauentalcr S) 8. Hth. l..

Diwan , Chaiselongue, Plüschsosa,
4 Betten » Spiegelschr., Küchcnschr.,
3tür . Kleiderschr., 3 Deckbett., Tische,
Stühle , Sessel, Waschkonß, ERviüvr
Straße 4, Part . l. Di« Sachen sind
gut erhalten . u. sofort zu verkaufen.
Vertiko 40, Bücherschr. 35, Schreibt.
22, Diwan 20, Waschkom. 16, Klcidcr-
schr., Nachtschr. 5, Betten 10 u. 16,
Küchenschr. 10, Tisch 7, Stühle 2,
Trumeauspi -eg cl  Adlerstr . 63, H. P.
Vertiko, Bett ., Kinderbett , Diwan,

Küchenschrt., 1- u. 2t. Kleidcrschrk.,
Tischern, a. b-i'll. Klapper , Kirchg. 72»
Lack. Waschkom. tu. Spiegelaufsatz,

Otto man e sehr bill. ĵorrstr. 6, Hof t.
. (sich. Kleidcrschrk., Waschkommode,
Bücherschrank, Sekretär , Schrnr-
Tisch bill. zu verk. Bävenstvaße 4, ^ .

Tisch, Sofa , Sportwag ., Nähmasch.,
Sina -er. spotäb. M-opitzstr. 64, H. 2r.
6 Holz, rot gestrichene Gartcnstühle

zu vcrk. itrt Tagblatt -Haus , Schalter¬
halle rechts. _ *

50 guterhalt . Gartenstühlc,
it. eit .ro . zu verk.. großer Lorboer-
banm, sowie emtür . Eisschrank u. kl.
Etskasten billig zu verk. Hermann !-
straßc 8, Part ., Telephon 3859._

Eiserner Flaschenschrank
bill.  zu vevk. Ble ichstra ßc  15 , H. P . I.

Zwei vorzügliche Handkoffer,
fast nickst aebraucht, billig zu verk.
Saalgaffe 38, 2._ _ _ _ _

Bollst. Spczerei -Läden-Einricht.
billig zu  vcrk . Steingasse,1b, ^ Mast̂ .-

Kl. Hausmangel
u. verstellbarer Sportw -agen zu vcrk.
Gnersen-austraß« 18, Part , ßnks._ _

Warenregal , für jedes Geschäft
passend, 3 Mtr . l., 3 Mtr . h., ungef.
50 Zmtr . tief , untever Sockel mit
Schiebtüren , So erobenstr. 33, G. P . r.

Vhotographenkasten u. Mandoline
billig zu vem. Rheinstvaße 94, P.

Ml
2 Firmenschilder . Kunstschmiederel

(Front - u. Fahnenschrld) bill. abzug.
Möb ellager Blüchörplatz 3/4 . L13348

Zwei schöne Aushängekasten
billig ahzugeben Kleiber-Geschäft,
Luisenstratze 44._ _ _

Für Brauerei od. Eisgeschäft
passend, gr, Geschäftswagcn zu bk.
Rich lstraßc 19. Telep hoit  2 608. _
Fast neuer Handkarren m. Kasten

zu vetzk. Wöstendstraß>r 38, Laden.
Gut erh. Kinder -Sitz- u. Liegewagen
mit Nickelgestcll billig zu verkaufen
Seeröh -enstvaße 21. Par t, l. K 18752

Gut erh. Brennab .-Kindcrwagen
L io Mk. Miche lsb-erg 28, H. 2 t'ks,

Sch. Sit ?- u. Liegewagen, GoR .,
f. 8 Mk. zu vk. Romerb. 32, S . 1 r.

Kindcr -Sitz-Licgewagen
wagzuoshalbcr billig zu verkaufen
NetteweckWü-ße 26, 2 reckirs.

Kinderwagen billig zu verkaufen
Wetzderstraßre9. Stb . 2 S t. 213 126
Gut erh. Kinderwagen , Nickelgestell,
bill. zu verk. WeiterMr . ' 10,. M. 2 ».

1 .Kinderwagen. 1 Kinderbett,
1 Soxhlet -App. Scharnhorftstr . 17,1 l.

Gut erh. weißer Sportwagen
mit Gumiintr. zu verk. H«rd>er-
straste 2, Hth. 2 S t . l. __

Fast neuer zweisitz. Sportwagen
zu verkau sen Kl ciststraße_ 8, 1 lks.

w. gef.
Adler-Fahrrad mit Freilauf,

' f. 50 Mk. Rau , Blü cheMr. 6.
5 aut erhaltene Herde ln all. Groß .,
2 schöne Amerik.-Oefen (vernickelt)
n. 1 Kamin mit Dauerbrand -Eims. b.
Ofensetzer_ Kaus , Rüde sh. Str . 20.

Gr . Petrol . -Ofen , oljne Docht,
brennt wie Gas, .̂ 4̂ T̂öpfe koch, aus
1 Flamme , abrelsehalb . spottbillig zu
vcrk. Aorkstraße 19, 8 lks. Bl3037

Aquarium mit Tisch u. Fischen
u. heizbar. Aguarium (8.50 M .) zu
verkaufen Adlerstraße 37, 1._

„KlHI*•*»*0^SUU«5-UV Tut! vlDlUU
18 Mk. S «eMbcnstzratz-e 38, ß.  P , x.

Flämischer Mcsstnglüster
mit Diittelzuglampe für elektrisches
Licht billig zu verkaufen . Näh. im
Taqblatt -Kontor , rechts der Schalter¬
halle,_ _ _ _ !
Umzngsh. zu verk.: Doppelleiter,

Linoleum . Borhanggallerien , mehr-
arm . Lüster, Messerputzmaisch. Bi8.
mvrckr. 9, 2 l., nur Sams tag, v. 8—1.
Große Postkartons g. bill. abzug.

DoWeimer Straße .31, Part . I.

WHAM
Kaufe einz. Geweihe, Spicgclschr.,

pr . Deckb., 2 Kisß, pr . Weißzeug, ein
Maßanz . Frau Schmit , Sedanstr . 12.

Gebr . Möbel aller Art zu kauf. ges.
Fahnstraße 44, Hth. Parst _ B 13667
Stand . Stift, gebr. Möbel u. Betten.
Oranisnst r-aße 27, 1. ^ B 13928

Ganz alte Sofas,
wenn auch defekt, iverden angekauft.
Offerten unter L. 139 an TagZl.-
Zweigstelle, Bi>sm« rckri«g- 29.

Verstellbar. Kinder -Stuhl -Tisch
zu kaufen gesucht. Offevtein urwer
N. 514  an den T agbl.-Verlag ._

Junker u. Null Gasherd,
3- od. 4flam ., ev. mit Tisch, gut « »
feiten , zu kaufen gesucht. Kapellen»
sträße 16, Gartench. _

Gebr . kleiner Herd,
mit Schiss, am lösvsten von Guß , zu
kaufen gesucht. Off . u. 11. 514 an
den  Ta glR.-Berlag  erbe ten. _-

Badewanne zu kaufen gesucht.
Angeb. Drerweidenstraße 5, 1 rechts.

Nerlo-en;■■Gefunden
Kanarienvogel entflogen.

Gegen gut« BeLchrmrW äüzugsben
Schwalbachor Straffe 49. 2.  LMM
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WHeleg.Vmq-Fiihmcll!
Mt einem 5jährigen R«pp-Pony,
bildhübsches frommes Tierchen ohne
jeden Kehrer, ist nebst hochelotzanllrrn,
v êrraid. W«scn nebst Geschi'rr sofort
abvedsEhalber in gute Hände zu verk.
Dt ^ Äerr unter W. 514 an den
Uagjbr̂ -Vevlag.

Luxuspferde,
mcibveveG>eßpanne, sind sofort zu
verr., nebst Gummitvagen und
DvMart , Lussenstraße 39, beim
^ra Ameister S traß . _

Brmmer Äehpmscher,
L Jahve alt, g.esund, billig zu Verl.
Ofperüen! unter „Vasko" postlagernd
Berliner  Hop . Taunns streste. _
int drWtkr MHund'

billig zu pjtf. Mo mbacĥ Gartenstr. 15.
Gut «rh. Matz . Anzüge fürs,

»eff. Herrn billig zu verkaufen.
iWestendsiraße 37 , Hth. 2.  B13825

MnM  lilaue Mseide,
Zirka 10 Mir ., und bersch, andere g.
brll« zu verkaufen bei L. Nägele.
Kirchgaise 76. 1.

Damen-tzüteG
weit unt. Preis , sowie Bänder. Blum. re.
Dotzheimer Straße 31, P. 1. B13834

Wegen Abreise
sind folg, crstkl. Möbel aus Privatst bist,
zu vcrk. : Salon -Einricht. in Stufst. :
Eßz.-Einricht. in Eick., seit, schön. Modell:
Schlafz.-Emricht. mit 2 Bett, in Mahaq.;
Nnßb.-Flügel, best. Fabr .; reich geschii.
Bucherschr. in Nnßb,; Kredenz in Nußb.
mit Marmorpl .: Vitrine und Tisch in
Mahag, ; gr. Salonspicg, in Florent,
Rahmen; awerik, Schrcjütisch in Nußb.
mit Federsessel; Klubsessel mit rotem
Lederbez. : Garderobe-Ständer in Eich. ;
Schlafz.-Einricht. in Satinholz . Samt !.
Sachen sind kaum qebr. und so gut wie
neu Besicht, zw. 2 u. 5 Rin. Händl-r
verb. Näh, i. Tagbl.-Vcrl.

8 sehr vornehme
Schlafzimmer!

(noch Neu)
komplett, Nußb,-Kirschbaum,".Daunen¬
deckenx , wegen Aufgabe n. Fortzugs
sofort zu verkaufen. Besichtigung erbeten.

Leberberg 15.

^MirsdKdsttsr TagLlatt.

Lä- & rosshut.
Mctzgergaffe 27 . Teleph . 2178,'

Samstag , 8 . Juli 1811. Nr . 313.

N. Schiffer,SS*!*
zahlt ausnahmsweise die höchsten Prem
für getragene Herren- u. Tameiikleider
Militärsackcn, Schuhe, Pfandsch-'"-
Gold, Silber , Brillanten , Zahn;
und ganze Nachlässe. Postk. gen.

alte Gebisse,

Kl. Kaffenschrank
mit Tresor zu verkaufen

Jahn str.  8 , 1 l.

Nlltloml-Ncg.-Kl>ft.
wie neu , 4 Einzeladdierer , wogen
Geschäftsaufgabe zur Hälfte des
AnschafsungswertLs zu verkaufen.
BseLrich a . Rh., W'icsibcüdonvr Str . 94

lUißnino, Slüiljner.
wie neu hergerichtct(Mk. 950.—;

jetzt Mk. 680 .-

preto,
(Mk. 680.- ) jetzt Mk. 480 . -

fiatratnn, Softoa,
mit 2 Manualen, 7' ,'z Spielen,
»'/ ■- Oktaven, 24 Reg., fast neu,
Anschaffungspreis Mk. 1825.- ,

ju Mk. 1250 .—
im Aufträge zu verkaufen.

ZWk! WuolllS.
schwarz, vollständig neu herae-
richtet (neu Mk. 95u. - )

jetzt Mk . 680 .-
Wusikßaus

Franz Schellenberg,
Kirchgasse 33.

Msisltzer MkstizlDkr
mit Mittelzuglampe fiir elektrisches
Licht billig zu verkaufen . Näh. im
Tagblatt -Kontor , rechts der Schalter¬
halle. _

MWiihwlcru.Wr!
Noch guterhaltene Korkstopfenmaschine.

Preis 40 Bit,, Kapselmaschine6 Mk.,
sehr gr. Weingestell, über 1000 Flaschen,
billig zu »erk. Oranienstr. 42, Hth. P.

Bäcker!
Zirka 15 Klafter trockenes Back-

Holz (gesund.) von vergang . Jahre.
Birken-, Fichten- und Buchenholz,
gemischt, hat billig abzugeben. Das.
ein fast ganz neues Fahrrad.

Neumühle, Wehen i. T.

Klubsessel
Allig z-n verkaufen Albrechtstr. 28, P.

clier (fasse9 , l . fehtärtbe » ,
zahlt die aller !,öchsicnPrcise f. gnterh.
Herr.-,Damen- u. Kinderkleid., Schuhe,
Möbel, Gold, Sil ber, Nachl. Po sik.gen.

Champagner - u. alle Art. Flaschen.
Gummi, Metalle, Säle. Anzüge kauft
stets Sei ». Still , Blücherstraßc6.

MmuelmWüNg
an den Tagbl .-Verlag.

Pngländeri » fl .oiickan) ort . Vn1«i
riebt , Lvnversntion , Iloiitzst, -. 4,3

donne Iegons de francais h prix moderei.
Off. 1 . 419 au Bureau du Joui-nal.

Schwedisch.
Junger Kaufmann wünscht Schwedisch

zu lernen. Offerten mit Preisangabe
u. T. 6230 an D. Frenz, Mainz. F41

Wollene Pferdedecke,
gezeichnet W. K. B-, von Kremen.
Brauerei ü:,s Sonnenberg verloren.
Abzug eben Kvonen-Brauere i.

Wäsche i . Wasch, u. Büg . wird ana.
Eigene Bleiche. Emser Str . 69, Hth.
lltltiliriilllft!

, Mimi Fiene, Mauergasse 12, 1,
s am Marktplatz.
; Massage, Ragelpflege

ärztl. geprüft.
Ottilie Kassberger, Langgasse 54, 2.

Massage für Damen!
' « rcia Volt , Wörthstr. 14, 1. (gepr.)

Massagen!
Nur für Damen.
Frau Vincke , Michelsberg 32, 1.
Wassaa » Gesichts- , Kopf- und
MtUjiUjjl , Körperpflege. Acrztlich

ausgebildete Dame empfiehlt sich,
Marie Langner , Jö 1Ctet)ftr. 36, 2.

Sprichst, v. 9—9 Uhr.
Elektr . Bivrations -Maffage.

Helene Beumelburg. ärzt.gepr.,Lanqq.10.

Müstze — BllsrlBegki
ärztlich geprüft,

Nerostr . 42, 2, am Kochbrunnen.
Maria itxniii » .

Berühmte Phrenologin!
Kopf- u. Handlinien, sowie Chiromant,
für Herren u. Damen, d. erste am Platze,

«liso Wolf , Hirschgrabcn 10, 2.
BerühmtePhrenologin ! erstklassig.

Fr . Snsanna Griinenald,
Bleichstraß « 36 , 1.

FmUtrznWw..Vhreu!ögill
FrikttiSi-rise8. Will. 1.

!WWNMUWK

Wer leiht
zur Gründung eines Geschäfts
5—10,000 Mark gegen hohe Zinsen
und Sicherheit ? Offerten unter
L. 514 an den Tagbl .-Verlaq.

Perfekte Schneiderin,
lange Jahre in ersten Geschäften
tätige sucht noch Kundschaft in und
anß. dem Hause. Oranienstr . 4.  V.

Schneiderin empf. sich z. Änfert.
vom Blusen u. Kinderkleidern . Dvtz-
bei'mer Siraste 86. 4 St . r . 1’ 13011

Tüchtige Wirtsleute
gesucht für Wein,- u. BiereRcstaur .,
mehrere Wirtschaften aus dem Lande,
auch, m-Ä Tanzsaal , sehr geeignet für
Metzger, bei tleiner Anzahlung zu
vevk., event. auch zu vorm. Adolf
Dingeldein , Darmstadt , Schützen-
stva ße I Qsst. Dele phon 631._
Ges. wird jemand der geg. Vergüt,

regelmäßig über vorgelegte ' und
»enchm. Baugesuche Bericht erstattet.
Strengste Diskretion . Offerten u.
Vostlagcrkarte 57, hauvtv ostlaaernd.

Weißnäherin
nilmmit noch einige Kunden in und
außer dem Hanse an (Neuanfert . u.
Ausbessern). Elfe Kretzer, Biebrich
a. Rh., Armenruhweg 1.

fleißige Leute
können ohne Risiko hohen Verdienst
erzwlon , wenn sie den Verkauf eines
sehr lohnenden Artikels nbevneümen,
der überall gebraucht wird . Näheres
b. Kapp, Gein-Agent, Römerbera 5, 1.
Borzuspr . v. 10—nlsst u. 6—(8 Uhr.

15 bis 20 Mark täglich F129
verd. Reisende, Agenten, Händler &
durch Verkauf uns . pr . Dänerwäsche,
Krawatt ., Damengürt . m. sonst. Neu¬
heit. Wnehmer toelche aus eigene
Rechn. ar>b., woll. extra Off . einhost
unt . Ang. wie hoch sich d. monath
Bed. stellt. Best. Fabrik . PusÄ ^
Keusche, Wäsche-Mnnusakt ., Gloga»,

Unter strengster
Diskretion

liefert bedeutende Möbelfabrik,
Wähn.-Einrichtungen , sow. cinz.
Zimmer , als auch Betten , Sofas
usw. an zuverl . reelle Leute aus
Kredit . Str . reelle Bedienung'
(Kein Abzahlung,sgeschäsi) An¬
fragen und Bestellungen werden
unter Garantie strengster Dis¬
kretion gewiffcnh. erled. Ansr.
mit Angabe d. fehlenden Möbel
erb. u. W. 509 an Tagbl .-Verl.

Lieferung
franko Wiesbaden.

Privat -Modell^
weibl., mit schön, schmiegsam. Körper
für Ganzakt gef. Diskretion . Gu^
Bezahl. Bildhauer Köper, Schlichter-
straße 12, im Hofe. 10—12 und
5—7)4 Uhr.

J—MOIlSieiIi%av.demoisede’f
lonsieur . Ecr . sous H. 129 Tagbl"
weisst ., Bism .-Rins 29. B 1388b

Krankcn-Fahrstuhl „
billig zu verleihen Momtzstraße 62, 3-

Für Hebamme!
Dame sucht liebevolle Ausnahw^

wo kein Heirrtbericht. Off . m. Prei»
unter F . C. L. 5993 an Nudon
Moste, Frankfurt a. M. LlLs

finden frdl. Ausnahme b-
ein. Hebamme. Strengüll

DiSkr. Auch briefl. Rat in allen Fällen,
Fra « Swart . Ceintnurbaan 121,

LlmUerSam . F1™

"eST
überall. Ermittelungen, Beob¬
achtungen, Beweiserbriiig. rc., alle
Gcheimsachen erforscht Alles, viele
freiw. Dankschreiben, F74
Welt - Detektive Auskunftei
„Glob « S" , Nürnberg. Tel.1396.

Gert Montag um 10
erwarte Sie jeden Morgen a. d.
nassen B.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd - und

Pslastererarbciten für den städtischen
Schlacht-- und Viehhof dahier soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
»nittagsdienststunden inr Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr . 19, Am¬
mer Nr . 9 eingesehen, die Angebots-
Unterlagen , ansschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreieEinsendung von 50 Pf .,
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,,H. A. 37" versehene Angebote sind
spätestens bitz

Samstag , den 15. Juli 1911,
vormittags 10 Uhr,

hierher ein^urcichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.
- Nur die, mit dem vovgeschriebenen
und ausgesüllten .Verdingung,ssormn-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

ZuschlagssList: 30 Tage.
Wiesbaden , den 5. Juli 1911.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Der Preis des kiefern. Anzünde-
bolzes. aus unserem Armen -Arbeits-
haus. ist vom 15. Februar d. I . ab
von 2.80 Mk. auf 2.40 Mk. für den
Fentner erhöht worden. *

Wiesbaden , den 10. Februar 1911.
Ter Magistrat . Ilrmenverwaltung.
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!g i non IR M Porton.Liste25Pf.i ! kUoc EU m. -TE85 Gewinne
Gesamtwert Mark

Beider und Sommerfrischen.
Er ^ cholter-Hallr des „Tagblatt-Hauser", 2anggage BL werden Prospekte und Trltcksaüicn
d.r lusenerende» Kurorte, Bade . Verwaltungen und Sommerfrischen «»entgeltlich an Interessenten vcrabsolgt.

l ^ SHWfaaBagsajBgsgS

Uaßlluer Hof,
KersenHeirrr cr. WH.

AnpsneHrr ,lks Sxnnnievtvifdje.
Große Terrasse n. dem Rhein.
Pension von Mk . 4 .50 an.

Schöfferßof hell. — ^ ankanerörän
München . — Gilt bürgerlich« Lüche.

Scliujip & i Solirer.

Gesamtwert Mark | fes *». dia ffif ® i«mh, «k,™ mry .Kkähm  fae ®rgeii
MwiHÜ 1 IllüliM / ’v 'ä# bsim Hoohrvald, mit siundenlangen, ebenen Spa:xegsr xltsBr g bädei*. Gondelfohrien Voro!]on:i, 10!-oi V

1. Hauptgewinn:
Equipage mit  4 Pferden

2. Hauptgewinn:

Equipage mit2 Pferden
3. Hauptgewinn:

Equipage mit1 Pferd
ferner 40 Reit- und Wagenpferde

im Gesamtwert von Mark35S00
Lose zu haben bei Konigl. Lotterie-
Einnehmern und in allen durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
Lose-Veririebs-Ges., BsriinK.24.

ini Schwarzwald
— 870 m ü. M. —

_ Sommer Sri «cSae.
beim Hoohrvald , mit siundenlangen , ebenen Spazierwegen ; Schwimm¬
bäder , Gondelfahrten , Forellenlischerei . Yorzügliclie kleinere Gasthäuser
Prospekt durch d ’e Hotels : „ Ä «ilcr f‘, „ RrisacH “ , „ » etalscltea
BKoei**4, „ äälrsels 4* oder den VerJielsrsvereln . F199

Wir haben
und suchen

Idill . gelegener Kurort , SS Miss , von Frankfurt a . Vf. , uralte Park-
an agen . 8d« t , 1 und Pension imKnrhau »,sol . P « ns . »l *reise . Anerk.
Eid . Hiiche . § ossjamer - n . Winterbetrieb , neu . . . iert.

Mtii ’kosixerte . Keine Kurtaxe.
itleg . u vornehm ansge t̂ätt . Pestiale big zu 1000 Personen , kolennaiicn,

Veranden , Ant osarage . Unterkunft für Pferde und Wagen . F129

Bei Zollhaus BzZz -g
Brrrgschwalhach.

S >S s Pre8°̂ T̂ 'Ä?chIBliefimoer
I Burg -Rtstauraieur StSsnab «-! . i auf . SJr . sstawitz , Breittzardt.

CqslMPhelm rÄ5Ü
Erwachsener. Gute Aufsichtu. Verpfleg.
Bad Kreuznach » Frau Andrst*

Ictlen-iUrljolHisaiifeiniol!

Uni (iw)
für Schüler aller Klassen, mit und ohne
Nachhilfe. Sport , Jugendspiele, Aus¬
fluge. Erstkl. Referenzen.

Günstige Gelegeul:eit für Familien-
nufcnthalt mit eigenem HaushaltungS-
bciricb: Villa Ssnnrck.
_ Pfarrer a»r . Selbe r *.

Seeheim
<t* d « Wergstraf ;«
(nächst Jugenheim).

goftl gufnaatl,sear.1865
Altbekanntes Hotel 1. Ranges, direkt
am Hochwald gelegen, inmitten dcS

schattigen Hotelparks.
Pensionv. M. 4.25 an. Familienarrang.

Telcphon-Amt: Jugenheim Nr. 4.
Näheres durch den Besitzer:

AUiri -cht Suhrckc -BSufnasel.
Bitte Adresse: Hotel Hufnagel.

stets 8 » M « eIl>un  1. und 2.  Stelle.

Vermittlung , Auskunft etc . erfolgt für die Geldgeber kostenfrei.

Comptoir ; Langgasse 16 . Telephon 51  u. 70s.
Gecftnet von 9 - 1 und 3 - 6, Sonnabend 9 - 1 Uhr.

Bankgeschäft.
Pfeiffer & Co.
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Jb  ans mmBsam Sommer - jtasverkanf
mit 28 !@ E? £ t\ 2lllftS SlL auf folgende Artikel:

mmstmmsisama

Herren«
Sport -Hemden
Tennis -Hemden
Trikot -Hemden mit Einsatz
Kragen und Manschetten
Sport »-Strümpfe

Hameii-
Blusen
Hemdhosen
Directoirehosen
Reformhosen
Untertaillen

Kindei »-
SportHemden
Knaben -Biusen
Sweaters
Spiel -Anzüge.

RO JtEsalitlltti auf.- Korsetten, Golfjacken, Reise Plaids, Bade-Anziige, Strümpfe, Socken, Unterzeuge, Handschuhe.
^  Verkauf nur f£e §£©ii bar . s= =̂ ._ _ _ -.  • 995

Webergasse 18. Ludwig Hess, Telephon 2419.

luritptf © WieZbadey.
Sonntag , den 8. nnd Wontag , den 10. Infi 1911:

Gau -Turnfest
°uf dem Alte » Exerzierplatz an der Aarstraße , gegenüber

dem Restaurant „ Waldeck " .
Sonntag : Vormittags von7 Uhr ab: Wettnrue« ; 11  Uhr: Spiele. Nach¬

mittags von 3 Udr ab: Vorführungen der Junens - uns
Damenadteilungen , Freiübungen , Riegen - » . Kürturnen,
Spiele , Preisverterlnng.

Montag : Nachmittags3 Uhr: Wetturnen und Spiel « der Knaben -,
Mädchen -, Damen - und AlterS -Abteilungen.

An beide« Tagen : Konzert , WolkSvclustigungen , Jnxplatz.
Für Speisen nnd Getränke ist bestens gesorgt,
r: Bierausschank der Germania -Brauerei . r: F440

ZGplatz ohne Umzäunung . MU- Eintritt feeN - Ms

Geschösts-Eröffnung.
Meiner verehrten Nachbarschaft und Gönnern hierdurch die

ergebene Mitteilung, daß ich im Hause _

Schwalbacher Straße 19  G
ein

§bst-, Gemse - »ni 8I«sche«bier-8esW 1
eröffne. — Um geneigten Zuspruch bittet

MGOGM

Aug. veufing.
WKW

ArstD » 6srsgs ID» A » U » L ?
°otzheimer Strasse 86 , Wiesbaden — Fernruf 6430 oder 4575.

»ertretunj «1er l ' enen AEitomobil -Gesrllschaft in . b . SS.
Ober -Schocneweidc l»ei SSerlln.

AutouioMlfahrten
herrschaftlichen Privat -Wagen.

Autofjuristisches Bureau,
Anfertigung von Reiseplänen.

WowceLskocher ft :£i;
Konservengtäfer
Pr Selbstherstcllung aller Kaushatt-Konserven sind zuverlässig, dauerhaft, billig.

— WiMorrerr WeX - OIäser im Gebvcruch.
Weitere Wreiserrrräßigung!

Niederlage: K81

Krich SLepHcrn,
Kterrre Wrrrgstvcrße, Kcke Käsrrevgasse.

Zu der am DonuerStag , 13«Juli,
nachmittags 4 Uhr, i» den Räumen
des Bankhauses Aarau« Barle & Co.,
Mlhrlmstraße 38, stattfindenden

Mitglieder¬
versammlung

laden wir ergebenst ein.
1. Rechnnngsablage und Entlastung

des Rechners.
2. Beschlußfassung über die Leitung
. der neuen Suppen-Anstalt.
3. Verschiedenes. F207

Die Borsitzend«:
Halene von Sioedt ' r.

Klüftiger UnWl-UMMltl
i. Adon. 1.25 Mk. Näh. Adolfstr. 1a, 2.

Darmstädter Möbel.
Unsere neuen Modelle übertreffen alles
bisher Dagewesene an Qualität, Formen¬
schönheit und erstaunlich billigem Preis.

mmsj  SCHWÄB jr.
Telephon 397 DARMSTADT Telephon 397
Rlieinstrasse WW nächst ÄGm Bafiinliöfen.

Spezialität:

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
von 1000 —10,000 Mk. F 75

Freie liieferanf , dauernde (Garantie . Alles olfen amseieichnet.

verl an gen sofort im ilarem eigensten
Interesse Preisliste nnd Abbildungen.

Anfrage: Tel. 397. Postkarte genügt.

VerBobte

Brauselimonadenu.Fruchtsäfte
der Firma

die besten

Fabrik
künstiicher Mineralwasser Inh.:

filt int
Karlstr. 89,

Teleph. 2090

mit id Ireit
sind,

denn es finden nur

allerbeste Grundstoffe , filtriertes , absolut keim¬
freies Wasser und die neuesten Abfüllmaschinen

Verwendung . — Man verlange daher niisdrücUlicli

T !h©raiami 5s UraasseEimonsssien.
Erhältlich in den meisten einschlägigen Geschäften , durch Plakate

erkenntlich , in Wiesbaden und Umgegend.

Restaurant Gambrinus
Marktstraße 8 O.

Bon heute ab täglich ab 6 Uhr abends:

= Bier direkt vom Fotz. se
Spezial -Ausschank der Germania -Brauerei.

Noch nie dagemsen!
Ca. 300 Herren- rrud Burschen-

Mnzüge, Hosen , Westen, Sommer -Paletots , Kinder -Anzüge . Sämtliche
Anzüge sind aus modernen »tosten , tadelloser Sitz, ans Roßhaar ac-
arbeitet , ans allerersten Firmen und werden zu jeden, annehmbaren Preis
verkauft, Reste für Herren- u. Knabm-Anzuge, Reste zum Ausbessern von 10 Pf. an.

Ansehen gestattet . — Kein Kaufzwang . - Helle Verkaufsräume.
Alleeseite

__ früher  Langgasse5.
Fste. Süftrahmtafelbutter,

(Eßbutter 9 Pfd. netto in u. '/»-
Pfd.-Packung Mk. 12.30,

Süßbutter LI,
das Feinste für Koch- u. Backzwecke,
9 Pfd. netto Mk. 11.70, je einschl.
Porta und Nachnahme versendet täg¬
lich frisch sk-i-üb  iä&eotiraer , Butter¬
versand, Heidcnheima. Brenz.

muiryen genauer . — weist « anszwang . — g;

SchwMcher Lirche 44,1  St ..
Lüfterröcke

in allen Größen für stärkste Herren
von 4 SW, an mit Futter.

Hcrrenkleidergeschäftt.. ttaarstiod, Wwe.
Luijenstraße 44 , -

Staunend billig
kaufen Sic Herren- u. Knaben-Anzüge,
Sommerjoppeni. Leinenu.Lüster, Wasch-
nzüge, Hosen NeugasseLS, 1. kein Lad.

Ertrag einer Wiese
bill. zu verk. Hevchenhahni'tratze 7.
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Maria -Hilf -Kirche.
Gelogonhett zur Deichte 5.30, s

messe 6, zweite heil. Messe
KtubergotteAdienst (heil. Messe

Vortragsfolge.

Taunusstrasse 1,
Berliner Hof,

erst am 15 . «fall
wieder eröffnet.

©
©
©
©
©
©

© Bescraiers billig: faletofs, Raglans, Ulster,

Sllffl XSWMN
JlCISilifflillt % jJltifldlf H Wi&tastase 44.

Saison -ünsuerkaaf
vom7.—21. Suti.

ftegenmäatel, Sport-jtra§®, Jlanoil-Jliizüge.
AU« anderes! Artikel ebenfalls mit grosser?reiseraässignng.

Verkauf nur gegen bar.

OOOOOOOOOOOO » «

Die Abholung von Gepäck,
| FRACHT-ur.dEILGÜTERN

zur Kgl. Preuss. Staatsbahn er¬
folgt durch die regelmässig 4bis

5 Touren täglich fahrend®:!
RETYENMAYERS .
ABHOLE-WAGEN S#
zu jeder Tagesstunde. ^inU jcutn j. ttjjb-astuuuo . ^

J Sonntags nur vormittags auf Be- a: Stellung beim Bureau: ÖmaM.au.ASS’rreAssE s . *
^ Telephon Kr. 12 u. 2376. H
_ Königlicher Hofspediteur

*“ 1 \ == = Wiesbaden
EXTRA¬
WAGEN

auf die
MINUTE!!

(gegen
Expresstaxe).

» » » « » » » 04440004000 OOO«

Pension Burghof.
Vorzugs, guter

Privat -Mittagstisch zuI Mk.
im Abonnement.

Langgasie IN.

GoanzeUsche Kirche.
,Sonntag , 9. IM (4. nach Trin .).

Marktkircbe.
Militärgottasdienlst 8.40 Uhr : Div.-

Pfarwer Ferling . — Hauptgottes-
:dilen>st 10 Uhr : Pfarrer Schützler.
(Christenlehre .) — Abe udgo ttes-dienst
6 Uhr : Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
^Vorm. 8.30 Uhr : Gottesdienst für

hie Gemeinde. Pfr . Dr. Meinecke.
— Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfr.
Bcesemncyer. (Chri!st:« lehre.) —
Ktndergotte sdicnst 11.15 Uhr : Psr.
Dr . Meinecke . -— MmEstvoche: Dausen
u . Tuauungen : Psr . Beesenmeyer.
Beerdigungen,: Pfr . Dr. Meineckc.

Ringkirche.
Hauphgottosdienst 10 Uhr : Pfarrer

Philippi . (Christenlehre.) — Kräder-
goMKdisrrst 11.30 Uhr : Psr . Hahn.
— Abenbgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
.Hahn. — Amtswoche: Taufen und
Trauungen : Pfarrer Philivpi . Be¬
erdigungen : Pfarrer Weber.

Luthcrkirche.
Haupt >go,tteÄ>ivriist 10 Uhr : Pfarrer

Hofmann . (ChrrsfenlÄhre.) — Abend-
MttoSdicnst 5 Uhr : Pfr . Korthcuer.

Gottesdienst in der Aula
der Oberrealschule am Zietenring.

Vorm. 10 Uhr : Pfarrer Weber.
Kapelle des Diakonissen-MutterhaufeS

Baulinenstiftuna.
Sonntag , boom. 9.30 Uhr : Haupt¬

gottesdienst . , Pfr . Christian . Vorm.
11 Uhr : Kindergottasdienst . Nachm.
6 Uhr : Christenlehre.
Evgl. Männer- u. JünglingSveretn.

Platter St ratze 2.
Mittwoch, abends 9 Uhr : Bibel-

besprschstunde. — Donnerstag , abds.
8.30 Uhr : Bibelstunde der Jugenb-
abtetlung . —- Samstag , abends 8.45
Uhr : Gebets stunde.

Christi. Verein j. Männer <lk. B.),
Schwalbacher Stratzc 44.

Dienstag , abends 8.45 Uhr : Bibell-
stunde. — Donnerstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunöe der Jugend -Ab¬
teilung . — Freitag , abends 8.80 Uhr:
GemernschaftSstunHe. — Samstag,
abends 8.45 Uhr : Gcbctsstunde.
Verein vom Blauen Kreuz «£. B.>,

Sedanplatz 5.
Sonntag , abends 8.30 Uhr : Etmn-

«elisatianS-Bersaimmlung. — Mitt¬
woch,, abends 8.30 Uhr : Bibelbc-
spre.chung. — Samstag , abends
9 Uhr : Gebetsstuude.

Vvangel.-kirchl. Blaukreuz-Berein»
Versammlungslokal:

^Marktstraße 13 (Kaffeehalle).
Sonntag , abends 8.30 Uhr : Evan¬

gelisations -Versammlung . — Mitt¬
woch, abends 8.30 Uhr : BibcLbc-
sprechung.

AatffoUschs Kirche.
8. Sonntag nach Pfingsten . 9. Juli.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatiu ».
HeK. Messen 5.80, 6, 7, Militär-

notdeNdienist(heil. Messe mit Predigt)
8, KindergotteKdienst (Amt) 9, Hoch-
aunt mit Predigt 10, letzte h'l. Messe
11.80 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : An¬
dacht zur heil. Familie (848) . ■— An
den Wochentagen sind die hl. Mosten
um 6, 6.30, 7.15 und 9.18 Uhr : 7.15
Uhr sind Schubmessen. - - Deich
Mlcgenheit : Sonntagmorgen von
8.30 Uhr an , Samstagna -chmittag
8~ 7 und nach 8 Uhr. Sami- tag,
nachm. 5 Uhr : Salve.

-pLut/iivi) o .5t(A, ,y>L!Ufa'uu ui1 ia p̂Luuiaa.
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Chvistcrit-
lehve mit Andacht. .— An, den
Wochentagen sind die heil. Messen

Uhr : 7.15 Uhr
sind Sch ulmessen. .— Gelegenheit zur
um 6, 7.15 und 9.15

Beichte: Samstag , nachm. 5—7 und
nach 8 Uhr. — Samstag , nachm.
5 Uhr : Salve .^ — Waisenhaus-
kapelle, Platter « tvahe 5. Tvtmevs-
tag . früh 6 Uhr : Heil . Messe.

Hospiz zum heil. Geist. Freitag,
den 7. Juli , stille Anbetung, des
Allerhesligsten von morgens 6 Uhr
an . Schluß,and,acht mit Predigt
abends 6 Uhr.

Altkatstolisch » Kroch«,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 9. Juli , vormittags
10 Uhr : Änrt mit Predigt.

W. Krimmcl , Pfarrer.
Evangel .-lutherifcher Gottesdienst.

Adelheidstvaßc 35.
«onntag , den 9. Juli (4. Sonntag

nach Trinitatis ), vorm. 9.30 Uhr:
LesegottvZdienst. Pfarrer Müller.
Ev.-Luther . DreieinigkeitS -Gemeiude

u. A. C.
In der Krypta der altkathol ^ Kirche.

Sonntag , den 9. Juli (4. Sonntag
nach Trinitatis ), vorm. 9.30 Uhr:
Beichte. Boom. 10 Uhr : Haupt-
gattvIdienst . -— Donnerstag , abends
8.30 Uhr : Christenlehre.

Pfarrer Eikmeier.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

(Der selbst, ebang.-Juth . Kirche in
Preußen zugehörig.) Rheinstr . 64.
Sonntag , den 9. Juli (4. Sonntag

nach Trinitatis ), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.

Methodisten-Gemeinbe,
Hcrmannstratze 22.

Sonntag , den 9. Juli , vormittags
9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
SonntagSschule . Abends 8 Uhr : Pre¬
digt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr:
Bilbelstunde.

Pred . Eisele, Schwalb. Str . 47.
Zionskaprlle

(Baptistengemeinde ), Adlerstraße 19.
Sonntag , den 9. Juli , vormittags

9.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Sonntagsschül «. Nachm. 4 Uhr:
Predigt . —• Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebotsstunde.

Prediger Mundhenk.
Neu-Apostolische Gemeinde,

Oranienstraße 84, Hinterh . Part.
Sonntag , den 9. Juli , vormittags

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Nach-
inittags 3.39 Uhr : Evangelisations-
Versammlung.

Russtschrv Gottesdienst.
Sonntag , vorm. 11 Uhr : Heil.

Messe. Große Kapelle. — Mittwoch
(Petrus ii. Paulus ) findet der
GotteKdienft in der Ruff. Kirche in
Ems statt.

- Lmonlenir Ohuroh of
St . Angustine of Can .terba .ry.

Juily 9. IV . Sunday efter Trinity.
8.30 Holy Euchari&t. 11 Mattine and
Senaon. 12 Holy Eucbarist . 6 Eyen-
eong.

July 12. Wednesdjay. 11 Mattins
and Litany. 11.30 Holy Eucharist.

July 14. Friday . 11 Mattins and
Litany.

NB. The Chureh is open daily from
10 to 12.

Kpstdstnr -
Gesamt-Gastspiel des Wilhelm-Theaters

Magdeburg. Direktion: tz. Norbert.
Samstag , den 8. Juli.

Dutzendkarten gültig.
Wiener Kirrt.

Operette in 3 Akten von Victor Leon
und Leo Stein . Musik v. Joh . Strauß.

Personen:
Fürst Npsheim-Gindclbach, Premier¬

minister von Reuß-
Schleitz-Greit; . . Herr Klaproth

Balduin Graf Zedlau,
Ge andter von Reuß»
Sehleitz-Greitz in Wien Herr Kretschmer

Gabriele, seine Frau . Fräulein Adam
Graf Litowsky . . . Herr Schnitze
Demoiselle Franziska

Caglian , Tänzerin
im Kärntnertor¬
theater in Wien . Frl . Eichelbcrg

Kagler. ihr Vater,
Karuffeldcsitzer. .

Marquis £e Ia Fosade
Lord Pctzcey . . .
Principe de Lugarde
Komte!)e Tini

Herr Nieslcr
Herr Baer
Herr Gampert
Herr Zappe
Fräulein Rosen
Fräulein Frank
Fräulein Schnal

Komtesse Nellh.
Komtesse Libussa
Pepi Pleininger,

Probiermamsell . . Fräul . Schämig
Josef, Kammerdiener

ves Grafen . . . Herr Schorn
Anna, Stubenmädchen bei

Demoiselle Cagliari Fräulein Rosen
Der Haushofmeister beim

Graten Bitowski
Ein Fiakerkutsdicr
Der Wirt vom Kasino

in Hietzing . . .
Die Lisch >Wäscher-
Die Lory ( mäbel
Ein ©renabter . . .
Ein Deutschmeister

Herr Weise
Herr Gampert

Hr.Zimmermann
Fräulein Sehnal
Fräukciu Frank
Herr (üampert
Herr Zappe.

Anfang 7lli  Uhr . Ende gegen 10'/- Uhr.
Sountaib 9. Juli , abends TY2 Uhr:

Das Puppe nmädÄ.

Evang . klottesdienst in Sonnenüerg.
Sonntag , den 9. Juli (4. n. Trin .),

vorm. 10 Uhr : PordigtsotteKdtcnft.
Vorm. 11 Uhr : Aindergottcsbirnst.
Nachm. 1.30 Uhr : Gottesdienst (ists-
beson/dsre für bk  christenleLrpGich-
tigen Mädchen).

Iv6iriÄ5iiis zu  W iesbaden
Samstag, den 8. Juli.
Vormittags il Ehr:

Koazert in der Koohbrunnen-Anlage.
Noclimittags 4.30 Uhr:

Abonnements - Konzert
Leitung: Herr U. Afferni, städtischer

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Ein Somimer-

nachtstraum “ von A. Thomas.
2. Phantasie über Themen von W. A.

Mozart von H. Kling.
3. Rheinsagen, Walzer von J . Gungl.
4. Deutsch von M. Moszkowsbi.
5. Ungarisch voor, M. Moszkowski.
6. Ouvertüre zur Op. „Wilhelm Teil“

von G. Rossini.
7. Ständchen von F. Schubert.
8. Ballettmusik aus der Oper „La

Gtioconda“ von A. PonchieMi.
Ab 8 Uhr abends:

Grosses Machtfest
verbunden mit gross , r

Ittuminution die*« S&ur ^ nrlen*
Leuchtfontäne - - Scheinwerfer.

Abends 8 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters.
Leitung: Herr ICapellmetr. H. Jrmer.

1. Ouvertüre zur Oper „Maxsrer und
Schlosser“ von D. F. Auber.

2. Phantasie aus der Opier „Der Trou¬
badour“ von G. Verdi.

3. Die Wiachtbparade kommt von
R. Eilenberg.

4. Cavatinie aus der Oper „Lucia“ von
G. Donizetti.

Klamnette-Solo: Herr R. Seidel.
Harfe-Solo: Herr A. Hahn.

5. Ouvertüre zur Op. „Der lustige
Krieg“ von Joh . Straus,s.

6. Die Schlittschuhläufer, Walzer von
E. Waldteufel.

7. Am Meer, Lied von F. Schubert.
8. Polonaise 500 000 Teufel von Graben-

Hoffmamn.
Etwa 9 Uhr:

Polonaise um den Weiher.
Abends 9.30 Uhr:

Militär - Konzert.
Kapelle das 1. Kassauischen Pionier-

Bataillons Nr. 21 aus Mainz.
Vortragsfolge.

1. Auf Regimentsbefehl, Mansch von
Teike.

2. Ouvertüre „Pique Harne“ von
Franz Su.ppS.

3. Wer kann dafür, Whizer aus der
Operette „Polnische Wirtschaft“
von Gilbert.

4. Phantasie aus der Operette „Die
Fledermaus“ von Strauss.

5. Die beiden kleinen, Finken, Soüo
für 2 Trompeten von Kling.
Die Herren : Biscboff u. Hunecke.

6. Herzog von Braunschweig 1805,
Armeemarseh Nr . 9.

7. Kuss-Duett aus „Die oberen Zehn¬
tausend“ von Hofmann.

8. Pa,ra.de der Zinnsoldaten, Cha¬
rakterstück von Jessel.

9. Aus deutschen Gauen, Potpourri
von Christern.

10. Zapfenstreich und Gebet.
Tani im {Freies «.

Bei ungeeigneter Witterung 8Vs Uhr
Abomnemenfe-Konzert.

Schloß.
Restaurant

Ml « M MS.
Jeden Sonntag abend : 960

Cafe
Jfabsburg .
Doppel -Kotisert.
D . La Rondelle,

Instrumentalist.

Ernst Fredy,
Musik-Imitator.

Walhalla
sSs ’W' TTIseater.

fffeeite vollständig
neues Programm.

Nur kurze Zeit.
Täglich 8V4 Uhr.

ätsjißl
der ganz einzig dastehenden

Winter- Beifalls¬
stürme!

TymiansRissen-
Erfolg!
Humoristen ! Schauspieler!
Opern- u. Quartettsänger!

Deutschlands bedeutendste
Herren-Truppe.

Zum I. Mal in Wiesbaden!
Jedermann IseBorjje

sielt die üueiletitemS er-
inüssigt . Vorzusibarien . M!

Wer sich angenehme
Stunden sichern will.

Heute:

Vollständig neues
Schlagerprograisim.

Man beachte Reklamefenster im

The Royal Bio,
Hheinstr . 47 .

lPie Direktion,







»erlag Langgaff « 21
„Tagblatt -Haus " .

Echaltrr -Hall- geöffnet von 8 Uhr morgen»
bis 8 Uhr abends.

Wöchentlich 12 Ausgaben.
•ll)' ar»8a«*Bcn: rn  Vsg . monatlich. M . 2— vierteljährlich durch den Verla»

fflf *' *1' °b>'k Bringerlohn . M . S.— viertel,ähr !lch durch alle deutschen Bostanstalten. aurschliehlich
Dencllgeld. — Bezugs - Bcstellunge » nehmen außerdem entgegen! in Wiesbaden die ZweigstelleBlS-

29, sowie die 112 Ausgabestellen tu allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen sr Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Nheingau die betreffende» Tagblatt - Träger.

Gegründet 1852.
Fernsprecher-Ruf r

„Tagblatt . Haus " Nr . 6650 - 53.
Fon 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr abcndS,

außer Sonntags.

Sluzeigen-BreiS fNr die Zeile : 15 Big. für lokale Anzeigen im „ArbeitSwarkt" und „Kleiner Anzeiger-
in einheitlicher Sayfcrm ; L0 Psg. in davon abweichender Satzausführung. sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: 80 Psg . für alle auswärtigen Anzeige»: 1 MI . sür lokale Reklamen: 2 Mk. sür auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaussnd, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

«nzrigen -Arinahme : Für die Abend-AuSgabe bis is uhr mittags : sür die Morgen-Ausgabe bis S Uhr nachmittags.

Nr . 314> Samstag . 8 . Juli 1811.

Für die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

58 . Jahrgang.

ktbend-klusgabe.
1 . Matt,

..Bürger, heraus!"
Diesen erfreulichen Weckruf des Hcmsabund-Präsi-

denten Rießer sucht man in unserem Nassau avzu-
schwächen durch Eingesandts , wie sie konservative Herren
in Blättern auf dem Laude erlassen. Sie merken den
reinigenden , befreienden Windhauch, der durch die
Lande zieht und da verteidigen sie sich bis aufs äußerste,
sie, denen der Hansabund recht unangenehm ist. Und
wenn sie dabei ehrliche Gegner wären ! Einer schrieb:
Es seien „Tausende von Handwerkern " aus dem
Hansabunde auszutreien . Und in Wirklichkeit? Zähne --
knirschend stehen die Gegner da, weil sie genau wissen,
daß der Austritt , des konservativen Herrn Landrar
Rötger nur wenige  nachzog , nur solche, die nicht
«llein die agrardemagogische Richtung durch ihren
Austritt billigen , sondern weiterhin direkt zu unter¬
stützen bereit sind. Ter Austritt der wenigen Schmer-
industriellen , vor allem in Rheinland -Westfalen und
im Saarbrückener Bezirk hatte im Landesverband
Nassau — man höre und staune — den Austritt eines
einzigen konservativen Männleins zur Folge, das in
sein früheres agrarisches ölest zurückgekehrt ist.

Nein, man muß die Zeichen der Zeit zu verstehen
suchen! Auch die Zeit eines Freiherrn vom Stein war
eine Zeit der Klärung , eine Zeit der Selbstbesinnung
werter Schichten unseres deutschen Volkes, das seine
Führer verstand und mit ihnen ging und sie unter¬
stützte. Schwärmer und Romantiker konnten eine
Steinsche Zeit nicht brauchen, nun , wir wollen auch
unsere gegenwärtigen Verhältnisse in Staat und
Parlament , im Wirtschaftsleben usw. mit klaren und
offenen Augen ansehen und dann Entscheidungen
treffen. Geheimrat Rießer hat es wohl deutlich ge¬
nug ausgesprochen: das deutsche Würg er tum,
dessen Sache der Hansabund vertritt , muß seine Schul¬
digkeit tun ! Aus seiner bisherigen Gleichgültigkeit,
aus seiner „behaglichen Verzweiflung " mutz es sich aus-
rasfen, es muß sich zu dem Bewußtsein seines
Werts  und der Bedeutung seiner staatserhaltenden
Arbeit emporringen , sich mit einem stolzen Standss¬
und Selbstbewußtsein erfüllen . Es muß sich durch¬
ringen zu der Einsicht, daß es nicht mehr gestatten
darf , daß über seine berechtigten Forderungen leichten
Herzens hinweggeschritten und daß über seine Schick¬
sale und Interessen durch solche Personen und Parteien
entschieden wird , die diesen Forderungen entweder
feindlich oder völlig verständnislos gegenüberstehen.

Von Zweiflern und Kritikern , die an jeder großen
Bewegung und so auch an der des Hansabundes
herummäkeln, können positive Fortschritte niemals er¬
reicht werden. Wer sich mit Bedenken wegen aller denk¬
baren Möglichkeiten selbst Knüppel zwischen die Beine

wirft , wird sich nicht wundern dürfen , wenn er nachher
nicht laufen kann. Oder meint man , ein Freiherr vom
Stein Hätte dann erreicht, was wir ihm heute nach¬
rühmen ? Große Aufgaben verlangen großdenkende
Menschen und wir sind dessen froh, daß Rießer den
scharfen Hieb wagte und lieber diejenigen sich abzwei-
gen ließ, die ihre Sonderinteressen ü b e r die gemein¬
samen Interessen stellten. Den ausgetretenen Schwer-
Industriellen erschien „wegen ihrer Z o l l i n t e r -
essen  eine intime Verbindung mit der konservativen
Partei wünschenswert", wie Geheimrat Rießer an
Herrn Kirdorf schrieb. Aus diesem politisch-
taktischen  Grunde wünschte Herr Kirdorf und Ge¬
folgschaft, daß der Hansabund den Kampf gegen den
mit der konservativen Partei eng verknüpften Bund der

. Landwirte nicht mehr führe oder doch völlig in den
Hintergrund treten  lasse , obwohl Herr Kir¬
dorf und seine Freunde wissen und früher selbst häufig
betont haben, in welchem Umfang dieser Bund her
Landwirte die Lebensinteressen von Gewerbe, Handel
und Industrie seit langer Zeit geflissentlich verletzt und
gefährdet hat . Die wahre Ursache her Abtrennung der
Herrn Kirdorf Nahestehenden ist nicht der dem Hansa¬
bunde und seiner Leitung unterstellte „Ruck nach
links", sondern die entschiedene Absage  des Hansa-
bund-Präsidenten Rießer , die er auf dem Hansatag den
wiederholten Aufforderungen pflichtgemäß erteilte,
einen „Ruck nach rechts " mitzumachen,  also
den Hansabund von der „mittleren Linie" abzudrän-
gen und ihn zu veranlassen, seine Hauptaufgabe , den
Kampf gegen die „Überagrarier ", aufzugeben oder zu¬
rückzustellen.

Der Hansabund ist dabei, unserem erwerbstätigen
Bürgertum klar zu machen, daß es einer solchen Selbst¬
sicherbeit bedarf , und daß man sich nicht verblüffen und
einschüchtern lassen bars, zumal die Schichten Handel,
Gewerbe und Industrie heute 52 Prozent unserer Be¬
völkerung ausmachen, während die Landwirtschaft nur
35 Prozent ausmacht.

Daß die Hansabündler keine Sozialdemokraten¬
freunde , keine extremen Freihändler und keine Land-
wirtschaftshasser sind — was uns viele andichten
wollen —, hat Herr Rießer klar und bündig und un¬
zweideutig ausgesprochen, als er erklärte : uns trennt
eine Welt von der Sozialdemokratie , denn wir fußen
auf der heutigen Staats - und Wirtschaftsordnung und
unsere Ziele sind nationale . Aber es gilt der herr¬
schenden Unzufriedenheit energisch zu Leibe zu gehen
und eine gerechte  Politik auf wirtschaftlichem und
wirtschaftspolitischem Gebiete anzustreben. T 'ctzu ge¬
hört der allseitige feste Wille, jener agrardemagogischen
Richtung endlich einmal ein Ende zu machen.

Wir sind gleichweit entfernt von extrem-freihänd-
lcrischen wie von extrem-schutzzöllnerischen Tendenzen.
Und da der Hansabund nicht nur die verschiedenen In¬
dustriezweige, sondern auch die verschiedensten Produk-

' tronsstadien umfaßt , so ist er direkt berufen, der A u s-

gleichung  oder dock) der Annäherung  der sich
entgegenstehenden Interessen auch auf diesem Gebiet
als ehrlicher Vermittler zu dienen.

Nicht aus - und gegeneinander sollen die erwerbs¬
tätigen Schichten unseres Volkes gehen, sondern m i t-
einander.  Ter Hansabund wirkt also ffir das ge¬
rade Gegenteil,  als was viele ihm nachzusagen be¬
lieben. Wir wünschen den Frieden , wenn dieser aber
nur durch ehrlichen angestrengten Kampf zu erlangen
ist, so stehen wir nicht zurück. Der Hansabund wird
auch künftig auf dem Plan sein, und wir dürfen
hoffen, daß unsere Aufklärungsarbeit nicht umsonst
sein wird und unsere Reihen sich mehren. Hansabund!
geradeaus ! Dr . E. Martin.*

Die Industrie und der Hansabund.
Unter dem Vorsitz des bekannten Großindustriellen Geh.

Kommerzienrats Schlumberger  tagte die Ortsgruppe
des Hansabundes in Mülhausen  i . E . In der Ange¬
legenheit des Landrats Rötger nahm sie folgende Stellung
ein: „Die Ortsgruppe spricht Herren Geheimrat Dr . Rießer,
dem Vorsitzenden im Präsidium des Hansabundes, ihr
vollstes Vertrauen  zu seiner Leitung aus . Wir
bedauern den Austritt des Herrn Landrats Rötger aus
dem Bundesprästdium und- werden für unfern Teil allen
Versuchen, die gegen die Agrardemagogie gerichtete ein¬
heitliche Phalanx von Gewerbe, Handel und Industrie zu
stören,  energisch entgegentreten."

Der Landesverband Hessen des Hansabundes
hielt in Frankfurt a . M. eine Besprechung ab, bei der er
zur Affäre Rötger mit folgender ErWärung Stellung nahm:
„Der Verband bedauert, daß durch den Austritt des Land-
rats a. -D. Rötger aus dem Präsidium des Hansabundes,
für den nach der Überzeugung des Landesverbands aus
den Vorgängen auf dem ersten deutschen Hansatag ein ge¬
nügender Anlaß nicht entnommen werden kann, der Hanfa-
Lundgedanke beeinträchtigt worden ist. Der Landesver¬
band Hessen gibt dem bestimmten Vertrauen Ausdruck, daß
der Hansabund die in seinen Richtlinien niedergelcgten
Grundsätze auch ferner unentwegt vertreten wird und
spricht zugleich Geheimrat Dr . Rießer aufrichtigen Dank
aus für seine unermüdliche Tätigkeit im Dienste deZ
Hansa'bundgedankens."

*

Eine Reise Riesters nach Westfalen.
Wie das „B. T ." mitteilt, wird Geheimrat Rießer.

in den nächsten Tagen nach Westfalen reisen, um Anfang
nächster Woche in Dortmund  in einer großen Ver¬
sammlung zu sprechen.

Das MitteldeutscheBraunkohlen-Syndikat,
dessen Austritt aus dem Zentralverband deutscher In¬
dustrieller wegen dessen Haltung zum Hansabund wir
meldeten, hat 55 Gesellschafter mtt ca. 92 Werken und einer
Produltionsfähi gleit von 3% Millionen Tonnen Braun¬
kohlen und rund 6 Millionen Tonnen Braunkohlenbriketts.
Es handelt sich also um eine bedeutendere Organisation der
schweren Industrie.

Feuilleton.
(Nachdruck Verbote».)

pariser Moden.
Paris , im Juli.

Die schöne Lutetia ist immer noch die Hauptstadt der
Moden und wird es auch wohl noch lange bleiben, mehr
alz einst wird sie aber durch die Gebräuche anderer Länder
beeinflußt urtd diese Gebräuche sind dann auch in gewisser
Weise auf den äußeren Menschen von Einfluß.

Ehemals war es geboten, die Metropole sofort nach dem
Drain! prix zu verlassen, wer hier blieb, durfte sich nicht zur
eleganten Gesellschaft rechnen. Seit längerer Zeit schon
befindet diese es aber für richtig, Londoner Sitten cinzu-
führen und so dehnt sich diese Saison bis in den Beginn des
Juli hinaus aus.

So sind denn Toiletten prächtigster Art bis jetzt die
Hauptsorge der Mondaines gewesen, und nun erst wenden
sie ihre Aufmerksamkeit dem Reisekostüm und den in der
Sommerfrische zu tragenden Kleidern zu. Und da zeigt cs
sich nun, daß wiederum ein Einfluß von drüben sich bemerk¬
bar macht. Für die Krönungsfestlichkeiten ist der Humpel¬
rock verboten worden und man meint, daß dies den Todes¬
stoß sür ihn bedeuten wird, ja daß der auch an der Taille
geritschte und gezogene an seine Stelle zu treten be¬
rufen ist.

Vorläufig k»at letzterer sich allerdings hier noch Nicht
riwgeführt, ist wohl auch in London vorläufig kaum zu
sehen, aber nicht nur fast all die duftigen Toiletten aus
Musselin, Linon, Guipure sind weiter gearbeitet, sondern
auch die Tailleurs haben fast durchgängig Röcke von genü¬
gender Weite, um ein bequemes Ausschrciten zu gestatten, ja
geben selbst öfter den Anblick mäßiger Fülle. Man spricht
auch viel von drapierten Jupes , von kurzen Tunikas aus

plissiertem UntergcwaNd, man sucht und veffucht und will
Neues, ohne daß eine feste Form sich bisher durchgerun¬
gen hat.

Für (büic Straßenkostilme war Serge de soie in diesem
Frühjahr vor allem beltübt und wird auch im Herbst
modern sein, >aber der Stoff „hängt" nicht gut und so be¬
ginnt im Gegensatz zu den Weichen Seidenserges und Char-
meuses Taflet sich wieder mehr einzubürgern und wird be¬
sonders sür Rciisekostüme viel verarbeitet. Die kurze Jacke
hat sich dafür vollständig eingeführt und das Neueste ist,
sie mit ungleichen Seiten zu machen, so daß man zuerst den
Eindruck gewinnt, als ob der Schneider das Gewand ver¬
schnitten lhat. Bei genauerem Hinsehen erkennt man jedoch,
daß dies gewollt ist. Eine Seite der Jacke ist lang, die
andere ganz kurz oder eine mit einem Schoß versehene
Jacke zeigt eine abgerundete und eine in eine scharfe Spitze
geschnittene Seile.

Dite Vorliebe für die Echarpes ist nicht geschwunden:
als neuer jedoch gilt das Mantelet, das einst die Schultern
unserer Großmütter graziös umgab. Diese Modelle haben
sich aus der Echarpe entwickelt. Diese wurde mit einem
Capuchon versehen und ist so nach und nach zum Mantelet
ausgewachsen. Man macht die kleinen UMhänge ebenfalls
viel aus Taft, entweder Schwarz oder in dem dunklen
Blau, das als Aile de Corbeau bekannt ist. Sie werden
Wie sehr breite Echarpes geschnitten und mit langen
Seidenfransen garniert. Fransen sind ja überhaupt wieder
bedeutend in Aufnahme gekommen und sind viel zu sehen,
an eleganten Besuchskleidern, an Tailleurs , an Mänteln,
an Gesellschaftstoiletten, kurz überall.

Die beliebtesten Farben für Besätze, sür Sonnenschirme
und auch für Hniauspntz bleiben „Cerise" und Grün. Die
Herrschaft der Blumen ist aber, soweit Kopfbedeckungen in
Frage kommen, wiedergekehrt, nun .da der Sommer ge¬
kommen, wo sie auch so viel logischer erscheinen wie Federn
und Aigrettcs. Auch für diese werden Cerise. Grün und

allerdings auch Kornblumenblau und Weiß, letzteres be¬
sonders sür Rosen, viel verwendet.

Ganz weiße Hüte in Verbindung mit den weißer
sommerlichen Toiletten werden jetzt überhaupt viel her
ausgebracht, und zwar ebenfalls nicht mit Federn, sondern
mit Blumen. Eine große Eapeline aus Tagal ist z. B. an
einer Seite mit einem hohen Tuff weißer Rosen und
weißem Flieder garniert, aus der Krempe liegt eine breite,
flache Girlande aus kleinen Röschen, ohne Stengel und
ohne Blätter , die dicht aneinandcrgereiht sind. Diese dichten
Girlanden aus farbigen Blüten sind sehr beliebt und nur
hin und wieder sicht man bei dem weißen Ausputz eine
farbige Note, indem sich zwischen den Rosen einige rote
befinden oder eine schwarze, rote oder grüne Samtschleife
sich emporhebt.

Früchte dienen auch zur Garnierung ; bisher waren es
Kirschen, nun erscheinen aber auch Pflaumen in ihren
natürlichen Farben, und selbst Pfirsiche und Aprikosen.
Vielleicht werden noch Tomaten und andere Gemüse Be¬
nutzung finden; Meine Bündel Radieschen scheinen bereits
die Vorläufer zu sein.

Zur Vervollständigung der Hüte sind die Schleier un¬
entbehrlich und man bedient sich jetzt solcher mit groben
Gittern aus dicken Fäden oder mit graben Streifen, die
das Gesicht fast vollständig verbergen.

Das alte Wort, daß eine Dame elegant aussehe, wenn
ihre Kleidung selbst mehr als einfach, wäre, falls nur die
Chauffure fein und die Handschuhe von tadellosem Weiß
seien, findet keine Anwendung mehr, wenigstens soweit
letztere in Frage stehen. Weiße Handschuhe sind von -gelben
fast vollständig verdrängt worden. Ein Versuch, leuchtend
farbige einzuführen, hatte keinen Erfolg. Am Tage wer¬
den gelbe Handschuhe getragen, am Abend sieht man fast
durchweg die bloße Hand und lange, weiße Handschuhe
werden in derselben aebalten. aber nicht angezvgen.

N a I ä r i e.
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IeutjMyuds EmgreLftu ln  Marokko.
Die Beurteilung der Lage ist zumeist ruhig und kühl;

die erste Aufregung hat sich überall , auch in Paris , gelegt
und die Marokkosrage findet , wie schon gestern , eine über¬
wiegend ruhige Behandlung in der deutschen wie der aus¬
ländischen Presse — wobei man immer die nötigen Vorbe¬
halte machen , die üblichen Ausnahmen von der Regel gelten
lassen mutz . Zum Exempel der General v . Liebert»
Mitglied des Reichstags , Hält für angemessen , einen
wundersamen Artikel unter der Überschrift : „Deutsch-
Mauretänten"  zu veröffentlichen und zu verlangen:
„Für Frankreich die Schutzherrschast über die mediterrane,
für das Deutsche Reich diejenige über das atlantische
Marokko ." Weiter nichts . Das atlantische Marokko mutz
der alldeutsche General haben . Denn „das deutsche Volk
ist landhungrig , es folgt einem Naturtrieb , wen « es sich
ausdehnt und über seine Grenzen quillt ". Die Reichs-
vegierung ist von solchen Phantastereien ohne Zweifel eben¬
so frei tvie die überwältigende Mehrheit des deutschen
'Volkes . Recht interessant ist der Aufsatz von Jean
Jaurtzs  im „Vorwärts ", der Delcassä als Bremser hin¬
stellt und die Forderung stellt , daß Frankreich , Spanien
und Deutschland gleichzeitig  Marokko räumen . Wenn
Jaurtzs imstande ist , diesem Gedanken jenseits der Vogesen
zum Siege zu verhelfen — diesseits wird dafür gesorgt
werden , daß ihm die Reichsregierung zustimme . Wir
'lassen Auszüge aus dem Artikel des französischen
Sozicklistensührers unten folgen . Interessant ist ferner die
unten wiedergegebene Meldung der „F . Z ." über die Sttnr-
mung in England . England ist also gegen eine dauernde
Festsetzung in Marokko und unterstellt uns damit Absichten,
die deutscherseits offiziell nirgends geäußert worden sind,
sich vielmehr höchstens in alldeutschen Blättern , — wir
teilten oben die Auslassungen v . Lioberts als ein Beispiel
Mit — finden . Mag Frankreich die Verletzung der Alge-
cirasakte durch Zurückziehung seiner Truppen wieder rück¬
gängig machen , Spanien ein gleiches tun , so wird auch
die „Berlin " sicherlich Agadir wieder verlassen , wie das
von der deutschen Regierung gleich in Aussicht gestellt wor¬
den ist.

Eine Erklärung aus dem Sus.
Aus Tanger wird der „K. Z ." gemeldet : Sämtliche

in Tanger anwesenden einflußreichen Leute aus dem Sus
haben dem deutschen Gesandten einen Brief geschrieben , in
dem sie ihr Einverständnis und ihre Genugtuung darüber
erklären , wenn Deutschland den Sus unter seinen
Schutz stellen würde.

#

Eine Anfrage des russische« Botschafters.
Cöln , 7. IM . Der „Kölnischen Zeitung " wird aus

Berlin gemeldet : Der russische Botschafter sprach gestsrn
im Auswärtigen Amt vor und hatte eine längere Unter¬
redung mit dem Staatssekretär , die sich aus die marokka¬
nische Frage bezog . Der russische Botschafter hatte den
Auftrag , sich in freundschaftlicher Weise über die Absichten
der kaiserlichen Regierung zu erkundigen.

Frankreichs Hattrrrrg. ■
Der „Temps " erklärt , es sei die Pflicht de Selbes , jede

Unterredung mit Deutschland über die Marokkofrage ab-
zulehneu , ehe nicht der Sultan  von Marokko zu Rate
gezogen worden sei . Als freier und unabhängiger Herrscher
seines Reiches sei er an erster ' Stelle berufen , in Angelegen¬
heiten , die sein Reich betreffen , seine Stimme hören zu
lassen . — Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet aus Paris : Im
Hinblick aus den morgigen Ministerrat ist die koloniale
Parteipresse bemüht , der Regierung nahezulegen , daß sie
in ihrer morgen auszugebenden Note nicht ! kräftig genug
aus die französisch -englische Solidarität  Hinweisen
könne . In diesem Sinn « fft eine angebliche Londoner
Privat Meldung anfzusassen , nach der das britische Kabinett
Bedenken trage , an der bevorstehenden Konversation teil-
zunehmen , solange es den Anschein habe , als beginne
diese unter der deutschen Pression , die in der An-

AuÄ Igf « Cchegarays Erinnerungen.
Josl - Echegaray , der berühmte spanische Dichter und

Staatsmann , dessen „ Galeotto " auch in Deutschland über
alle Bühnen ging und den Namen des heute 76jährigen
auch be : uns populär gemacht hat , i>at nun , am Abend eines
selten arbeitsreichen Lebens , angefangen , seine Erinnerun¬
gen aufzuzeichnen . Diese Wiedererweckung vergangener
Zeiten , mit deren Veröffentlichung die „Espaüa Modern « "
begonnen hat , bringt nicht nur eine Fülle interessanter Ein¬
zelheiten über das Leben und den Werdegang des Dichters
und des Gelehrten : sie gibt auch wertvolle Einblicke in die
Geschichte des neuen Spaniens , an dessen bst stürmischer
Entwicklung der Dichter als Politiker und Staatsmann
tatkräftigen Anteil genommen hat . In den aufgeregten
Tagen des Jahres 1873, als nach Niederkämpfung der
Carlisten jene neuen blutigen revolutionären Erhebungen,
die unmittelbar darauf mit der Abdankung des Königs
Amadeus endeten , Spanien erschütterten , gehörte Echegaray
als Unterrichtsminrster dem zweiten Ministerium Zorilla
an , das sich vergebens bemühte , den wegen seiner demo¬
kratischen und einfachen LebenSgewohnheitcn bei den Kon¬
servativen unpopulären König zu stützen , und das schließ¬
lich an dem Widerstand scheitern mußte , den der der langen
Kampfe müde Don Amadeo den eigenen Ministern ent¬
gegensetzte.

König Amadeus , der ältere Bruder der gerade in die¬
sen Tagen dahingegangenen Königin Maria Pia , war ein
Gegner der strengen , alten Traditionen , die im spanischen
Königszeremoniell noch heute sortleben . Die Königin stand
damals vor der Geburt eines Jnsanten , des jetzigen Her¬
zogs der Abruzzen , und der alte spanische Brauch will es,
daß das erwartete Königskind unmittelbar nach der Geburt
in feierlichen : Zeremoniell allen hohen Mildenträgern , den
Ministern , den Präsidenten des Parlaments und den hohen
Staatsbeamten gezeigt werde . Zorilla hatte schon kurz vor¬
her den im Grunde seines Wesens allem offiziellen Pomp
abgeneigten König das Dekret zur Unterschrift vorgelegt,
das alle Einzelheiten des festlichen Zeremoniells festsetzte.
Der Minister hatte denr König dabei ausdrücklich sreigestellt,
Änderungen , Einfügungen und Streichungen nach seiner

Wesenheit eines -deutschen Kriegsschiffes vor Tanger ihren
Ausdruck ^ findet . — „Liberts " kommt besonders aus die
Notwendigkeit der Anwesenheit eines französischen Kreuzers
an der atlantischen Küste zurück , sonst würde man cs er¬
lebe ::, eine ganze deutsche Ssedivision demnächst dort er¬
scheinen zu sehen , über die zweistündige Unterhaltung,
die Herr de Selvcs mit dem Berliner Botschafter Jules
Cambon gestern nachmittag hatte , wurden selbst die Mit¬
glieder der Kammergruppe aus auswärtige Angelegenheücn
nur mit ganz allgemeinen Ausdrücken unterrichtet . Minister
de Selbes , der während der überfahrt von Holland Ge¬
legenheit hatte , mit Präsident Fallitzres über den Ernst
der Ausgabe des Botschafters Jules Cambon zu sprechen,
wird im morgigen Ministerrat , wie man schon heute mit
Bestimmtheit weiß , die Zustimmung aller Kabinettsm .it-
glieder für jene Punkte des Berliner Programms ver¬
langen , die gewissermaßen als Präliminarien  einer
weiteren Besprechung  zu dienen hätten . Es
handelt sich dabei um die in Berlin zu erlangende Fest¬
stellung , daß die Gesamtheit des marokkanischen Gebietes
als unter dem Schutze des Vertrages von Algecivas br¬

utsche Politik wird demzufolge nur noch durch die Kon¬
vention von 1964 beherrscht , in der es Frankreich das Recht
einräumte , die Ordnung in Marokko zu wahren und Refor¬
men einzuführen und ihm zu diesem Zwecke seine diplo¬
matische Unterstützung versprach ; drittens : cs ist eine ganz
neue Situation  aufgetaucht , iv-clche die britische
Interessen empfindlich berührt.

Was aus letzterem weiter folgt , hat Herr Asquith noch
nicht gesagt , aber die Annahme ist, daß das Kabinett ent¬
schlossen sei , Deutschland die Okkupation von Agadir und
vielleicht von jedem anderen marokkanischen Hasen zu ver¬
weigern.  Nachdrücklich ist zu konstatieren , daß die eng¬
lische Meinung aller Parteien einschließlich der Radikalen
diese Ansicht der Dinge durchaus billigt . So sagt die
„Daily News ^ :

Der Besitz einer guten Reede am Nordatlantischen
Ozean würde den Kriegs -Wert der deutschen Flotte enorm
vermehren und unsere nationale Sicherheit mehr , als dem
entspricht , vermindern . Solange die deutschen Marine-
stationen sich auf die beinahe geschlossene Nordsee be¬
schränken , müßte eine Blockade der deutschen Flotte unsere

trachtet wird und daß Frmtkreich gleich wie England die
möglichste Abkürzung des Aufenthalts des
Kreuzers „ Berlin"  vor Agadir im Interesse einer
ersprießlichen Führung der Verhandlungen für ange¬
messen hält.

Ä-

Die Vereinbarung zwischen Frankreich und England.
Paris , 7. Juli . In bezug auf die zwischen Frankreich

und England vereinbarte Stellungnahme zur deutschen
Intervention in Marokko darf man nunmehr als feststehend
hinehmen , daß beide Regierungen in Berlin ihre Bereit¬
willigkeit  zu einer Aussprache über die endgültige
Regelung der marokkanischen Frage notifizieren werden.
Sie werden aber zugleich der Überzeugung Ausdruck geben,
daß die Zurückziehung des deutschen Kriegs-
"chisses  von Agadir diese Aussprache und ihr Ergebnis
wesentlich fördern würde.

*

Me Kattur :g Grrglarrds.
London , 7. Juli . In der Beurteilung der europäischen

Situation zeigt nach einer Meldung der „Frankfurter Zei¬
tung " sich keine Änderung . Aus allen Seiten befestigt sich
die Meinung , England habe unter allen Umständen zu ver¬
hindern , daß sich Deutschland in Agadir  dauernd
Niederläßt . Die logischen Folgerungen aus der
gestrigen Erklärung des Premierministers sind Wohl diese:
Erstens : England betrachtet den Vertrag von Alge-
crras  als faktisch beseitigt; zweitens : seine marokka-

weit überlegenen Marine möglich sein . Kommt aber
Deutschland in den Besitz einer nordatlantischen Basis , so
wird diese Blockade fast unmöglich . Dann kann die deutsche
Flotte , mit Kohlen und Munition voll versorgt , unsere
atlantischen Handelsstraßen so unsicher machen , daß die
V e r s i ch e r u « g s Prämie  aus eine prohilbitive Höhe
stiege und eine faktische Hungersnot in , England eintritt.

„Es ist nicht nötig — so bemerkt der Korrespondent des
genannten Blattes — , diesen Worten einer für den Frieden
und die Freundschaft mit uns arbeitenden Zeitung Stim¬
men von übelwollenden hinzuzusügen , und man darf sich
in Deutschland der Erkenntnis nicht verschließen , daß Eng¬
land hier einstimmig ist. Ersichtlich ist es jetzt auch franzö¬
sische Politik , sich zurückzuhalten und - die zuerst m :r neben¬
bei austretenden Besorgnisse Englands zum eigentlichen
Gegenstand des Konflikts iverden zu lassen ."

Die „Westmmster Gazette " schreibt zur Marokko -Frage:
Die Diplomatie hat hier eine Ausgabe , die zwar nicht leicht,
nichtsdestoweniger aber einer Lösung fähig  ist ; wenn
Interessen bestehen , die einen Anspruch auf Kompensation
begründen , so sollte die Diplomatie imstande sein , die not¬
wendigen Äquivalente zu beschaffen.

*
Eine Entspannung?

wb . Wien , 8. Juli . • In hiesigen diplomatischen
Kreisen ist man der Ansicht , daß in der Marokkosrage die
Anzeichen einer Entspannung Zutage treten , als auch die
Erklärungen des Premierministers Asquith in Berlin mit

persönlichen Neigung vorzunehmen , aber König Amadeus
hatte das Dekret einfach unterschrieben . Als der Prinz -dann
das Licht der Welt erblickte , kam es im Palast zu einer
Szene , die für die Nachwelt der Komik nicht entbehren
mag , für die Zeitgenossen aber von weittragender politi¬
scher Bedeutung wurde.

„Wir waren bei der Abendsitzung des Kongresses " , so
erzählt Eche-gavay , „als Man uns eilig die Botschaft über¬
brachte , das freudige Familienereignis im Schloß stehe un¬
mittelbar bevor . Sofort wurde die Sitzung aufgehoben,
und Zorilla verständigte alle Würdenträger , die nach den
Vorschriften des Zeremoniells sofort in das Königssch 'lo-ß
eilen mutzten . Und so kamen wir denn alle zum Palast , das
ganze Ministerium , Deputationen des Parlaments und des
Senats , das diplomatische Korps und die Vertreter der
höchster: Staatsämrer . Wir kamen in den Schloßhos , aber
die Ehren treppe war verschlossen und lag im Dmckel ; nach
langen Verhandlungen führten uns die Türwächter schließ¬
lich in die Räume des Staats -Ministeriums . Aus allen Ge¬
sichtern lag begreifliches Staunen , Fragen wurden laut;
aber niemand wußte Antwort zu geben . Die Adjutanten
des Königs und der Oberhosmeister erschienen in großer
Uniforni , auch aus ihren Mienen lag völlige Ratlosigkeit.
Der Ministerpräsident Zorilla , in -großer Hostracht , schüttelte
den Kopf . „Aber warum gehen wir nicht hinauf , woraus
warten wir noch ?" Der Oberhosmeister stotterte , der Adju¬
tant des Königs kratzte sich am Kopf , ber Ministerpräsident
aber verlangte Auskunft , warum wir nicht sofort hinauf-
gingen . „Man kann nicht ", sagte schließlich der Adjutant.
„Man kam: nicht ", wiederholte atemlos der Obcrhofmeistcr.
Die Situation wurde kritisch , Minister und Würdenträger
wurden nervös : wollte der König der Regierung und dem
Hofstaat einen Affront bereiten ? Er war schon am Nach-
niittag von der Jagd zurückgekehrt und weilte seit Stunden
in den Gemächern der Königin . Endlich kam eine Antwort
auf die zornige Frage des Ministerpräsidenten : sie wirkte
wie eine Bombe . „Der König selbst hat es verboten , der
König selbst hat bestimmt , daß niemand hinaufkommt , er
hat besohlen , die Türen zu schließen und has uns beauß-
tvagt , alle Herrschaften zu verabschieden ."

In : Saal entstand nun ein eisiges Schweigen . Zorillas

Kopf wurde rot und roter , mit -geballter Faust schlug der
Ministerpräsident auf den Tisch und wies daraus hin , daß
wir alle den : Befehl des Königs getreu gekommen seien , und
daß cs sich um die Ausführung eines königlichen Dekrets
handele . Es gab eine aufregende Szene , der Minister wollte
den Eingang erzwingen , -er verlangte den König sofort zu
sprechen , -aber alles war unffonst . Man mußte Zorilla fast
mit Gewalt zurückhalten . Endlich begriff er . Nach einer
kurzen Pause beauftragte er uns , -alle Würdenträger so gut
als möglich zu verabschiede :: , und verließ das Schloß , ohne
ein Wort zu sagen ." Und nun zog -die -ganze festlich ge¬
schmückt Schar gleich begossenen Pudeln davon , die
Minister , dir Parlaments -Präsidenten , die Würdenträger , die
Generale . „Die einen waren wütend , die anderen spotteten,
aber alle hatten das -Empfinden , daß diese komische Situ¬
ation von weittragenden Folgen sein werde . Wir fühlten,
daß durch dieses den Spott herausfordernde Ereignis die
Stellung des . liberalen Kabinetts aufs schwerste beeinträch¬
tigt worden war . D>er König war auch die folgenden Tage
für keinen von uns zu sprechen ." Die Lösung des Rätsels
aber ließ nicht lange auf sich warten : schon zehn Tage später
teilte Amadeus von Savoyen Zorilla seinen -Entschluß der
Abdankung mit , und am 11. Februar erschien -das Dekret,
in den : Don Amadeo die Krone Spaniens niederlegte und
in seine Heimat Italien zurückkehrte.

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik . Der König von Sachsen

ernannte den Kammersänger Perr  o n, der wie wohl er¬
innerlich auch hier , noch im alten Kurhaus , sang , zun:
Ehrenmitglied des Hosrheaters . — Die Code nt Gar¬
de  n - O p e r in L o n d o n wird am 23. September wieder
eröffnet , und zwar mit -einer Ausführung des „Rosenkava-
licrs ", ferner der Wagnerfche „Ring des Nibelungen " zur
Aufführung . Hans Richter,  der berühmte Dirigent , der
gegenwärtig in Ungarn weilt , wird die Opern alle l-eiten.
— Rembrändts „Mühle ", an deren Echtheit Pros,
v . Scydlitz zweifelt , wird von Geheimrat Wilhelm Bode,
dem Generaldirektor der Berliner Museen , als u n z w e i -
s e l h a s t echt -angesehen.
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Befriedigung ausgenommen worden seien und auf allen
Seiten die Absicht vorzuherrfchen scheine, die ausgetauchten
plagen im Wege von Verhandlungen zu lösen.

8
Jaurös ini „Vorwärts ".

Der „Vorwärts " veröffentlicht, wie schon kurz mitge-
,Et , einen Artikel von JaurLs über die Marokko-Frage
p ® der Überschrift „Kaltes Blut in ernster Ge-

*n ^ cra  der französische Sozialist folgendes sagt:
»Die französischen Sozialisten können nicht in den Verdacht
einer Vorliebe für Herrn Delcasss kommen, dessen Politik
ne stets so heftig bekämpft haben. Deshalb ist es angezeigi,
^ der dunklen Krise, die wir durchwachen, ein sy-stema-
rvjches Mißtrauen zu zerstreuen und die ganze Wahrheit
mLrnnt zu geben. Die Wahrheit ist nun, daß sich Herr
Dülcasstz seit einigen Monaten im französischen Ministerrat
der, wie er meinte, unklugen Ausdehnung unserer Opera¬
tion in Marokko zu Widers etzen  bemüht hat. Wahr¬
et ist, daß ex — wir wissen das aus bester Quelle — seit
fwiaen Tagen zu denjenigen gehört, die sich dem Gedanken

Entsendung französischer Schiffe an die marokkanische
Küste auf das entschiedenste widersetzt  haben . Man
dat dies erfahren und die durch einige Börsengerüchte her¬
vorgerufene Erregung hat sich schnell gelegt." Aber wenn
me internationale Situation nicht unmittelbar gefährlich
fft, bleibt sie doch ernst und sie fordert die tätigste Wachsam-
wtt des europäischen Proletariats . Es ist eine ernste Sache,
daß man in den Ministerräten von Paris und London an
"w Entsendung von Seestreitkräften an die marokkanische
Küste gedacht hat Was die Gefahr noch vergrößert, ist die
chronische und allgemeine Abwesenheit des guten Glaubens
ui den internationalen Beziehungen.  Frank-
d̂ rch hat die Wie von Algeciras offenkundig verletzt,
Spanien die Mte von Algeciras und den französifch-
spanrschen Geheimvertrag, Deutschland verletzt die Akte
don Algeciras und das franzöftsch-deutsche Abkommen.
Die Verträge haben weder Sinn noch Wert mehr. Die
un-mittelbare Aufgabe in der marokkanischen Frage muß
Mr : . Die Rückkehr zum wahren Sinn  der Mte von
Algeciras zu fordern, die die Unverletzlichkeit
Marokkos  verbürgt . Sie müssen überall die gleich-
Eilige Räumung des marokkanischen Gebietes durch Frank¬
reich, Spanien und Deutschland fordern."

Arrs Warotnro.
Moinier bei der „Unterwerfung" der Stämme.

tzck. Paris , 8. Juli . Aus Fez wird gemeldet: General
Moinier ist sehr ungehalten darüber, daß einer der Kaids,
der sich jüngst unter gewissen Bedingungen dem Sultan
Muley Hasid unterworfen hatte, auf dessen Befehl jetzt im
Gefängnis schmachtet. Es handelt sich trat den Kavd El
Gast, das Oberhaupt eines der größten Stämme des
Scsrou-Flusfes. Die Nachricht von der schlechten Behand-
mng des Kaids macht einen höchst ungünstigen  Ein¬
druck bei den übrigen Stämmen, an deren Unterwerfung
gegenwärtig die Generäle Moinier und Ditte gemeinsam
arbeiten. Moinier befindet sich zurzeit im Zemmour-Gebiet
Und Ditte im Süden des Mamora-Waldes. Die franzö¬
sischen Truppen leiden furchtbar unter der außerordent¬
lichen Hitze.

wb. Marrakcsch, 7. Juli . Die nach Demna entsandte
Mahalla ist ohne Zwischenfall dort eingetroffen. Tie Söhne
des Kaids Abdallah wurden vertrieben und im Khalifat
Mennu wurde ein neuer Kaid eingesetzt.

4-

Ein spanisch-französischer Zwischenfall.
Ein Korrespondent des „Daily Telegraph" in Tanger

weld-et: Soeben ging hier die Nachricht ein, daß der sran-
wfische Hanptmamr Moreaux sich die Abwesenheit der
lpanischen Truppen zu Nutze machte und-mit seiner Mahalla
w Alkazar Kebir eindrang und die marokkanische Flagge
aufpflanzte. Der sofort unterrichtete spanische Oberst
«Ylveftre kehrte hierauf mit spanischen Soldaten zurück, und
nach einem häßlichen Zank entfernten sich die Franzosen.

Deutsches Deich.
d Personal - Nachrichten. Freitag früh gegen
e Aacht „Hohenzollern" mit dem Kaiser  an
auf und ging nach einem Besuch des
anhaltend gutem Wetter nach Bergen, wo ihr

n 8,Uhr abends erfolgte,
lPrinz  hat dem Staatssekretär v. Kiderlen-
mrttag emen längeren Besuch abgestattet,

tär v. T i r p i tz ist zu längerem Kuraufenthalt
im badischen Schwarzwalü eingetroffen.

* Der Kaiser und der neue amerikanische Botschafter.
-Die un? mitgeteilt wird , ist die Meldung, daß der Kaiser
wahrend der Kieler Woche den Präsidenten Taft telegra¬
phisch ersucht habe, den Beschluß über die Rückberufung
des bisherigen amerikanischenBotschafters in Berlin Dr.
Hill  in nochmalige Erwägung zu ziehen, unrichtig.
Der Kaiser hat keinerlei Schritte in dieser Richtung unter-
uommen Die Ernennung eines neuen amerikanischen
Botschafters ist bis zu dem heutigen Tage nicht erfolgt.

* Des Kaisers politische Lektüre. Unmittelbar vor
Antritt seiner Nordlandreise hat der Kaiser, der „Tägl.
Rundschau" zufolge, wieder Weisung gegeben, daß ihm eine
reiche Auswahl führender politischer Tageszeitungen der
verschiedensten Parteischattierungen nachgesandt wird . Es
sit ja bekannt, daß der Kaiser sich durchaus nicht etwa auf
me Lektüre der für ihn gesammelten und gesichteten Zei-
lungsausschnitte  beschränkt, sondern es liebt, sich be¬
stimmte und zwar nichts weniger als einseitig ausge-
wählte Blätter unzerfchnitten  vorlegen zu lassen.
Wenn aber im Drange der Regicrungsgeschäftcund reprä¬
sentativen Verpflichtungenzu anderen Zeiten oft nicht die
Möglichkeit zu eingehender Lektüre der verschiedenen
Parteiorgane Wrigbleibt, ' so legt der Kaiser um so mehr
Wert darauf, die Muße der Nordlandreise zu benutzen,
äm sich persönlich aus den unzerschnittenen Zeitungen über
die Stimmungen in den verschiedenen Parteilagern und
Volksschichten zu unterrichten. Gerade auf der Nordland-
teise gehört die Zeitungslcktüre nicht zu den letzten Be¬
schäftigungen des Monarchen.

* Kein -Besuch der Zarenfamilie in Deutschland. Aus
Mt unterrichteter Quelle hört die „Franks. Zig.", daß der
kür den Sommer ln Aussicht genommene Besuch der russr-

s * Hof - un5, Uhr nahm di
«ord Anker
Me -Fjords bei
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Wiesbadener Tagblalt»
^ fchen Zarenfamilie auf Schloß Friedberg unterbleibt. Die

Zarin , die wie im Vorjahr, die Nauheimer Kur gebrauchen
wollte, nimmt im Schloß Peterhof, wo das Zarenpaar
gegenwärtig weilt, als Ersatz Bäder nach Nauheimer An.

* Zum Fall Jatho . Die Zahl der Unterschriften für die
Erklärung der der positiven Richtung angehörenden Geist¬
lichen, welche das Urteil desSpiuchkollegiums im Falle Jatho
billigen,  beträgt jetzt 2 0 7.

* Zum Austritt des Pfarrers Df. Kirsch aus der
„Kölnischen Bolkszeitung". Der Fall des katholischen
Pfarrers Kirsch, des früheren Redakteurs des „Kölnischen
Volksztg.", der zum Altkatholizismus übergetreten ist, er¬
regt in Cöln andauernd Aussehen. Die sozialdemokratische
„Rheinische Zeitung" knüpft daran die Bemerkung, daß die
Gründe des Austritts noch Nicht geDärt seien. Wie ich
erfahre, dürfte der Austritt Äanüt in Zusammenhang
stehen, daß Pfarrer Kirsch zu heiraten  beabsichtigt.

* Chefredakteur Emil Fitger in Bremen hat gestern vor
25 Jahren die Leitung der „Weser-Zeitung" übernommen,
nachdem er vorher schon mehrere Jahre dem Verbände der
Redaktion angehört hatte. Fitger, selbst ein überzeugungs¬
treuer Vorkämpfer des Liberalismus und -eine Autorität in
handelspolitischen Fragen, hat es verstanden, die „Weser-
Zeitung" auf der Höhe eines hoch angesehenen liberalen
Organs zu halten.

* Der liberale bayerische Landtagsabgqordnete Pfarrer
Grandinger ist, wie ' seinerzeit mitgeteilt wurde, vom
StadtmaMtrat München für die Pfarrei Pulach ernannt
worden. Wie die „Münch. N. N." nun aus kirchlichen
Kreisen erfahren, werden jedoch der Übernahme des
Pfarrers Grandinger in die Erzdiözese München-Freising
von der Münchener Nuntiatur Schwierigkeiten bereitet.

* Der Metzer Zwischenfall vom letzten Sonntag hat
nun eine -erfreuliche Lösung dadurch erhalten, daß der
Polizeipräsident Baumbach von Kaimberg dem.  Direktor
der -Gesellschaft„Jugendliche Arbeiter" -erklärt hat, das
Verbot des Polizeikommissarsfei auf einen bedauerlichen
Irrtum  zurückzuführen. Die „VoKsstimme" versichert,
daß die Musikkapelle am Sonntag ihre Mitwirkung heim
Blumenfeste nicht -versagt hätte, wenn ihr gleich nachher
eine derartige Erklärung abgegeben worden wäre. Im
Interesse der Beruhigung der -Gemüter ist der loyale
Schritt des Polizeipräsidenten aber -auch jetzt noch zu
begrüßen.

* Die Ansiedelungskommiffion kaufte -das Gut Neu-
jafchinitz im  westpreußischen Kreise Schwetz, das eine
Größe von 2315 Morgen hat, züm Preise von 670 600 M.

* Arbeiterbewegung. Nachdem die CinsgungsverhanL-
lungen zwischen der Leipziger Bäckerümung und der Gehilfen¬
organisation gescheitert sind, beschloß die von etwa 650 Ge¬
sellen besuchte Versammlung, von morgen ab in den Ausstand
zu treten . Die -Gesellen fordern die Aufhebung des Kost- und
Logiswesens. — Bei mehreren Eisenkonstruktionsfirmen zu
Stuttgart haben etwa 500 Arbeiter die Kündigung eitzzureichen
beschlossen, und zwar wegen ungenügenden Entgegenkommens
gegenüber I den vom Metallarbeiterverband -eingeueichlen
Forderungen.

WahlvrWrMn ^ .
Im hessischen Reichstagswahlkreise Alsfeld-Lauterbach,

vertreten durch den Antisemiten Bindewald, werden gutem
Vernehmen nach die Nationalliberalen, die im Jahre 1907
in der Stichwahl mit dem Kreisrat Wallau unterlagen,
deir Direktor Heck von der LandwirtschaftlichenWinter¬
schule in Alsfeld als Kandidaten ausstellen.

Die Konservativen und die Nationalliberalen be¬
schlossen ein -gemeinsames Vorgehen für den Wahlkreis
Moers - Rees.  Dort wurde im Jahre 1697 der Zen-
tmmsabgeordnete Fritzen-Rees in der Stichwahl mit dem
freikonservativen Abgeordneten Förster mit 18155 gegen
15589 Stimmen gewählt, nachdem in der Hauptwahl
16358 Stimmen für das Zentrum, 14719 für den Freikon-
servativen und 2792 Stirümen 'für die Sozialdemokratie ab¬
gegeben worden waren. Die Sozialdemokraten gaben also
für das Zentrum den Ausschlag.

Rechtlpvcchuwg nrrd UerwaMmg.
Der neue Vizepräsident der Justizprüfungskommission.

Ms Nachfolger des Prästdcnten Ule ist der Wirkliche
Geheime Oberjustizrat Max W e d o w zum Vizepräsidenten
der JnstizprüfungAommiffion -.ernannt worden. -Geh.
Rat Wedow war von 1882 bis 1888 in Fidd-ichow als Amts¬
richter, dann in Stokp und Stettin als Landrichter tätig.
1896 wurde er L-andgorichtsr-at und später als Vortragen¬
der Rat in das Justizministerium berufen.

ftitv  rmd Fiotte.
Der König und die Königin von Schweden werden

auf Einladung des. Kaisers an der diesjährigen Kaiser¬
parade des 2. Armeekorps in Stettin , die aus Anlaß des
Kaifermanövers ftattfirkdet, tei-lnehmen. Hierbei wird- die
Königin zum erstenmal ihr Füsilier-Regiment Nr. 34 dem
Kaiser vorführen.

AmenkamscheGäste beim Kaisermanöver. General-
inspckteur der Armee Garlington, Brigadegeneral Wother-
spoon, Major Lassiter iln!d Hauptmann Hanna werden die
Vereinigten Staaten bei dem diesjährigen deutschen Kaiser¬
manöver vertreten.

Eine japanische Militärsiudionkommiffiou, die -anfangs
dieses Monats in Berlin eingetroffen ist, wird bis Mitte
August verschiedene militärische Lehranstalten und Regi¬
menter in Deulfchland besuchen und sich dann nach England
begeben. Im Herbst kehren die Herren nach Deutschtanv
zurück, um an den großen Manövern teilzunehmcn.

Eine Einladung des österreichischen Marinej'omman-
danten durch -Kaiser Wilhelm. Wie die „Zeit" meldet,
wurde dem M-akinekommandanien Grasen Montecuccolk
eine besr-ndere Auszeichnung dadurch zuteil, daß er von
Kaiser Wilhelm zur Teilnahme an der am 5. September
in der Kieler Bucht stattfindendenFlottenparad-e eingeladen
worden ist. Kaiser Franz Joseph -erteilte dem Grafen
Montecuccoli die Ermächtigung.

Das Kanonenboot „Panther ", das -berufen war , in
Marokko-die deutsche Flagge ;u zeigen, wird nach feiner
Heimkehr, wie die „Dan-ziger N. N." mÄd-en, in D-anzkg
Jnstandlfetzungsarbeiten ausführen. Daran anschließend
nimmt es den-Frontdienst wieder auf.

Ein Matrose verunglückt. Bei Unterwasserarbeitenam
Linienschiff „Nassau" zu Wilhelmshaven verunglückte ein
Taucher der Besatzung tödlich.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt . Seite 3.

Ausland.
Österreich-Ungarn.

Deutscher Schützenbund. Bürgermeister Neumayr in
Wien ist nach Gotha -zur Teilnahme am Jubiläum des
deutschen Schützenbunoes abgereist.

Eia Unfall des Prinzen Ludwig von Orleans. Mus
Neusicdcl am See wird -genroldet: Der Oberleutnant im
Husaren Regiment Nr. 5, Prinz Ludwig von Orleans ist
bei einer Übung verunglückt. Er -wollte -einen Damm über¬
setzen. Dabei stürzte -er mit dem Pferde und- -erlitt kom¬
plizierte Beinbrüche.

Spanien.
Die Beziehungen zum Baiilan . Der römische Korrespon¬

dent des Madrider Blattes „ABE " will wissen, daß der
Vatikan feine Zustimmung -zur Bezeichnung des Exmiuffters
Nawarrv Revertero als Botschafter beim hl. Stühl ver¬
weigern werde, da ihm die liberale  Ge-stnNnng des ge¬
nannten Diplomaten bedenklich sei. übrigens werde der
Vatikan, solange Canalejas ani Ruder fei, von einer
Wiederherstellung der Beziehungen zu Spanien abfehen.

Portugal.
Die antirepublikanischeBewegung in Portugal . Der

Lissaborrer Korcspo-üdent der „Exchange Telegraph Com¬
pany ' telegra-phiert aus Badajoz, -wohin er reffte, um der
strengen Zensur zu -entgehen: Graf Concliro und Graf Al-
nieida, von denen der letztere der Privatsekretär des Prä-
tenden Dom Miguel ist, hätten ein -wichtiges Manifest er¬
lassen, in welchem sie erklären, Dom Miguel und König
Manuel hätten sich jetzt die Hände -gereicht -uüd forderten
alle Monarchisten  auf , die Waffen zu ergreifen, um
die -Monarchie wieder -herzustellen. Auch werde ferner ge-
nlekdet, daß die Monarchisten in Brasilien  große
Summen zum Ankauf -eines Kreuzers  geschickt hätten
und daß Kapitän Eonceiro nach England gehe, um ein
Kriegsschiff -zu kaufen.

Südumrrilra.
Castro in Venezuela? In Caracas sind Gerüchte im

Umlauf, daß Castro in Venezuela -gelandet ist.

Die lr!kanischelt Wirren.
Montenegros Treibereien.

Ein Mitglied- der Wiener türkischen Botschaft äußerte
über die Lage: Aiontenegro fährt fort, die Mallfforen zu-m
Widerstand zu ermutigen, und geht so weit, diejenigen
einzuschüchtern, die sich unterwerfen wollen. Der montene¬
grinische General Vkajo hat sich vor einigen Tagen nach
Tre-ptsche begeben; er rief die AusstäNdischenM -ammen
und ermahnte sie, aus -zuharren, wobei er ihnen baldigen
Erfolg ihrer Sache in Aussicht stellte. In Fo-üdina hat ein
montenegrinischer Offizier die türkische Proklamation in
Stücke gerissen. Auf jedes Zeichen von Unentschiedenheit
bei den Aufständischen hin vorteilt man in Montenegro
Mais an sie, man -gibt den M-alissoren, die keine Gewehre
haben, Waffen. Ein System von -Spionage ist um das
türkische Konsulat in Podoritza organisiert. Leute, die sich
ihm nähern wollen, werden terrorisiert. Dies geschieht, um
die Aufständischen zu hindern, sich zu unterwerfen.

*
Das montenegrinischeHerr

setzt sich aus -allen waffenfähigen Montenegrinern vom 18.
bis zum 60. Lebensjahr zusammen. Im Frieden bestehen
zwei Lchrbataillone, von denen jedes jährlich 400 Mann
vier Monate lang ausbildet, und zwei Lehrbatterien, bei
denen je 100 Mann sechs Monate hindurch ausgebilder
iverden. ferner noch eine Lehrpioni-ertruhpe. Sämtliche
Wehrpflichtigen treten an Sonn - und Feiertagen zu
kleineren Übungen zusammen. Die Gesamtzahl der waffen-
geübten Mannschaften wird auf etwa 36000 Mann In¬
fanterie und 1200 Mann Artillerie geschätzt. Im Kriege
sollen 12 Brigaden ausgestellt werden mit 58 Bataillonen
und 12 Batterien. Es sind- etwa 30 000 Gewehre (Sy-stenr
Hag-an Mosko-wka), 30 000 Berdan-Gewehre und- noch
mehrere Tausende anderer -Systeme vorhanden. An Ge¬
schützen besitzt Montenegro 48 Gelürgs-, 36 Feld- und 44 Be¬
lagerungsgeschütze, 20 Mitrailleusen. Zwei wichtige
Faktoren kommen der kleinen Armee zustatten: 1. die Kennt¬
nis im Umgang mit der Waffe, Wer die jeder einzelne des
kriegerischen Volksstammes verfügt, und 2. die Berge und
Schluchten des jungen Königreichs und des benachbarten
Albaniens, die zu einem Kleinkrieg befoüders -geeignet sind.

*
Weitere Verlängerung der Unterwerfungsfrist.

Der Ministerrat beschloß die Verlängerung der Unter¬
werfungsfrist für die Malissoren um 175 Tage,  falls die
in Skltari befindliche Spczialkommission dafür sei.8

Friedliche Absichten der Pforte.
wb. Konstantinüpel, 7. Juli . Mehrere Botschafter

haben von maßgebenden türkischen Faktoren die feierliche
Versicherung erhalten, daß die Pforte entschlossen ist,
kriegerischen Verwicklungen v o r z n be u g en. Türkische
Blätter melden, das; König Nikolaus nunmehr bereit sek,
die Befchwichtigungsaktion des Erzbischofs von Skutari zu
unterstützen.

Der Serleutestreik.
M . Hamburg, 8. J uli. Der Seemanns streik scheint jetzt

auch nach Hamburg  ü b e r zu -g r e i f e n. Die -Sektion
der Schauerleule hat beschlossen, ankoMmende Schiffe, die
infolge des Streiks ihre Ladung in Holland nicht löschen
konnten, auch hier nicht zu entladen. — Die ange-bahüten
Vergleichsperhandlungen im Streik auf der Schichau-
werft zu Danzig  sind gescheitert.

wb. Amsterdam, 7. Juli . Dem „Handelsöl-ad" zusolgs
sind heute nachmittag 400 deutsche  Arbeiter mit Extra¬
zug unter dem -Schutz der Hafenpolizei cingetrosfcn. Sie
iverden verschiedenen Gesellschaften überwiesen werden.

wo. London, 7. Juli . Die Arbeiter auf den Lon¬
doner Docks  nahmen die Arbeit bis zu der Montag
staluinüsndeu Konjerruz zwischen Vertretern der .Dock-
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...shalb ergebnislos , weil die Arbeitgeber sich weigern, den
Verband der Doüarbeiter anzuerkennen. Die Docks wurden
geschloffen. In Glasgow  sind die Aussichten günstiger,
soweit dl : Dockarbeiier in Frage kommen, doch ist noch kein
Anzeichen bemerkbar, daß die Seeleute und Heizer die Ar¬
beit wieder ausnchmen. In Belfast  kam es spät nachts
zu erneuten Krawallen. Der Mob griff die Polizei mit
einem Hagel von Steinen und -Glasplatten an. Viele
Polizisten wurden erheblich verletzt.

Aus Stadt und Kund«.
Wiesdadener Nachrichten.

Wiesbaden und das Zwcckverbandsgesetz.
Die Würfel sind gefallen! Das allgemeine Zweckver-

bandsgefetz ist nach Annahme der vielen Abänderungsvor¬
schläge des Herrenhauses nun vom Abgeordnetenhaus ver¬
abschiedet worden uttd wird demnächst in der Gesetzsamm-
lung publiziert weiden. Was man in den leitenden Stellen
der Großstädte von diesem Gesetz erwartet, konnte man
aus der Abstimmung im Herrenhaus, welchem bekanntlich
die meisten Oberbürgermeister -angchören, entnehmen, da
diese Herren fast sämtlich gegen !das Gesetz stimmten. Und
mir will scheinen, mit Recht! Die Zukunft wird uns leh¬
ren, wer den Nutzen einheimst, ob die Vororte oder die
Städte.

Der Gedanke des ZwcckverbaNds ist gar nicht so neu,
wie vielfach angenommen wird. Vielmehr kennen die Land¬
gemeindeordnungen die Durchführung großer kommunaler
Ausgaben mittels des Zweckverbands schon lange. Dss
Gesetz will nur die Ausdehnung des Zweckverbands aus
Stadt -und Land, sowie die Schaffung einheitlicher Rechts¬
normen unter .Spezialisierung einer Materie, die, fast möchte
ich sagen, am einschneidendsten und wichtigsten ist aus dem
weiten Gebiet der Selbstverwaltung, und die in der seit¬
herigen Fassung in zwei, drei Paragraphen nicht die Be¬
deutung erlangt hat, die ihr zukommt.

Wenn seither die wirtschaftlichenVerhältnisse einer
Stadt sich mit denjenigen von Vorortgemeinden so verquickt
hatten, daß die Weiterentwicklung gehemmt oder er¬
schwert wurde, wie dies ja auch in Wiesbaden der Fall ist,
dann -schritt man zur Eingemeindung, zu welchen meistens
die Städte die Initiative ergriffen haben, wenn nicht
äußerst ungünstige Steuer- und Vermögensverhältnisse -1
wie in Biebrich — die Vororte gezwungen haben, dies zu
tun. Das neue Zweckverbandsgesetz wird hierin eine Ände¬
rung Herbeiführen.

Der Inhalt des Gesetzes läßt cs zu, daß alle Gebiete
der Gemeindeverwaltungen, mögen sie Schul-, Armen-,
Kvatttenhausangel-eg-ettheiten, Durchführung großer Stra-
ßenzstge, Kanalisationen, Ausbau von -Straßenbahnlinien,
Ausstellung von GenevalbAauungsPlänen, elektrische Licht-
und Kraftanlagen, Gasversorgung, Schaffung großer Parks
uttd die Erhaltung großer Waldbestände, kurzum, alle tom-
munalen Aufgaben betreffen, im Rahmen des Zweckver-
bands gelöst werden. Der Zweckverband kann ztvangs-
weise gebildet und verwaltet werden. Er ersetzt jedoch in
keinenr Fall die Eingemeindung. Abgesehen davon, daß
diese Absicht von vielen bedeutenden Kommunalpolitikern
vertreten -wird, stütze ich mich auch noch aus die Verhand¬
lungen des -Schlesischen Städtetags in Breslau am 14. Dez.
1897, unter denen sich ein Vortrag des Stadtrats Br . Haffe
(Breslau ) über das Verfahren bei Eingemeindung von
Vororten und sreis-freien Städten befindet. Der Inhalt die¬
ses Vortrags ist in fünf Leitsätzen von dem gesamten
Siädtcrag angenommen worden. Von diesen Leitsätzen
seien drei hier wiedergegeben: a.) Wo Vororte in die
Lebensgemeinschafteiner Stadt eintreten, bildet ihre ge¬
meindliche Vereinigung die natürlichste und dem öffentlichen
Interesse am meisten entsprechende Lösung; l>) für die ge¬
meindliche Vereinigung darf ihre Einwirkung aus die
steuerlichen Verhältnisse nicht von ausschlaggebenderBedeu¬
tung sein; e) Zweckverbände für einzelne kommunale Auf¬
gaben schassen keinen Ersatz für die Vorteile der Einge¬
meindung.

Auch die Denkschrift des Oberbürgermeisters Kirschner
oon Berlin, welche aus Ersuchen des damaligen Ministers
des Innern v. Bethrnann-Hollweg ausgesertigt wurde,
gipfelt in einer großzügigen Eingemeindung. Diese Einge¬
meindung hätte für Berlin viel sicher erfolgen müssen, so
daß der Vorwurf, den die Berliner ihrer Verwaltung
machen, den Anschluß verpaßt zu haben, nicht von der Hand

,zu weisen ist. Doch dies nur nebenbei bemerkt.
Die Gründung von Zweckverbänden— sei es auch

zwangsweise,— wird überall da eintreten müssen, wo durch
die nahe Großstadt die ungünstigen Vermögens- uüd
Steuerverhältnisse der Vororte infolge Überlastung durch
die Armen- uttd Krankenpflege und die Schulen eingetreten
sind. Dies dürfte in hohem Maße für Biebrich und Dotz¬
heim zutröffen. und daß diese Gemeinwesen sich diese Vor¬
teile zunutzen machen werden, -dafür spricht ihre seitherige
Haltung. Andererseits -wird uran durch Zweckver'band mit
Wiesbaden alles das zu erreichen suchen, was durch unzu¬
längliche Finanzen dön kleineren Gemeinden nicht möglich
ist, und was ja tatsächlich mit dem Erlaß des Gesetzes auch
bezweckt werden sollte. Gewiß können Zweckverbände zwi- ,
s-chcn einzelnen -Gemeinden zur Erledigung bestimmter, ge-
meinisamer Ausgaben -von Wert fern. Sie werden jedoch
überall da versagen, wo die wirklichen od-er vermeintlichen
Interessen nicht übereinstimmen; allein schon deshalb, weil
nach dem üblichen Begriff des Zweckverbands von vorn¬
herein die Rechte der Gemeinden gleiche sind. Eine Majo- j
risierung ist .-ausgeschlossen, weil keine Stadt , bezw. Ge¬
meinde mehr als % Stimmen aus sich vereinigen darf. Da¬
durch wird man, soll das geplante Ziel erreicht werden,
oft — meist nach langen, unfruchtbaren Verhandlungen —
gezwungen sein, , einzelnen Gemeinden Konzessionen zu
machen, die weit über den Wert -der Gegenleistung-hinaus-
gehen. Aus dem weiten, dem Zwcckverband vorbehaltenen
Gebiet lassen sich so viel Berührungspunkte finden, die die
Gründung eines Zweckverbands zwischen z. B. Sonnen-
berg-Bierstädt und Erbenheim oder Dotzheim mit Schier-

stein und Biebrich oder Wiesbaden nnt diesen Orten zu¬
sammen oder einzeln rechtfertigen könnten, je nach -dem
Zweck der Sache, in der es gilt , gemeinsame Interessen zu
wahren. Daß hierbei nicht immer diese Interessen mit
Wiesbaden übeveinstimmen, beweisen die äußerst lang¬
wierigen Verhandlungen der Stadt Wiesbaden in allen die
Vorort: betreffenden Fragen. Das wenig entgegenkom¬
mende Verhalten der Stadt wird wohl nach -Inkrafttreten

Zwcckverbandsgos-etzes eine Wandlung -durchwachen
müssen, will man nicht die angedeutete Gründung von
Zweckverbänden ohne, be-zw. gegen die Stadt heransbe-
schwören. Ebenso wird man an leitender Stelle seine An¬
schauungen -hinsichtlich der Eingemeindungssrage einer
Revision unterziehen müssen, soll man nicht, wie jetzt in
Berlin, den Vorwurf erheben, den Anschluß verpaßt zu
haben.

Die Eingemeindungssrage wurde an dieser Stelle schon
wiederholt erörtert. Die Stellungnahme des Wiesbadener
Stadtparlaments gegenüber denr Biebricher Eingemcin-
dungsautrag hat jedoch gezeigt, daß man sich vor den un¬
günstigen Sttnerverhältnissen, deren Wirkung -auf Wies¬
baden nicht ausbleiben könnte, fürchtet. Daß dies allein
nicht ausschlaggebendsein darf, habe ich bereits in einem
Leitsatz des Schlesischen Städtetags -gesagt. Andererseits
muß auch -darauf hingewiosen werden, daß bei den Angaben
über die Steuerleistungen seither -ganz unberücksichtigt ge¬
blieben ist, daß die Vororte init Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde vielfach den Grundbesitz-gegenüber dem Ein¬
kommen erheblich höher -als nach dem Verhältnis von 2:3
belasten. Um zutreffende Vergleiche zu -erhalten, muß mau
eine Unrechnung der Steuerquoten der veranlagten Grund-
und Gebäüdesteuer in Prozente der veranlagten Staatsein-
kommensteu-er vornehmen. Nach -dieser Umrechnung wird
die Genehmigung -der Staatsaussichtsbehörde wohl erteilt,
doch ist dieselbe in der Öffentlichkeit nicht bekannt, vielmehr
wird nur der Promillesatz der Grundsteuer in Betracht ge¬
zogen. Da jedoch Wiesbaden, Biebrich, Dotzheim und
Sonnenberg ebenfalls die Grundwertsteuer eingeführt
haben, dürfte diese Tatsache nur für Bierstadt, eventuell
Erbenheim von praktischer Bedeutung sein. Immerhin kann
hierbei ein besseres Resultat erzielt weiden, wenn man alle
Steuerverhältnisse-der beteiligten Gemeinden für eine groß¬
zügige Eingemeindung -zusammenfaßt.

Es wird deshalb unumgänglich notwendig, der Einge¬
meindung einzelner oder aller Vorortgemeinden— je nach
dem Interesse — näherzutreten, will man nicht erst die Wir¬
kung des Zweckverbattdsgesetzes abwarten. Ist der Zweck¬
verband bei unseren Vororten erst einmal eingesührt und
hat man den Nutzen und- die aus dem Gesetz erwachsende.
Alacht gegenüber der -Stadt Wiesbaden erkannt, dann wird
es schwer halten, die Vororte uüd-namentlich die finanziell
günstiger gestellten, wie Sonnen,berg, Bierstadt, Erbenheim,
zu einer -Eingemeindung zu -bewegen, öder aber es sind
ganz -außerordentlicheBedingungen in bezug aus Straßen-
ausban , Kanal usw. usw. zu erfüllen. Auch dürste sich die
Vereinbarung mit der Kreisvcrwaltung jetzt viel -eher er¬
reichen lassen, als we«n die infolge des Wertzuwachsstmer-
gesetzes. der Reichsversicherungsokd-nung den Kreisaus-
schüssen übertragenen Arbeiten -die Neuanstellung weiterer
Beamten -veranlaßt und den Anteil der ausscheidenden Ge¬
meinden an den Kreislasten und- Schulden bedeutend ver¬
größert haben. Bei dieser Gelegenheit will ich einen, ge¬
legentlich der Erörterung der Berliner Eingemeindüngs-
fm-ge von dein Landesdirektor der Provinz Brandenburg
gebrauchten Vergleich, „er lasse sich nicht ohne weiteres die
besten Kühe aus -dem -Stall holen", nicht unerwähnt lassen,
weil derselbe sich sehr zutreffend aus die Kreisverwaltung
des Landkreises Wiesbaden anwenden läßt.

Haben aber erst die -dem Landkreis -angehörenden Vor¬
orte mittels des ZweckverbaNdsgesetzes ihre kommunalen
Einrichtungen so gestaltet, daß sie mit Wiesbäden kon¬
kurrieren können, dann sind sie auch viel eher — in noch
weit höherem Maße als seither — in der Lage, die Eigen-
heimbestr-ebungen, die selbst in minderbemittelte Kreise ge¬
drungen sind, zu unterstützen, -weil sie viel billigeres Bau¬
land in unmittelbarer Nähe von Wald und Feld zur Ver¬
fügung haben. Der Zuzug und die Hebung der Baulust,
wenn auch bei Aeineren Leuten bedeuten aber für diese Ge¬
meinden -eine Steigerung der Steuerkraft, die naturgemäß
auch ihre Wirkung aus den Kreis ausü-bi, weil -dieser seine
Stenerbedürsnisse prozentual aus das Steuersoll der kreis¬
angehörigen' Städte und Gemeinden verteilt. Mit dem
Steigen des Steuersolls wächst aber -auch die für das Aus¬
scheiden einzelner Gemeinwesen an den Kreis zu zahlende
Abfindung. Falls rnan überhaupt an eine Eing-emeindung
denkt — und diese wird zweifellos kommen -müssen, wenn
man nicht die weitere Entwicklung-der Vororte ans Kosten
der Stadt Wiesbaden begünstigen will —, dann ist es un¬
bedingt notwendig, möglichst bald dieser Angelegenheit
nÄh-erzutreten. Vorteile wird .Wiesbaden davon nur wenig
haben, jedoch müssen Nachteile vermieden werden, die jeden¬
falls jetzt noch viel kleiner sind, als -sie vielleicht in 10 Jah¬
ren sein werden.

— Todesfall. Gestern starb nach- langem, schwerem
Leiden der städtische Akziseeinnch-mer Karl Thronicker
im 66. Lebensjahre. Er war im 38. Jahre am hiesigen
Akziseamt tätig, und davon bekleidete er 20 Jahre hindurch
die Stelle eines Marktmeisters auf -ösm täglichen Viktu¬
alienmarkt beim Rathaus . Bei Vorgesetzten, Kollegen und
Publikum erfreut« der Dahingeschiedene sich allgemeiner
Beliebtheit. Herr Thrcnicker war Veteran von 1870/71.

— Rcttorprüfung. Am 6. und 7. -d. M. .legten die bei¬
den Mittelschullehrer K. Helwig,  Mittelschule an der
Stiststtaße, und 38. Krolle  r, Mittelschule an der Rhein¬
straße, vor der Prüfungskommission des Königl. Prov .-
Schulkollegiums in Eassol die Rektor-Prüfung ab.

— Der „Wiesbadener Lehrergcsangvcrein" hielt am
letzten Donnerstag im Verem-Klokal seine ordentliche
Generalversammlung  ab , in -welcher zunächst der
Vorsitzende einen sehr eingehenden Bericht über das am
1. Juli l. I . beendete 30. Vereinsjahr erstattete. In seinem
Streben, -das deutsche Lied künstlerisch zu pflegen, hat der
Verein nicht nachgelassen und auch in der Presse all-seitige
Anerkennung-gesunden. An Mitgliedern zählt der Verein
4 Ehrenmitglieder. 119 ausübende und- 232 unterstützende

Mitglieder. Die finanziellen Verhältnisse sind-geregelte. Acht
Mitglieder erhielten als Anerkennung für 10jährige Aktivi¬
tät das silberne Vereinszeichcn. Von den Gründern ftttfo
noch zwei aktiv. Mit Führung der Geschäfte wurden be¬
traut : Rektor Groß, i . Vorsitzender; Rektor A. Jäger,
2. Vorsitzender; Lehrer K. Schmidt, Rechner; Lehrer
Kowali. 1. Schristsihrer; Lehrer Nickst, 2. Schriftführer;
Lehrer Bäcker, Bücher- und Notenwart ; Mittelschüllehrer
Hellwig, Lehrer Werner uüd Kaufmann Heidecker, Beiräte.

— Zu dem Verlauf von Altertümern aus dem Kloster
Arnstein bei Nassau, der allenthalben berechtigtes Aussehen
erregt, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Der
Verkäufer ist der katholische Pfarrer Schneider  zu
Kloster Arnstein. Er hat die Gegenstände, Bilder, kirchliche
Geräte uüd Holzstatuen, von letzteren auch solche aus .der
Kirche zu Niederseelbach, nachts durch -einen Spediteur zmtt
Bahnhof nach Nassau schaffen lassen uüd von dort an einen
hiesigen Althäüdler «ögeschickt. Der Verkauf scheint übri¬
gens nicht zu persönlichem Vorteil geschehen zu sein, viel¬
mehr dürste Pfarrer -Schneider sich aus diese Art Mittel
haben verschaffen wollen zur Unterstützung-des Neubaues
der Kirche in Niederseelbach. Das -Eigenmächtigeund be¬
wußt Vorschriftswidrige liegt darin, daß er die Gegen¬
stände, die zum Teil sogar Eigentum des Fiskus, ohne Vor¬
wissen des KirchenvorstaNdes uttd der Hiesigen Königl. Re¬
gierung veräußert hat. Von besonderem Wert sittd- die
alten Holzsignren. Dem betreffenden Mllhändler ist bereits
der Weiterverkaufuntersagt. Die Königl. Regierung Hier¬
selbst hat Untersuchung eingeleitet.

— Zwei llrteile für Sommerfrischler. Ein Reisender
hatte sich-am Schalter die Fahrkarte -geholt und am Ge¬
päckschalter seinen Koffer abgegeben. Er wollte dem Hotel-
diener noch etwas sagen und verließ ans einen Augenblick
den S -cha-ltermum. Als -er wieder zurückkam, riß der Wind
einen TovM-gel los und der Reisende wurde schwer verletzt,
indem der Torflügel ihm die Hand quetschte. Die Eisen¬
bahn lehnte -einen Schadenersatz ab, das Reichsgerichtbe¬
stätigte aber die Verurteilung, indem es den Grundsatz
aufstellte, daß jeder, der eine Fahrkarte gelöst habe, irn
Bahnhof verkehrssichere Ein - und- 3lus-gänge z-u bean-
spruchen habe. — Ein Sommerfrischler benutzte nach Ein¬
bruch der Dunkelheit einen Waldweg,, der neben ein-ew
breiteren Fahrweg hcr-lref. Der Mann stürzte über eine
Lehmgrube und verletzte sich-. Die Besitzer des Waldes ver¬
weigerten den Schadenersatz, d-as Reichsgericht bestätigte
di.e Abweisung seiner Klage. Das-Oberland-esgericht hatte
schon ausgesührt, wer in der Dunkelheit einen Waldpsad
benutze, obwohl -ein breiterer Weg neben herläust, sei ein
unvorsichtiger Mensch. Am Tage sei die Lehmgrube nickst
zu übersehen -gewesen, daher brauchte sie auch nicht mit
Schutzvorrichtungen versehen ,M sein. Das Reichsgericht
sägte dem bei, die Waldbesitzer brauchten schon darun«
keinen Schutz anznbringen, weil sie -in dem Wald keinen
Verkehr eröffnet hatten, sondern nur aus Gefälligkeit die
Benutzung der Pfade -erlaubten. Wenn sie sich auf de»
Standpunkt stellten, wer ihre WaMveg-e benutzen wolle,
müsse sich auch mit deren Fährlichkeiten absinden, so waren
sie im Recht und- ein Verschulden kann sie nicht treffen.

— Die „Grabschändung" aus dem Friedhof an der un¬
teren Platter -Straße -hat sich als eine ganz harmlose -Sache
aufgeklärt. Wie lvir erfahren, handelt es sich-darum, daß
an dcni hierbei in Betracht kommenden Grabmal des Ge¬
heimen Bergrats Odernheimer von -einem -BilAhauer eine
Reparatur vorgenommen worden war , bei der eine Stein¬
ecke, die abgeschlagen war,, wieder angetittet wurde. Iiach
Aussage ides Bildhauers nähren nun die Flecken an dem
Grabmal von -diesem Kitt her, von einer „Schändung" des
Grabes kann also nicht die Rede sein.

— Revision wegen der Unfallverhütung. Rach Mittei¬
lung des H-er-n , Landeshauptmanns der Provinz Hessen-
Nassau findet anfangs Juli d. I . durch einen Aussichtsbe¬
amten eine stichprobenweise Revision über die Besolgung
der Unsallverhütungsvorschriftenstatt. Die Genossenschafts¬
mitglieder werden hierauf mit dem Bemerken ausmerksam
gemacht, daß bei Nichtbesolgung der Vorschriften empfind¬
liche Geldstrafen zu gewärtigen sind. Die Unsallver-
hütung-vor-schristen können auf dem Sektions-Ges-chästszi-m-
mer Marktstraße 1, Zimmer 10, in den Vormittagsstunden
emgesehen werden.

— Dichter-Denkmal. Dem Dichter des Volks- und Sol¬
datenlieds: „König Wilhelm saß ganz heiter" usw., dein
verstorbenen Geh. Sanitätsrat Br . Wolrad Kreusler
aus Sachsenhausen in Waldcck, wird am Sonntag , den
16. Juli , in der Haupt- und Residenzstadt Arolsen in
Gegenwart des Fürstenpaars, der Behördenspitzen und-zahl¬
reicher-geladener Ehrengäste ein Denkmal in Gestalt eines
Monumentalbrunnens errichtet werden.

— Der Brand in der Schiersteiner Straße , in der Nähe
des Versorigungshausesfür alte Leute, entstand, wie man
uns mitterlt, in einem kleinen Raum seitwärts vom Stall-
g-obände. in dem sich eine Häckselmaschine befand und sonst
nichts. Der Raum und die Maschine verbrannten. Das
Feuer wurde von einem Jungen namens Klein veranlaßt,
welcher Feuerzeug ang-eständet hatte. Er hat das auch ein¬
gestanden.

— Fahrraddiebstahl. Gestern entwendete ein Mann
aus Wiesbäden hier ein geringwertiges Fahrrad , fuhr da¬
mit nach -Biebrich, verkaufte es auf der Straße gegen ein
besseres und wurde in -dem Augenblick festgenommen, als
er bei einem Biebricher Althändler das andere Rad ver¬
pfänden. bezw. verkaufen wollte. Der Mann hat noch mehr
aus dem Kerbholz uttd er wurde heute aus dem Zlmts-ge-
richt vorgeführt.

— Reiseverkehr. Die anhaltend günstige Witterung der
letzten Tage ist aus den Reiseverkehr von -günstigem Ein¬
fluß gewesen. Die Dampfer der „Cöln-Düsseldorser"- und
der „Niederländer"-Linie führen von früh bis spät, und
sowohl bei Berg- wie Talfahrten Reisende in großer Zahl
mit sich. In der Unterhaltung des Fremdenpublikums
dominieren die Ke-hllauie Old-EniglaNds. Engländer und
Amerikaner kommen in Scharen den Rhein heraus; irebe»
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schlechten Wetter Hst uns dieses Jahr auch die englische
^onigskrönung Liesen gewohnten Besuch etwas später ge-

iLber Mainz treffen zahlreiche Franzosen ein, um
me Schönheiten des Rheins zu genießen. Neben der allge-
mern einsetzenden Abwiegelung scheint Las das sicherste
Anzeichen Lasur, Laß man der Affäre von Agadir Loch
Wahl nicht mehr die ursprüngliche Bedeutung beimißt.

— Hitzclatastrophen. Die Hitzekata-strophe in Amerika
smt Erinnerungen an die größte Hitze wach, die in den
^hien Jahrzehnten bei uns herrsche. Ein Leser scheibt
Uns darüber : „Es wird Wohl noch vielen erinnerlich sein,
^aß wir auf unserem Kontinent noch größere Hitzegrade zu
verzeichnen hatten. Es war am 17. August 1892, nachmittags
4 Uhr, als ich an meinem Zimmerthcrmometer (ich wohnte
Enals in der Karlstratze) 32 Grad Rvaumur, gleich
40 Grad Celsius, ablas . Als ich auf die Straße gehen
wollte, kam mir eine solche Backosenglut entgegen, daß ich
schleunigst wieder ins Haus ging. Dies war die größte
Hrtze seit Menschengedercken, und wir haben seit diesem
^rahr einen annähernd hohen Hitzegrad nicht mehr gehabt.
Von so vielen Hitzschlägen wie in New Ijork hat man aber
^mals nichs gehört. Natürlich lassen in New Jork die
*0* bis 25stöckigen, in Stein und Eisen gebauten Wollen-
rratzer keinen frischen Luftzug aufkommen, wodurch die Hitze
diel schlimmer wirkt uuo die zahlreichen HiM )läge erllär-
nch erscheinen."

— Spatzenvaters Ende. Man schreibt uns aus Bieb-
sti ch: Ein nicht alltägliches Vorkommnis konnte man an
einem der -letzten Abende vor einem Haufe an der Wies¬
badener Straße beobachten. Dort trieb eine Schar junger
Spatzen bald in lustiger Höhe, -bald in den benachbarten
Kirschbäumen. bald drunten im Straßenstaub allerlei
Allotria, selbstverständlich nicht ohne den bekannten
Spatzemadau. Oben auf der Dachrinne faß der alte
Spatzenvater und sah mit behäbiger Würde dem Spiel der
fugend zu, da ihm ein wohl-gepflegtes Embonpoint die
aktwe Teilnahme nicht mehr gestattete. Plötzlich bemerkte
" > wie sich an der unteren Bordmauer des Hauses zwei
winer hoffnungsvollen -Sprößlinge um einen Weißbrot-
Docken von ziemlichem Umfang balgten. Das gab ihm
Veranlassung, zur Schlichtung dieses höchst interessanten
Streitfalls , bei dem er wahrscheinlich die Rolle des bckann-
Een „tertius gaudens" zu übernehmen gedachte, seine ge¬
wichtige Persönlichkeit in abwärtsfliegcnde Bewegung zu
letzen. Aber diesmal sollte ihm seine Habgier schlecht be¬
kommen. Und das kam so. An der Dachrinne hing ein
Stück Bindfaden, das von den letzten aviatischen Versuchen
der lieben Straß enjugend als trauriger Überrest eines ge¬
scheiterten Luftdrachens dort hängen geblieben war . Ein
verhängnisvoller Zufall wollte es, daß das 'untere ENde
dieses Bindfadens eine .Schlinge war , uttd ein düsteres
Geschick ließ es zu, daß der alte Spatzenvater in seinem
Ungestüm ausgerechnet mit dem Kopf in jene Schlinge fuhr.
Und das Unglaublichewurde Ereignis : Spatz senior machte
auf diese Weife seinem Leben ein unfreiwilliges Ende!
Noch omigc klagende Pieplaute , dann ein paar krampfhafte
Zuckungen und Flügelschlage — und der alte Herr hatte
ausgelitten! Jetzt hängt -er zum lvarn-eNd-en Exempel für
das ganze -Spatzenvolk in freier Luft, hin und wieder durch
einen Luftzug in pendelnde Bewegung gebracht. Ein dar¬
unter stehender Zeuge -dieses tragischen Vorfalls aber faßte
die „Moral von der Geschieht'" in den ebenso lehrreichen
wie kunstvoller: Zweizeiler: „Allzu große Hatz — schadet
selbst dem -Spatz!" -o-
. — Kurgäste. Es find hier eingetroffen: Generalkonsul
6'elch - x aus Moskau in der ..Villa Helene", Freiherr von
Wintzingerode  aus Cassel im „Hotel Nassauer Hof".

— Kurhaus . Die beiden A b o n n e m e n t s kon z er t c
wn Montag um iVs, und 8fl- Uhr im Kur-garten werden von der
Kapelle des Füsilier -Regiments v. Gersdorff uirter Leitung
°es Herrn Obermusikmcisters Gottschalk ausgeführt . — Zu
der Rhein fahrt,  welche die Kurverwaltung am nächsten
Donnerstag veranstaltet und die unseren Kurfremden auf die
Mgenehmste, bequemste und anregendste Weise die herrlichsten
Punkte des Rheingaues erschließt, hat die Cöln-DüsseldorferDampfschiffahrts-Gesellschaft wieder ein prächtiges Salonschiff
Ulr Verfügung gestellt. Nach Ankunft in Aßmannshausen ist
Arühkonzert m dem rühmlichst bekannten Gasthaus „Zur
Arone", dann folgen Mittagsmahl und Tanz auf dem Jagd-
schloß Niederwald, Besuch der Aussichtspunkte und des
Wckionaldenkmals, und Schiffsball während der Rückfahrt,
bei Ankunft in Biebrich werden das Großherzogliche Schloß

die Rheinufer bengalisch beleuchtet.
— Kleine Notizen. Morgen Sonntag , den 9. Juli , sind

U 10 Jahre , daß Helene Schmidt  in der Familie August
Zecke l , Zietenring 1. als Mädchen in Stellung ist. Vom
baterländischen Frauen -Verein wird sie eine Belobigung er¬
halten. — Dem Beispiel anderer Branchen folgend, haben die
Msigen Kristall - und V or z>e l lan - Spe z i al g e -
süläfte  beschlossen, ihre Lokalitäten an den Sonntagen der
Monate Juli und August geschlossen  zu halten. (Siehe
Inseratenteil .)

Theater, Kunst, Vorträge.
, * Residenz-Theater . (Spielpla  n .) (Gesamtgastspiel

Wilhelm-Theaters , Magdeburg, Direktor H. Norbert.)
Sonntag , den 9. Juli : „Das Puppenmädel ". Montag , den
)0.: „Die keusche Susanne ". Dienstag , den 11., Mittwoch,

12.: Zweimaliges Gastspiel Eduard Rosen: „Zigeuncr-
Nebe". Donnerstag , den 18.: „Das Puppenmädel ".
. * Bolkstheater. Wir weisen nochmals auf den Spielplan
?,?r nächsten Woche hin. Sonntagnachmittag „Der Ratten¬
langer von Hameln", abends Neueinstudierung „Die Anti-
pantippe", Montag , den 10., „Die Schuld einer Frau ", Diens¬
tag , findet eine Wiederholung des reizenden Lustspiels „Die
"Nti-Lantippe" statt , während am Mittwoch „Dorf und Stadt"
äur Aufführung gelangt mit Frau Direktor Wilhelmy als
„Lorlr" und Herrn Däubal als „Reinhard". Donnerstag,
°en 18,, bringt den Ehrenabcnd für den beliebten Regisseur
oss Volkstheaters, Herrn Mar Ludwig. An diesem Abend
Mstd zum erstennral am Volkstheater das wirkungsvolle Volks¬
buch „Die Herren Söhne" von Walther und Stein in Szene
vhen . ein Repertoirestück des hiesigen Residenz-Theaters , das
Herr Direktor Or . Rauch in liebenswürdiger Weise Herrn
Ludwig zum Ehrenabend überlasten hat.
. * Wiesbadener Künstlerin auswärts . In der „Zeitung für
?as Dilltal " hieß es in dem Bericht über ein dort zum Besten
Ä» „Bersckönerungsvereins" abgehaltenes Konzert: Fräulein
7-wh H o s f m a n n (Wiesbaden) erfreute uns mit einer An-
Nbl Lieder, darunter einige recht ansprechende von G. C.
Kwold , und verstand cs, mit ihrer angenehmen, trefflich ge¬
schulten vollen und ergiebigen Stinune und ihrem seelen- und
iftuperamenwollen Vortrag die Herzen der Hörer zu gewinnen,

der ihr gezollte stürmische Beifall bewies. Die Sängerin
^>nnte den überaus starken Ap- ' us nur durch wiederholte Zu¬
gaben beschwichtigen.

Aus drm Landkreis Mieskaden.
„ #  Brerstadt , 8. Juli . Am morgigen Sonntag , den

d. M., unternimmt der hiesige „̂M ä n n e r g e s a n g v e r -
^rn einen Ausflug durch den Taunus über Langenschwalbach

Wieskaderrer Tugdlarr«
nach Hahn, um sich an den Festlichkeiten des Männergesang¬
vereins „Eintracht" zu beteiligen. —, Ein Mittel  zur Be¬
kämpfung und Beschleunigung der Heilung der Maul - und
Klauenseuche  ist in dem chemischen Institut von Pro¬
fessor Meinecke und Genossen in Wiesbaden zusammengestellt
worden, mit dem hiesige Tierhalter Versuche anstelltcn. über
das Ergebnis liegt noch kein Bericht vor. — Der Kreisbrand-
meister wird demnächst eine Besichtigung der Pflichtseuer-
w -ehr  hier vornehmen. Die Mannschaften der Wehr sind für
nächsten Mittwoch, den 12. l . M., zu einer Übung einberufen.
— An der von den: 13. landwirtschaftlichen Bezirksverein ver¬
anstalteten Studienreise  nach Bonn Laben 12 hiesige
Landwirte teilgenommen.

Uassamfche Nachrichten.
m. Aus dem Meingau , 6. Juli . Durch die regnerische

Witterung hatte die Blüte der Reben  ziemlich zu leiden,
immerhin ist sie soweit fortgeschritten, daß nur noch in
wenigen Teilen des Rheingaues Reben sich in der Blüte be¬
finden. Der Heuwurm hat auch ziemlich viel Schaden ange¬
richtet, allerdings bis jetzt nickt so viel, wie im vergangenen
Jahre . Die E r nie wird auf jeden Fall noch reichlich aus-
fallcn. Die Beeren in den Lagen, die ausgeblüht haben, sind
bereits so dick wie kleine Erbsen. Pilzkrankheiteir haben sich
nicht gezeigt. Im Weingeschäft  herrscht Ruhe. Die Keller
sind allerdings auch recht leer. — Ähnliches ist von der Nahe
zu berichten.

u. Nied, 7. Juli . Arges Mißgeschick  hat die hiesige
Gemeinde in bezug auf hier zu gründende Unternehmungen.
Vor einigen Jahren wollte sich eine große Fabrik, die jetzt an
einem anderen Orte des Maintals floriert , hier niederlassen,
aber das Unterhandeln scheiterte an allerhand Forderungen
und Bedingungen, Dann kamen die langen Verhandlungen
wegen Errichtung eines großen Elektrizitätswerkes hier am
Orte , die ebenfalls in die Brüche gingen, während das Werk
jetzt in Höchst steht. Und neuerdings sind die über ein Jahr
geführten Verhandlungen über die Erbauung einer Villen¬
kolonie  von der Eigenheimgesellschaft in Frankfurt ge¬
scheitert, alles wegen der „Bedingungen".

u. Vom Main , 7. Juli . Die Eingemeindungs¬
verhandlungen  zwischen der Gemeinde Schwanheim unD
der Stadt Frankfurt sind bis zum Herbste verschoben worden,
da vorerst die Pläne für die Kanalisation fertiggestcllt werden
müssen. — In Griesheim tritt der Gendarmerie-Wachtmeister
Allendorf  am 1. April 1912 in dm Ruhestaird.

8 . Vom Westerwald, 6. Juli . Die Heuernte  hat eben
begonnen und macht bei der günstigen Witterung gute Fort¬
schritte. Schon jetzt läßt sich aber feststellen, daß der Ertrag
weit hinter dem des Vorjahres zurückbleiben wird, da das
Gras allgemein recht dünn steht. Der Westerwald, der viel
Heu in andere Gegenden liefert , wird also diesmal enttäuschen.
Kartoffeln  und Hafer stehen gut und versprechen gute Er¬
träge . Leider wird die Obsternte  für dieses Jahr recht
gering ausfallen , nur die Zwetschen machen eine Ausnahme,
schon jetzt haben einzelne Bäume Stützen nötig. Die Freunde
des Zwetschenkuchenskönnen sich also freuen. Stachel- und
Johannisbeeren werden jetzt von der zwecken Generation der
Larven von der Stachelbrerwcspe geradezu kahl gefressen. Meist
sind dir Sträucher vollständig ohne Laub.

Aus der Umgebung.
A Aus dem Kreise Biedenkopf, 7. Juli . Die Trauben des

Hinterlandes , die Heidelbeeren,  hierzulande „schwarze
Beeren" genannt , sind dieses Jahr sehr gut geraten , desgleichen
ist mach ein reicher Segen von Walderdbeeren  vorhanden.
Während es seither jedermann freistand, nach Belieben aller¬
orts Beeren zu sammeln, haben sich nunmehr eine Anzahl
Gemeindeverwaltungen auf den engherzigen Standpunkt ge¬
stellt. das Beerenpflückm für nicht Ovtsangehörige laut Be¬
kanntmachung im Kreisblatt zu verbieten, und das bei Strafe,
nachdem Privatwaldbesitzer in den letzten Jahren in dieser Be¬
ziehung mit „gutem" Beispiel vorangegangeu waren . Eine Ge¬
meinde ahndet diesen ungeheuerlichen Frevel sogar mit 5 M.
Geldstrafe. Der Tourist , der in Zukunft unsere Hinterländer
Berge durchstreift, darf sich also nicht wundern, falls er seinen
lechzenden Gaumen mit einem Beerlein erguicken will, wenn
aus des WaldeL Dunkel der grünbemützte Hüter mit drohend
geschwungenemBleistift auf ihn zustürzt, um ihn nach Nam'
und Art zu befragen. Weit schwerer aber fällt das kleinliche
Verbot für die armen Leute in die Wagschale, für solche, deren
heimatliche Gemarkung weniger beercnreich ist und seither
außerhalb der Grenzpfähle ihrer Gemeindewaldungen will-
konrmenen Nebenverdienst fanden.

v . Darmstadt , 7. Juli . Nach einem Telegramm des
Generalsekretärs des italienischen Tourma -Clubs hat der
italienische Botschafter in Berlin der Studienfahrt
deutscher Studenten  nach Italien , die von der Freien
Studentenschaft Darmstadt veranstaltet wird, alle wünschens¬
werte Unterstützung zugesagt.

w. Groß-Gerau , 8; Juli . (Amtliche Meldung.) Aus Bahn¬
hof Groß-Gerau überfuhr am 8. d. M., 12 30 Uhr vormittags,
der in Gleis I einfahrende Güterzug D 7504 das auf Halt
stehende Signal , fuhr in dem an dieses Gleis mischließenden
stumpfen Gleis II weiter und überrannte den am Ende
dieses Gleises stehenden Prellbock. Die Lokomotive
stürzt  e . die ca. 4 Meter hohe Böschung hinab.
15 Wagen sind teilweise stark beschädigt, teilweise zertrümmert.
Der Materialschaden ist erheblich . Leicht ver¬
letzt  wurde das Lokomotivpersonal und der Zugführer.
Untersuchung ist eingeleitet. — Nach Blättermeldungen han¬
delt es sich um den von Bischossheim nach Mannheim gehenden
Güterzug , der in Dornberg den Berlin -Baseler D Zug ab-
warten und vorbeilassrn sollte. Der Packwagen türmte sich
auf zwei Güterwagen : die übrigen Wagen liegen kreuz und
aucr über einander . Die Lokonwtipe hat sich tief in den Boden
hineingewühlt.

Gerichtliches.
Aus Wrrsb-rdeuer Gevichtsföleu.

-jß Ein Monsterprozeß. Herr Fritz Krieger, Restaura¬
teur im Hauptbahnhof, teilt uns mit Bezugnahme auf den
Bericht Ätzer die Verhandlluny gegen den früheren Stellcn-
dermittler W. von hier mit, daß sich die Feststellung, W.,
habe sämtliches Perfona-l für die Hauptbahnhofrestauration
engagiert, nicht auf seinen Betrieb, sondern auf den feines
Vorgängers b-eziche.

um. Bürgcrmeisterbeleidigung. Zwischen der FamMe
Jakob St ., früher in Wildfachsen, heute hier in Wiesbaden
wohnend, und dem Bürgermeister von Wildfachsen besteht
grimmige Feindschaft, wie es scheint, seitdem ein Ver¬
wandter von St ., ein früherer Po-lizeidiener, aus seinem
Amte entfernt worden ist. Wie schon mehrfach vorher, hat
die Frau St . auch neuerlich -wieder in drei Fällen den
Bürgermeister beleidigt und vom Schöffengericht ist sie da¬
her zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt , dem Bürgermeister
auch das Recht der Bekanntgabe des entscheidendenUrteils-
inhalts zugefprochen worden. Sie hat jedoch wider dieses
Urteil die Berufung angemeldet. Freitag vor der Straf¬
kammer wurde die Aussage zweier Zeugen, von denen der
eine glatt zngab, früher unter Eid Falsches ausgefagt zu
haben, protokolliert, und -cs wird wohl zur Einleitung
eines -Strafverfahrens^wegen Meineids wider sie kommen.
Im übrigen ist bezüglich der Frau früher schon der Verdacht
entstanden, daß sie nach ihrer geistigen Verfassung für ihre
Worte nicht verantwortlich gemacht werden könne. Der
Kreisarzt Dr . Pils als Sachverständigerüber verneinte das
Vorliegen einer Geisteskrankheit, wobl war -er -indes der

Abend-Anstzabe, 1 . Blatt . Sette 5,,

Ansicht, daß es sich bei ihr um eine geistig sehr minder-,
wertige Person handle, die sich tatsächlich einbilde, im
Recht zu sein. Mit Rücksicht darauf setzte der Gcrichtshoj
die Strafe auf 14 Tage herab. ^

Ans aRSwärrise « Grrichtssirlen.
Ern Spionagcprozeß.

Leipzig, 8. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Vor idem
Vereinigten zweiten und dritten Strafsenat des. Reichs --
gerick/lts  begann heute der Spionageprozeß gegen den
Taglühner H ofer  e r, der beschuldigt ivird, den Versuch ge¬
macht zu haben, sich ein neues Artilleriegeschoß  zu
beschaffen, um es an ein französisches Nachrichtenbmreau
zu liefern. Der Ang-Äkagte ist geständig.  Die Öffent¬
lichkeit wurde für die ganze Dauer der Verhandlung^
geschlossen. , ... ' " ,

* Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht Berlin
verurteilte !den Arbeiter Ha r t -m a n n , der im -März 1911
die Arbeiterfrau Gorgolewski in der Nähe von Stolpe an
der Rordbahn beraubt und erdrosselt'hatte, zum Tode und
lebenslänglichem Ehrverlust.

* Unterfchleife eines städtischen Beamten. Der lang¬
jährige Kassierer der Stadthauptt -asse -von MMHÄm
a. d. Ruhr Julius Kleber stand vor dem Schwurgericht,
weil er seit dem Jahre 1905 als Kassierer der städtischen
Hauptkasse insgesamt 4 5 000 M. unter  schlang en , die
Bücher und Belege gefälscht und eine Anzahl von- Ur¬
kunden vernichtet hat, die zur Entdeckung seiner Verun¬
treuungen führen konnten. Das Urteil gegen den unum¬
wunden geständigen Beklagten-lautete auf 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis unter Anrechnung eines Monats der "Unter-
suchungshast. -e

* Im Moabiter Krawallprozeß verwarf das Reichs -.
gericht  die Rwision des LaufburschenMeier und neu»
seiner Genossen gegen das Urteil des Landgerichts
Berlin vom 11. Januar 1911. ' '

Sport.
Mainzer Sportplatz. Die nächsten Somitag anläßlich

der Dauerrennen um das „Goldene Wappen von Hessen" zum
Austrag kommenden Fliegerrennen haben eine recht gute Be¬
setzung gefunden. Das 20-Kilometer-Mannschaftsrermen be¬
streiten zehn Paare , darunter die Mainzer Drescher und ssiode,
Graf und Keller, ferner Ziegler und Berbach (Straßkmrg ) ,
Herz, Bodeshein und Thon (Ginsheim) , Edinge (Mainz ) und
Eisfeld (Frankfurt ) , Hesch und Götz (Frankfurt ) , Göbel und
Lauf (Limburg) . Daß das Interesse für die Rennen groß ist,
beweist der gute Besuch, den der Sportplatz allabendlich auf¬
zuweisen hat . Von heute abend ab werden die Konkurrenten
der Dauerfahrer trainieren . Christel Rode (Mainz ) bestritt
am Mittwoch in Essen gegen die Elite der rheinischen Herren-,
fahrer zwei Rennen und gewann beide ganz überlegen.

* Zur Blutauffrischung unter dem Wild. Im : Kaiser¬
lichen Automobilklub Berlin fand nach längerer Beratung
unter dem Vorsitz des Fürsten zu Salm->Horsrmar-Barlar
die Begründung einer „Deutschen Zentral-Ver-mittelungs-
stelle für den Bezn-g von lebendem Wild zur Wlutausfri-
schung" statt. Es handelt sich hierbei um eine Einrichtung
des Allgemeinen deutschen Jagdschutzvereins, die für die
heimische Jagd von außerordentlicher Bedeutung sein wird
und deren Etäbliernng sicher sowohl von den Mitgliedern
des Vereins wie in den Kreisen der .gesamten deutschen
Jägerwelt freudig begrüßt werden dürfte. Mit der Aus-
arbertilng der Grundlagen dieser Einrichtung ist ein Be¬
triebsausschuß betraut. In kürze dürste ein ausführliches
Programm der Öffentlichkeit vorgelegt werden.

Kleine Chronik.
Für die Hochwassergeschädigten des Tanbertals sind

bei der Sammelstelle der Badischen LandWirtschaststanMier
bis jetzt M. 27053.85 eingegangen.

Die Hitzekatastrophe in Amerika. Seit Sonntag sind
in dem ganzen von der Hitze betroffenen Gebiet mehr als
800 Todesfälle und über 10 000 Erkrankungen vielfach
schwerer Natur vorgekommen. In New Uork allein sind
gegen 500 Hitzschläge vorgekommen. Die Zahl der vor¬
handenen Krankenhäuser ist viel zu gering, um alle Kranken
ausnehmen zu können. Dieser Mangel macht sich vov
allem in den ärmeren Bevölkemngskreisen äußerst fühlbar.
Die größte Fruchteissabrik New Uorks mußte infolge des
Ansturmes des PubNkUms aus die Berkaussstände dm
Detailverkauf einstellcn. In Neuengland kamen in den
letzten 24 Stunden 40 Todesfälle vor, in Chicago 64, in
Philadelphia 29. Die Meldungen aus allen Teilen des
von der Hitze betroffenen Gebietes stimmen darin überein,
daß in Anbetracht des geschwächten Zustandes der Be¬
völkerung das weitere Fortdauern der Hitze unübersehbare
Folgen haben wird.

Vom Spielteufel. Nachts sind in einem großen Spiel¬
klub -zu Pest unerhörte Skandalszenenvorgekommen. Zwei
Herren lg-erieten im BaKaratspiel beim Teilen eines Ge¬
winnes in Streit und ohrfeigten sich. Hieraus mengten-sich
auch andere Spieler , darunter viele mit klangvollem -Na¬
men, in den Streit und bewarfen srch mii Bierkrügen. Ruhe
trat erst ein, als die Dienerschaft den Spielsaal von den
Kasinomitgliederngewaltsam säuberte. Im KampsMvühl
wurden obendrein verschiedene Briöstaschrn gestohlen.

Große Betrügereien. Mehrere oberschles-ffche Gruben
und Hütten sollen bei der Liefemng von Ol, Teer usw. von
einer oberschlesischen Firma um mehrere Hunderttausend
Mark geschädigt worden sein. Gleichzeilig soll ein Lang¬
jähriger Angestellter der betrügerischen Firma seinem Chef
waggonw-eise Waren unterschlagenhaben. Die Staatsan¬
waltschaft hat sich bereits mit den Vorkommniffen besaßt.

Ein neuer Unfall des Schnellzugs Havre-Paris . Set
Expreßzug Havre-Paris ist bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhof Mantos entgleist. Der Post- und Gepäckwagen
wurden zerstört, der Zugführer und zwei Postbmmte, so¬
wie drei Reisende verletzt; unter letzteren befindet sich
Fräulein M 'ssager, die Tochter des Direktors der Pariser
Großen Oper.

Kirchenraub. Die Pfarrkirchen von Hatting und Pettnau
bei Innsbruck wurden erbrochen und wertvoller Meß¬
geräte beraubt.

Mlnf Grad unter Null. In einzelnen höheren Lagen
des Thüringer Waldes sank das Thermometer  in vorletzter
nacht aus 5 Grad unter Null,
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meist gut ist. Wiesen litten, abgesehen von Süddeutschland,
mehr oder weniger stark unter der Trockenheit und den kalten
Nächten. Heu wurde wohl meist gut unter Dach gebracht,
ließ aber an Menge viel zu wünschen übrig.

Marktberichte.
. Die Bautätigkeit.

Das Baugeschäft gestaltet sich im laufenden Jahre doch
aicht so rege, Wie man aus dom Verlauf der ersten Monate des
Jahres hatte schließen dürfen . Der beste Gradmesser für eine
Beurteilung der Gesamtlage des Baugeschäftes in Deutschland
ist noch immer die Bewegung des Andrangs am Arbeitsmarkt,
der die Veränderungen im Umfange der Arbeitsgelegenheit
deutlich zum Ausdruck bringt. Bei einem Vergleich mit dem Vor¬
jahre ist nicht unberücksichtigt zu lassen, daß damals die
Bautätigkeit infolge der Aussperrung stark gestört wurde, das
lstarke Minus des diesjährigen Andrangs gegen däs Vorjahr
also wenig besagen will. Bis März hatte man aber erwarten
dürfen, daß die Arbeitsgelegenheitreger werden würde als im
Jahre 1909. Die Monate April und Mai machen aber eine
Korrektur dieser Beurteilung notwendig. Der Andrang geht in
diesen Monaten über das Niveau des Jahres 1909 wieder
hinaus . Seit 1906 zeigen nur die Jahre 1908 und 1910 höhere
Andrangsziffern. In den Jahren 1906 bis 1911 betrug nämlich
der Andrang am Arbeitsmarkt des Baugewerbes während der

.ersten fünf Monate:
V Januar Februar März April Mai
' 1906 . 231.68 238.43 [144.12 116.47 108.55

11907 ! 2511.4-5 250.83 125.72 110.26 108.67
11908 . 37400 359.61 156.02 159.92 150.97
1909 s S 441.37 643.56 235,04 126.36 112.25
11910 . 499.49 342.27 157.53 146.78 1182.90
1911 V . 396.58 36460 161-00 128.91 116.34

Bis März verlief der Andrang niedriger als '1909; dann
.Tritt eine Wendung ein, die für das laufende Jahr eine ge¬
ringere Zunahme der Arbeitsgelegenheit bedeutet, als wie sie
sich für das Jahr 1909 ergeben hatte . Wenn im Gosarru-
durchschnitt eine geringere Lebhaftigkeit der Bautätigkeit zu
konstatieren ist, als in der entsprechenden Zeit des Jahres
1909, so verhindert däs nicht, daß in der Mehrzahl der Landes-
terle die Arbeitsgelegenheit reichlicher ist als 1909. Von 21
Landesteilen ist in 15 der Andrang niedriger und nur in
6 höher. Vor allem bleibt die Bautätigkeit in Brandenburg
einschließlich Berlins hinter der vom Jahre 1909 zurück. Hier
ist zu berücksichtigen, daß Berlin im Vorjahr außerhalb des
Kampfes stand , daß damals flott gebaut werden konnte . ?m
laufenden Jahre wäre also eine Reaktion einigermaßen be¬
greiflich. Es ist aber noch ein anderer Punkt zu beachten.
In Berlin ist der Zuzug von Arbeitskräften im laufenden Jahre
wieder besonders kräftig, und es ist leicht möglich, daß aucn
bei zunehmender Bautätigkeit für das angesammelte Angebot
die Arbeitsgelegenheit doch zu gering bleibt. Dagegen ist die
städtische Bautätigkeit in Ost- und Westpreußen, in Pommern,
dann in der Provinz Sachsen, weiter in Lübeck und Ham¬
burg niedriger als vor zwei Jahren . Günstiger, und zwar
zum Teil erheblich günstiger als 1909 ist die Bautätigkeit in
den anderen Landes teilen. Vor allem hat in Süddeutschland
die Beschäftigung so zugenommen,- daß an den öffentlichen
Nachweisen die Nachfrage nicht voll befriedigt wird. Das ist
ohne Zweifel ein deutliches Zeichen reger Bautätigkeit. Denn
wenn Überangebot in nennenswertem Maße vorhanden wäre,
dann würden die offenen Stellen unter allen Umständen be¬
setzt . Fortdauernd lebhalle Nachträge ohne volle Deckung
besteht in Bayern, in Württemberg und in Baden. Auch für
das Königreich Sachsen ist eine starke Zunahme der Be¬
schäftigung im Baugewerbe zu konstatieren. Von preußischen
Landesteiien, in denen das Angebot hinter der Nachfrage zu¬
rückbleibt, sind Pommern, Schleswig-Holstein, Hannover und
Westfalen zu nennen. Endlich ist auch noch Bremen zu diesen
besondere günstigen Bezirken zu rechnen. Besser als im
Jahre 1909, aber doch nicht so günstig, daß dadurch das An¬
gebot hinter der Nachfrage zurückbliebe, ist die Arbeitsge¬
legenheit in Schlesien, Hessen-Nassau, im Rheinland, in
Hessen, 'Braunschweig und irr Elsaß-Lothringen. Was die
weitere Gestaltung der Bautätigkeit anlangt, so ergibt sich aus
dem Verlauf der früheren Jahre, daß in der Regel die Arbeits¬
gelegenheit bis September unter Schwankungen zunim'nif, und
zwar beträgt der Rückgang des Andrangs von Mai auf Sep¬
tember je nach der Gunst der Jahre 12.03 bis 47.96 Arbeit¬
suchende auf je 100 offene Stellen. Es ist freilich für dieses
Jahr zu beachten, daß die Unternehmungslust , soweit sie in
den Neuinvestierungen von Aktiengesellschaften und Gesell¬
schaften m. b. H. zum Ausdruck kommt, hinter den beiden
\orjahren zurückbleibt . Im ersten Semester wurden in 335
Gesellschaften, die zum Baugewerbe zu rechnen sind, 38.38
Millionen Mark neu investiert . Im Vorjahre beanspruchten
386 Gesellschaften 41.87 und im Jahre 1909 in der ent¬
sprechenden Zeit 410 Gesellschaften 44.86 Mill. M. Wenn
auch die Bewegung der Neuinvestierungen für die Gestaltung
der Bautätigkeit keineswegs ausschlaggebend ist, so gibt sie
doch einen Fingerzeig über den Grad der Unternehmungslust,
cter im Baugeschäft herrscht . Und hier muß bis jetzt ein Zu¬
rückbleiben des laufenden Jahres gegenüber den beiden Vor¬
jahren festgestellt werden.

Industrie und Mandel.
* Die Bandeisenpreise im rheinisch-westfälischen Absatz¬

gebiete sind infolge verschärften Angebots aus Süddeutschland
erneut um .3^ M. für die Tonne auf 125 M. Mindestpreis zu-
ruckgegangen, nachdem erst vor 14 Tagen eine Ermäßigung
um den gleichen Satz eingetreten war. Seit Oktober v. £
sind mit dieser-abermaligen Reduzierung der Preise die Bard-
eisensätze um rund 20 M. gefallen.

Verschiedenes.
w. Der Saafensiand im Deutschen Reich für Anfang Juli

1911, wenn 2 gut, 3 mittel, 4 gering bedeutet : Winterweizen
2.6 gegen 2 .5 Mitte Juni d . J ., Sommerweizen 3 .0 gegen 2 .6,
Wmterspelz 2.4 gegen 2.5, Winterroggen 2.7 gegen 2.7,
Sommerroggen 2.7 gegen 2.5, Sommergerste 2.5 gegen 2 i
Hafer 2.9 gegen 2.6, Kartoffeln 2.5 gegen 2.6, Klee 3.1 gegen
2.9, Luzerne 2.8 gegen 2.8, Bewässerungswiesen 2.2 gegen 2.1,
andere Wiesen 2.8 gegen 2.5. In den Bemerkungen des
„Reichsanzeigers' zum Saatenstand heißt es : Von den Winter¬
halmfrüchten scheint Weizen etwas mehr unter der Trocken¬
heit gelitten zu haben- als der weiter fortgeschrittene Roggen
Ersterer ist verschiedentlich von Rost befallen, letzterer “läßt
m Stroh und Körneransatz hier und da manches zu wünschen
übrig. Trotzdem lauten die Berichte über den Stand cter
Winterung im allgemeinen noch ziemlich günstig. Das
Sommergetreide litt unter der anhaltenden Dürre und den
kalten Nächten erheblich. Die Früchte sind infolgedessen oft
zu kurz im Stroh, besonders Hafer, der außerdem häufig stark
verunkrautet ist . Die Kartoffeln sind da, wo genügend Regen
gefallen ist, gut entwickelt. Ihr Aussehen ist gesund. In
manchen 'Gegenden sind die Kartoffeln während der Frost¬
nächte vollständig abgefroren. Der erste Schnitt der beiden
Futterkräuter ergab fast durchweg an Menge wenig be¬
friedigende Erträge, während die Beschaffung des Futters

— Marktbericht za Mainz vom 7. Juli. Kartoffeln alte
100 kg 9—10, neue 14—16, Zwiebeln 18—20, Weißkraut

r 1 St- 25-—40, Rotkraut 30—50, Lauch 60, Sellerie 150, Peler-
s silie 30, Butter süß % kg 115—125, in Partien 110—115,
s Eier 25 St. 126—150, Karotten geh. 5—8, Vsi kg 15, Rhabarber
1 8—10, Tomaten 15—25, Champignons 100—120, Bohnen 20
,, bis 25, Knoblauch 40—50, Erbsen 18, Zuckererbsen 25—30,
t Spargel 40—60, Röterüben 20, Römischkohi 8—10, Arti¬

schocken 1 St. 40—50, Kahlraben 3—6, Kopfsalat 4—8,
5 Blumenkohl 30—50, Zuckerhut 15—20, Meerrettich [15—30,
3 Rettich 5—.10, geb. 3—6, Radieschen 3—5, Gurken T St. 20
i' bis 30, Wirsing 10—15, Dickbohnen 10—15, Erbsen ohne 50,
i Pflaumen 40, Datteln 70, Aprikosen 60, Türkische Kirschen
l 30—40, Pfirsiche 60—100, Himbeeren 40—50, Sauerkirschen
; 25—30, Kirschen 20—30, Äpfel alte 30—50, neue 70—100,
i Birnen 25—30, Trauben 200, Erdbeeren 30—50, Johannis¬

beeren 16, Stachelbeeren 15—20, Heidelbeeren 15—18,
! Bananen 1 St. 6—8, Apfelsinen 6—10, Zitronen 4—8, Ananas
t 1.40, Nüsse 80—100, Erdnüsse 40, Haselnüsse 40—50, Trauben-
• rosinen 100—120, Kokosnüsse 40—50, Feigen 30—40,

Johannisbrot 25.
— Frachtmarkt zu Mainz vom 7. Juli. Weizen per

100 Kilo 20.80 bis 20.25 M„ Korn 17.30 bis 17.75 M„ Haler
17.50 bis 18.75 M„ Kornstroh 3-40 bis 5 M., Wiesenheu altes
7.60 bis 7.60 M„ neues 5.60 bis 5.80 M„ Kleeheu altes 5.60
bis 5.80 M., neues 6 M., 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte
56 Pf., 1 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 28 Pf., 2 Kilo Schwarz¬
brot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 26 Pi.,
.1% Kilo Weißbrot, allgem. Preis 71 Pf.

— Viahmarkt zu Mainz vom 7. Juli. Bullen per 50 Kilo
Schlachtgewicht 75 M., Ochsen :1. Qualität 86 bis 90 M„
2. Qualität 83 bis 86 M., Kühe 1. Qualität 84 bis 88 M.,
2. Qualität 75 bis 80 M.> 3. Qualität 64 bis 70 M„ Kälber
1. Qualität 86 bis 90 M„ Schweine 1. Qualität 62 M„ 2. Quali¬
tät 59 bis 61 M., 3. Qualität 57 bis 58 M.

Berliner Börse.
(Kigener Drahtbericbi das Wiesbadener Tagblatts .)

Div.
0/0. 1 Letzte Notierungen vom 8. Juli. j \ brletzte | LetzteNotierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . . . . 164.75 166.106 Commerz - und Discontobank . . 117.60 117.60
6Vs Darmstadfcer Bank . . .

121/3 Deutsche Bank. 263.60 263.608 Deutsch -Asiatische Bank . . . . 145 145.75
6/s Deutsche Effekten - und Wechselbank 123.10 123

10 Disc -onto -Gommandit. 186.60 187.60
S’/a Dresdener Bank . - . 157.10 157.507 Nationalbank für Deutschland . . 125 126.25

10 Oesfcerreiohische Kreditanstalt . .
6.4S Reichsbank. 143.99 143.80
71/2 Sobaafhausener Bankverein . . . 136.80 137
7tya Wiener Bankverein.
7Va Hannoversche Hypotheken -Bank. 152.25 152.40
8Vs Berliner Grosse Strassen bahn . . 199,30 2006 Süddeutsche Eiseubahn -Gesellscha 124.iO 124.108 Hamburg -Amerikanische Paketfahr 134.50 134.253 Norddeutsche Lloyd -Actien . ■ . 95.30 96.106't/s Oesterreich -Ungarische Staatsbahn0 Oesterreichische Südbahn (Lombarden 23 606V5 Gotthard.
GVa Orientalischer Eisenbahn -Betrieb
6 Baltimore und Ohio. 1073 ' 107.206 Pennsylvania.Lux . Prinz Henri.

.124.50 125.505-/5 160.1010 Neue Bodengeseilschaffc Berlin . . 142.10 142.103 Süddeutsche Immobilien 60°/o . . 84.25 810 SchölTerhof Bürgerbräu. 102.60 102-258 Cementwerke Lothringen . . . . 128.25 12327 Farbwerke Höchst. 541 540.3032 Ghem . Albert. 493.50 49310 Deutsch TJebersee Elektr . Act. 180.20 180.306 Felten & Guilleaume Lahmeyer . 1586 Lahineyer. 124 123.757 Schuckert. 173.40 173.4010 Rheinisch -Westfälische Kalkwerke 180.80 181.1080 Adler Kleyer . . 459 46015 Zellstoff Waldhof. 257.75 258
12 Bochumer Guss . . 234. “ 234.6051/, Buderus • 111.75 11111 Deutsch -Luxemburg . . . . . . 188.78 159 108 Eschweiler Bergwerk. 1783 Friedrichshütte. 133 05
10 137.70 198.700 do . Guss . .
7 Harpener . . . 187.40 187.6015
4

Phönix.
Laurahütte. 246.50

173 50
250.60

14 Allgemeine Blektrizifcäts -Gesellscha 275.30 275.757 Rheinische Stahlwerke , A .-G. . .
Tendenz : fest.

160.40 1 160.80

Letzte Nachrichten.
Ein Gebnristags-„Ausflug" des Grafen Zeppelin.
wb. Friedrichshasen, 8. Juli . Graf Zeppelin, der heule

seinen 73. Geburtstag in aller Stille zu begehen gedenkt,
hat ihn mit einem Frühaufftieg des Luftschiffs„Schwaben"
begonnen, das um %6 Uhr hoch ging und einen wohl-
gelungenen ausgedehnten Probeflug ausführte, bis es um
%9 Uhr wieder glatt landete.

Der deutsche Rundflug.
wb. Halberstadt, 7. Juli . W i en c z i e r s , der abends

in Nordhauscu als erster zum Flug über den Harz
abflog, traf um 8.19 Uhr ein; er erzielte mit 35 Minuten
bis jetzt die beste Flugzeit. König,  der um 8.10 Uhr
mit Leutnant Koch als Passagier aufstieg, passierte um
9 Uhr das Zielband. Ha nuschle  startete eine Minute
später als König. Der Flieger ging beim Eintreten der
Dunkelheit am Rcgerrstein nieder, wobei sein Apparat be¬
schädigt  und er selbst am Kopfe leicht verletzt  wurde.
Hoff mann,  der um 7.46 Uhr abflog, ging gleichfalls
beim Hereinbrechen der Dunkelheit nieder und landete bet
Friedrichsbrunn südlich von Thale. I e a n n i n hat den
Start endgültig aufgegeben.

Der Scelentestreik.
wb. Cherbourg, 8. Juli . Hier kam es zwischen aus¬

ständigen Kohlenv 'erladern und Matrosen,  die
die von den ersteren verweigerte Arbeit sortsetzten, zu hef¬
tigen Zusammenstößen.  Mehrere Matrosen wurden
verwundet. Ein starkes Polizeiaufgöbot räumte die
Hafenkais.

wb. Manchester, 8. Juli . Am späten Abend ist zwischen
den Vertretern der Arbeiter und der Manchester Ship
Canal Company ein Abkommen  zustande gekommen,
das nunmehr den Arbeitern zur Bestätigung unterbreitet
werden soll. Wie es heißt, ist eine wesentliche Besse¬
rung der Löhne  und der sonstigen Arbeitsbedingungen
erzielt.

Erdbeben.
Heidelberg, 8. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Heute

nacht vcrzeichnete der Seismograph der Königsstuhlwarte
wiederum ein ziemlich starkes Fernbeben,  dessen Vor-

beben um 2 Uhr 4 Minuten und Lessen Hauptbeben uw
2 Uhr 6 Minuten begann.

Budapest, 8. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Heute
nacht kurz nach 2 Uhr wurden zwei wellenförmige Erd¬
beben  wahrgenommen . Das erste dauerte drei, das
zweite vier Sekunden. Zwischen beiden lag eine Pause
von sieben Sekunden. Aus vielen Ortschaften in der Um¬
gebung von Budapest lausen Meldungen über Erber¬
schütt  e r u n g e n ein, denen Gewitter vorangingen, ob¬
gleich das Wetter .ruhig tvar.

Ein schweres Explosionsunglück.
hd. Bukarest, 8. Juli . Wie die Blätter melden, ist der

im Hafen von Sulina angekommene englische Dampfer
„Queensborough" dort ausgesachren. Während der Flotr-
machung des -Schiffes explodierte ein Dampfkessel, wobei
12 Personen auf der Stelle getötet  und vier schwer per-
letzt wurden.

Beim Baden ertrunken.
hd . Recklinghausen, 8. Juli . Bier junge Burschen, die

von der Gencralmufterung aus dem benachbarten Herne kamen,
badeten in der Emscher, wobei zwei  von ihnen ertranken.

hd. Pfauen i. SB., 8. Juli . Hier hat der Schutzmann
ilhlendors beim Reinigen einer Pistole, in der sich noch etne
Kugel befand, den Var der Wache stehenden Maurer¬
polier  Beger erschossen.

Lrtzto H-nrSelsnlrchrrchtr » .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lanaaaffe 16.1
Frankfurter Börse, 8. Juli , mittags 12%, Uhr. Kredit-

Aktien 205.25, Diskonto-Kommandit 186.75. Dresdner Bank
156.50, Deutsche Bank 263.50, Handelsgesellschaft 166, Staats-
bahn 160, Lombarden 23.75, Baltimore und Obio 106V«>
Gelsenkirchen 197, Bochumer 235.75, Harpener 187.50, Türkcn-
lose 174, Norddeutscher Lloyd 95.75, Hamburg-Amerika-Pakel
1343/s, 4proz. Russen 91.75, Phönix 247.75, Edison 275.50,
Schlickert 173.75, Übersee 180.50.

Schiffs-Nachrichten.
Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt.

(August Waldmann , Biebrich.) F 317
Von Biebrich nach Mainz , ab Schloß. (Bei schönem Wetter

nachmittags Vsstündlich.) 91, 10*, 11, 12*, 1, 2, 8, 4, 5, 6, 7,
8, 8“ ?. Von Mainz nach Biebrich, ab Stadthalle . (Bei
schönem Wetter nachmittags shstündlich.) 9r . 10, 11*, 12, 1*.
2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 840? t Nur Sonn - und Feiertags . * Nur
bei schönem Weiter. ? Im Mai nur Sonntags ; ab 4. Juni
täglich. (Wochentags bei schlechtem Wetter erst ab 2 Uhr.)

i cicgi cipinsuuer wiiieningsuericni
* VOß der deutschen Seekarte zu Hamburg

vom 8 . Juli , 8 W3ar vormittags.
1 = sehr leicht , 2 = leicht , 3 = schwach , 4 = massig , 5 = frisch , 6 — stark,

7 — steif , 8 — stürmisch , 9 Sturm , 10 = starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

Borkum . .
Keitimi.
Hamburg.Swinemiincle . >
Neufalirwasser
Memel . . .
Aaclicii . . .
Hannover.
Berlin . . - .
Dresden . .
Breslau - .
Bromberg
Metz . . . .
Fraiikfurt (Main>
Karlsruhe (Bad .)
München.
Zugspitze
Störnoway - . -
Malin Hea <l - • ■
Valencia.
Scilly . . . . -
Aberdeen.
Shields .
Holyhead.
Ile d ’Aix.
St . Mathieu . . .
Grisnez .
Paris.
Vlissingen . . . .
Helder.
Bodö.
Christian sund .
Skndenes.
Vardö .
Skagen .
Hanstholm
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Hernüsand
Haparanda . . .
Wisby . .
Karlstad.
Archangel . . . .
Petersburg . . .
Riga.
Wfliia .
Gorki.
Warschau . . . .
Kiew.
Wien . .. . . . . . .
£ra s.Rom « » . . . . . . .
Florenz .
Cagliari . . . . .
Thbrshavn . . . .
Seydisfjord . . .

ca

•ö

CÖ__
766.7
766.1
767.0
765.0
763.2
761.2
769.0
767.6
765,4
766.1
765.3
764.2
763.8
767.3
768.4
763.3
640.2

769.9

769.6
768.1
768.3

768,2

769,9
768.7
762,2
765.0
764.8
757.8
781,5
763.0
764.4
762,1.
763.7
760.1
761.8
760.9
759.4
759.7
760.7
761.5

762.7
755.6
766.1
765.1
766.2
768.7
765.8
767.8
765,0

W 1
W 2

WSW 3
NNW 2
NW 3

WNW 1W1
NW 1W2
NW 2
W 10 2
W1

ßW 1
W 2
N 3

WSW 4

ONOl
NNW 4

W 3

01

NNO 1
WSW 2S2

W 4
NNW 4

N 2
W 4
W 3

WNW 3O2
S 4

NW 4

SSO 2
SSW 2

WSW 1WSW1
SW 1

W 1
S 2

W 2
W 1

N 302
NW 4

N 2
W 6

Wetter.

heiter

bedeckt

halbbed.
heiter

halbbed.
heiter

wolkig

wolkenl.
DllU8t

wolkenl.
heiter

halbbed.

Nebel

wolkenl.
heiter

bedeckt

wolkenl.

halbbed.

bedeckt

Regen
bedeckt
Regen
wolkig

bedeckt
Regen

wolkenl.
Nebel

bedeckt
wolkig
bedeckt

bedeckt
Regen

bedeckt
wolkig

wolkenl.

wolkig

g *
|d

Aenderung | Nieder-
des Barom .l schlag in
v. 5—8 Uhr 24 Stunden

morgens.
+19
+ 15
+16
+19
+18
+19
+20
+17
- -22
U- lg
+20
+19
+19
-20
—21
-20
+ 3
+13

+ 19
+ 13
+18

+22

+18
+18
+ 9
+11
+12
+ 0
+14
+12
+15
+17
+ 10
+14
+14
+15
+17
+16
+17
+16

+1814
+21-23
+19
+23
+21
+11
+13

0,0—0,4

0,0- 0,4
0,0—0,4

-0,5 - 1,4
-0 .-5—1,4

0,0- 0,4

-0,0 - 0,4
0,0 - 0,4

-0,0 - 0,4
0,5- 1,4

0,0- 0,4

0,5- 1,4

0,0 0,4
1,5- 2,4
0,0- 0,4

0,0- 0,4

0,0- 0,4

0,5*- 1.4
0,0- 04

-0,5 - 1,4
0,5- 1,4

-0,5 - 1,4
-0,0- 0,4

0.0- 0,4
0,5- 1,4
0,0 -0,4

—0,5—1,4

-0,5 - 1,4

-0,5 - 1,4

0,0- 0,4

0,5- 1,4

0,5- 1,4

0
0,5—2,40

00
0
00
0

2,5- 6,4
00
00
0
00

0,1- 0,i

0
0,5- 2,4
0,1- 0,4

0,1- 0,40
6.5- 12,4
2.5- 6,40

0
6.5- 12,40

0
2.5- 3,40,1- 0,40

0
0
0
0
0

0
6.5- 12,40
0,5—2,10

0
2.5- 6,4
C,1- 0,4

31,5- 44,4
Wettervoraussage für Sonntag, 9. Juli

rou  der Meteorologischen Abteilung des l'hysikal . Vereins za Frankfurt a .M
Kühler , ziemlich trübe , Regenschauer,

nordwestliche Winde.
Witterungsbeobachtungeii in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

7 . Juli 7 Uhr
morgen ».

2 Uhr
nachm. ; 9 Uhr| abend ». Mittel

Barometer auf 0° und Normalschwere 758,9 757,9 757,6 758,1
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 768.9 767,6 767.6 768,9
Thermometer (Geleius) . . 18,0 27,5 20,4 21,9

12.0 14,3 14,0 10,178 53 79 70,0
Wind -Kicbtung und -Stärke . . N O 1 02 W 2
Niederschlagshöhe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 28,3. Niedrigste Temperatur 13,9.
Wassei staml <les Rheins

am 8. Juli.
Biebrich ; Pegel : 2.28 m gegen 2,26 m am gestrigen Vormittag.
31ainz . »* d,o7, , ,, 1.61 ,, „ ,, ,,
Caub . „ . 2.63„  2 .68 „ ..

Dir Aber»d-A«sgabr rrmfußt 10 Seiten
und die VeriagSbeilage „Der Landbote".

Ch-fredalteur: W. Schulte vom Brühl.

. . . _ . c>. Tornaus ; sämtlich in Wiesbaden! '
Druck und Verlag der SS. Schellenvergjchen Hos-Buchdruck-rei in Wi-sb- d-n.
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AMMM

J.BACHARACH

IN DIESER WOCHE GELANGEN ZUM VERKAUF:

EINE GROSSE ANZAHL

ELEGANT ER KLEIDER in yoile, foulard  etc.
FRÜHER BIS MK. 150.—
JETZT OHNE UNTERSCHIED Mk.

EIN GROSSER POSTEN

MO DERNER BLUSEN in seide,wolleu.wasch-
STOFP, DARUNTER PARISER HANDGESTICKTF VOILE¬
BLUSEN UND BULGARISCHE BLUSEN
FRÜHER BIS MK. 30.—

JETZT OHNE UNTERSCHIED  MK

EIN POSTEN

LEINEN-JACKENKLEIDER
SIND TEILS BIS ZUR HÄLFTE
DES FRÜHEREN PREISES REDUZIERT.

j . BACHARACH
4 WEBERGASSE 4.

Meu eröffnet!

Vegetarisches kiridaiiranl
Hcrrniniihlgasse 9.

®iner zu Mk. —.70, Mk. —.80 und Mk. 1.10.
Im Abonnement billiser,

Speziaigerichte für Oiabefikei *.
Alle Saisonapeiscn.

J ' . V
Für die

«P
»8

«■
8®

|
*'

Einmachzeit
Badenic»i
d.r .g .m

mit Deckel u. Gummi, niedere Form
s/t 1 IV« 2 Ltr.

40 pf . 48 pf . 53 pf . 68 pf . 86 pf.

Konservenglas:

System„LäSCll“ /■ Z7
'/•? 1b sk 1 IVa 2Ltr. f̂ yslcnLcÄ

I D.R.G.M»* 32 pf-Zgpf. 38 pf-42pf- 50pf fiÖPf-
Einmachgläser v. 5 Pf. an
Gläser mit Schraubdeckel

von 10 Pf. an
Geleegläser von 5 Pf . an

|psr-
Bölinensclineidmasoli.
5 -Messer_ 6^Messer_ 7 Messer
1.35 ' 1.55 1765“

Saftpressen 7.-, 6.25, 5.75

Einkoch - Apparate ? SS ” »5 » Kn
Federn,verwendb. f.alle Systemev.Einkochgefäss.

§.SitnmiU$Ca
» « VN

SB JB  S
K39

m.
W

Hotel Erbprinz.
Heute Samstag»

GroßrsKouzrrt
der neuen Kapelle.

- Dir. E . Aiiidwig -. -- —

(Sem nnifl-Htttaaraat,
27 Helenenstratz« 27.

Schönster schattigster Garten im Zentrum
der Stadt mit anschl. großen Saale.

Morgen Sonntag:

Militär-Konzert.
Eintritt frei. Anfang '/-7 Uhr.

Anerkannt gute Küche, gut gepflegte
Biere, reine Weine.

60. 100  KMer-
Frack-, Smoking- und Gehrock-
Anzüge, einzelne Hosen «. Westen
werden bi», uerk. Schmalbachee
Strasse 44, 1.  Stock (A»eeseite>.

«Wabernde Sehe“,
II . Sortierung einer 1®-Pf .-Zigarre,

fste. milde Qualität, 1© Stück 70 Pf., fclütcnweisser Brand,
empfiehlt 730

Aglolf Sfayöacli , Hellmundstrasse 43.
Zum Sonntag empfehle:

Weichsel-Kirschkuchen.
Aprikosen-Kuchen (neue Frucht),
Heidelbeer -Kuchen,
Armnas -Erdbeer -Torten

in bekannt vorzüglicher Qualität.

äü.  träfe Sossong , “ SiÄ“ -
Dampfbcickerei. Konditorei.

Kirchgafse 58. _ \ Am Mauritiusplatz.

Einmach-^ ncker
zu billigstem Tagespreis. offeriert

Drogerie .« «-r-«»»«, Taunnsstraße 25.
Telephon 2007. 941

Kfinftl. Blumen
f. Modeu. Dekoration, Japan -Nelken
stets in gc. Auswahl. »Brautkränze

werden gebunden.
Silberhochzcits-Geschenke vorrätig.

B . von Samten,
Kunstblumen-Geschäft, Mauririusstr. 12.

Sliisoll-Ansverkauf
in

garn . und ungaru . Hüte «,
Modcll -Hüteu.

§pê. in edjt. Ilmiama-iöten.
Frida Wolf , Gr. Burgstr. 6,1.

jtenssersf günstige Kaufgelegenheit!
In ventur -Ausverkauf

bis einsclal . IS . Juli,

ganz bedeutende frtisemlssitpng ,.f
alle Danicii-Klciderstoffc, Blusens toffe, Flanelle, Wollmusseline, Wasehstoffe ete.

Herren- und Knaben-Htms§-Stoffe.
von allen Artikeln = -—-

unter Einkaufspreisen.

Mein Lager enthält bekanntlich nur gute und bestkiassige Qualitäten.

Z . Staut ! ,

976

grosse Burgstrasse 7.
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Einige ausserordentliche Angebote
während des Saison -Ausverkaufs

Ein grosser Posten Jackenkleiderstoffe, 130/150 breit,
ausschliesslich in modernem Geschmack und in la Qualitäten , früher bis Mk. 9 .75 . jetzt 2 . t'iÜ bis 6 *75

Neuheiten in Voile laine, Marquisetteu. Eolienne
ln Unifarben und in modernen Streifen und Karos , früher bis Mk. 5 .90 . . . . , jetzt 2 . 25 bis 3,50

Elegante halbseidene schwarze Stoffe
in dichten und in klaren Geweben , früher bis Mk. 9 .75 . . . i  jetzt jetzt 3 . 25 bis 5 . 75

Grosse Sortimente Blusenstoffe
in reinwollenem englischem Waschflanell, früher bis Mk. 3 .— jetzt 0 . 95 bi» 1. 90

Hehrere Tausend Meter
farbige Leinen für Jackenkleider,

Wollmusseline, Waschvoile, Foulardine etc.,
zu ausserordentlich billigen Preisen.

J . Hertz
I

Langgasse 20.

5« M. WM« !
Dem Beispiel anderer Branchen folgend, haben die hiesigen

WA « MeM'SVkZlslsesMe
beschlossen, ihre Lokalitäten an den Sonntagen der Monats
Juli nnd August geschlossen zu halten.

Jacob Eidam.
Victor Hetzler

G. m. b. H.

Carl noppe.
M.  Stillger.

Balkon - und Vorgarten-Welfbewerb
des Wiesbadener Gartenbauvereins.

Anmeldungen nimmt Herr Hoflieferant Emil Beeäjer , Kvanzplatz,
entgegen. Schluss des Meldetermina am IS . lall . Es wird höfliclist gebeten,
das Stockwerk, und bei Doppelwohnungen die Seite, Gon der Strasso aus ge¬
sehen, anzugeben. Die Beteiligung ist für jedermann kostenfrei. E366

Der Vorstand des Wiesbadener Gartenbau-Vereins.

m H

'Farben,Lacke, Firnisse,^
Malpmsei, Kaikasten, H
kaufen Sie stets am
vorteilhaftesten bei: ®
August RörigL Cie, A.
@ Marktstr. 6.

€3 0 0

WriM -K
Lack-, Farben- und Kitt- Fabrik

mit Maschinenbetrieb,
WIESBADEN.

Telephonruf Nr. 355MI und ZtKLw.
Farben -Verkauf 913

6 Mrerlitstrasse 6 , am Markt,
neben dem Kgl. Polizeipräsidium.

Mein diesjähriger

_
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXJ^

1 Aiissichtsliolle LcbensstellmigI
X im 3

I Mevsichevungs -Dienst , t
■- Einem gut empfohlenen, strebsamen Herrn, welcher sich durch Fleiß ^

und Ausdauer obige Stellung verschaffen will, ist hierzu bei einer X
v  alten , feb« angeschrne». deutschen rieb.» n. Unf.-B.-Sl. (ohne X
H LoiiSverstcherung) Gelcgenhcii geboten. Es werden von vornherein auch X
Ü geeigneten Nichtfachleutenfest' und gute Bezüge gewährt. Fachmann.
S Unterstützung und strengste Diskretion wird zugistchert. Gest. Ohertcn
JJ unter II . 61.04 an BIaa »ensteiit L Vogler A.  -
£ Frankfurt a. M. £
KXXX XXXXXXX xxxxxxx xxxxxx XXXXXXX3 # * *

X

zur Belustigung bei Gartenfesten, Ausflügen usw. empfi^

SS. M. Rlisch , Wkdktzissk 46.
Aelteste Verkaufsstelle am Platze.

Saison - Ausverkauf
dauert vom 1 . Mk  14 . «lull.

Es kommen zu bedeutend eritiässfgften Preisen zum Verkauf:
WsasclaaMslige«

Serie I , früher bis Mk. 4.—, jetzt 1.95 Mk.
Serie II , früher bis Mk. 8.—, jetzt 3 .95 Mk.
Serie III , früher bis Mk. 12.—, jetzt 5 .95 Mk.

Herren-Westen:

Was eliM Ilsen.
früher bis Mk. 2.—, jetztSerie I , früher bis Mk. 2.—, jetzt 95 Pfg.

Serie II , früher bis Mk. 4.— jetzt 1.95 Mk.
Serie III , früher bis Mk. 6.—, jetazt 8 .95 Mk.

Serie I, früher bis Mk. 10.—, jetat 4 .50 Mk.
Serie II , früher bis Mk. 7.—, jetat 3 .— Mk.

In allen anderen Abteilungen gewähre ich 1 © —H# ®/o Its &hsift«
•Auswahluendungen werden nicht gemacht. — Verkauf nur gegen bar.

Brau ® Wandt,
"Wiesbaden, EG Mircli ^ ass © EG , gegenüber Schulgasse. — Telephon 2093.
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S. Blatt. M badflirr Tschlal

Samstag,

8 , Jnli 1911.
59 . Jahrgang.

INTERNATIONALE HYGIENE-AUSSTELLUNG
DRESDEN 1911.

tüeltousstellung für faidMSpflese
MAI—OKTOBER.

RrPCrlßtl Sachsens herrliche Residenz , das Wallfahrtsziel vieler Tausende von Besuchern , birgt in diesem Jahre die Welt-
iSl LuUCI 3.  ausstellung für Gesundheitspflege in seinen Mauern . Im Herzen der Stadt , in einem prachtvollen Park , dem
Königlichen Großen Garten , erhebt sich ein Komplex von ca . 100 Gebäuden in großartiger architektonischer Einheitlichkeit , weiß¬
schimmernd mit grünen Dächern , eine Stadt für sich , Belehrung , Anregung , Zerstreuung und Erholung in gleichem Maße bietend.

Der Ausstellung ist die Lösung der Aufgabe gelungen , den Menschen in leicht faßlicher Art über alle Fragen der Gesundheit
zu belehren . In einem Palast „Der Mensch “ , etwa 6000 qm bedeckend , wird der Besucher mit ganz neuartigen Methoden und An¬
schauungsmitteln spielend unterrichtet über die Beschaffenheit des menschlichen Körpers in allen seinen Teilen , über seine Lebens¬
vorgänge , über die Krankheiten und Schädigungen des Körpers und die Möglichkeit ihrer Verhütung ; über alles , was mit dem mensch¬
lichen Leben züsammenhängt : Arbeit und Erholung , Wohnung und Kleidung ; über die Grundsätze einer richtigen Ernährung wird in
besonderen , großen Abteilungen das Wissenswerteste dargestellt.

So werden jedem Besucher gewissermaßen in Unterhaltungsform jSchätze an Kenntnissen geboten , die ihm für sein ganzes
späteres Leben von ungeahntem Nutzen sein können.

In einer Historischen Abteilung bekommt der Beschauer in Tausenden von Gegenständen Kunde von den Anschauungen , die
unsere Vorfahren und die alten Völker über den Körper des Menschen und die Gesundheitspflege gehabt haben . In hochinteressanten
Vorführungen werden die verschiedenen Sitten und Gewohnheiten , die sich für die Leibespflege heraugsgebildet hatten , die Ernährungs¬
weise , die Art des Wohnens usw . gezeigt.

In einer großartigen wissenschaftlichen Abteilung mit 44 Untergruppen findet der Fachmann wie in einem großen plastischen
Lehrbuch und seinen einzelnen Kapiteln , von den hervorragendsten Gelehrten in jahrelanger Arbeit geschaffen , alle wissenschaftlichen
Errungenschaften auf dem Gebiete der modernen Gesundheitspflege streng systematisch und übersichtlich vorgeführt . Eine Sammlung,
etwa 12 000 qm bedeckend , wie sie in dieser Vollendung nach dem Ausspruch von Fachleuten kaum in Jahrzehnten wieder zusammen¬
zubringen ist , eine Fundstätte für jeden Hygieniker , für jeden Arzt und Techniker , Verwaltungsbeamten und Lehrer.

Eine Sportabteilung zeigt in wissenschaftlicher Darlegung , wie in zahlreichen praktischen Vorführungenaufallen Sportgebieten , welche
segensreiche Wirkung eine richtige , von Uebertreibungen freie körperliche Betätigung auf den Menschen und jedes Lebensalter ausübt.

Umrahmt und ergänzt wird jede dieser Abteilungen von zahlreichen Darbietungen der gewaltig entwickelten Industrie , (ca.
56 000 qm umfassend ) die die praktischen Beispiele zu den wissenschaftlichen Ausstellungen vorführt , die zeigt , wie weit die moderne
Industrie heute schon die hygienischen Erkenntnisse nutzbar gemacht hat und Anregungen für das gibt , was von ihr noch gefördert
werden muss.

In der Herkulesallee (der Völkerstraße ), an deren beiden Seiten die Paläste der fremden Staaten , großartige hygienische
Musseen bergend , sich erheben und die das ganze Gebiet als Hauptverkehrsader durchzieht , flutet ständig ein gewaltiger Menschen¬
strom , hört man alle Kultursprachen der Erde . Die Ausstellung bietet ein Leben und Treiben , wie man es sonst nur in einem großen
Weltkurort finden kann.

Neben dem internationalen Besucherpublikum finden sich auch zahlreiche Vertreter fremder Völker , die in nationaler Eigenart
ihre Sitten und Gebräuche vorführen . So sieht man in der Abteilung Ostasien japanische Kunsthandwerker ; japanische Geishas , die
Tänze und Weisen aus ihrer Heimat vortragen , indische Tanzmädchen (Nautchgirls ) und Zauberer ; ein äthiopisches Dorf gewährt Ein¬
blick in die Lebensweise der Bewohner des nordafrikanischen Hochlandes und ihrer Nachbarvölker . Im arabischen Cafe finden sich
echte Derwische , Allmeh ’s Bauchtänzerinnen und arabische Musik , und chinesiche Rikshas vermitteln den Verkehr auf dem weitläufigen
Ausstellungsterrain . F 131

§charr'scher Männer-Chor.
PST* Morgen Sonntag » von nachmittaas

4 Nbr ab, auf der schön gelegenen BW*Klostermühle"M!
ivrvWv (Mitglied Jürgens ) :

Zommersest,
F343bestehend in

keslütgsvöckligeii, Merljiieien ns».
Hierzu ladet die Mitglieder und Freunde des Vereins ergebenst ein

Der Vorstand.

Mäimergesang-Verein „Coneordia.“ *
Sonntag , den 16 . Juli , nacIiaiiHtnns

4t  Ultr be « inuciiiti F3 ’5

Wald - Fest
im UUtrikt Kiclicljurien (b. d. Trauereiche).

Unsere Gesamtmitgliedschaft nebst Angehörigen
(an ni‘ht zum Verein gchöiende dürfen Speisen und
Getränke nicht abgegeben werden ) laden wir zu diesem
Feste mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen liöß. ein.

E9«*r %» rnturad.

r
!
4>

r

Baö Nauheim — Berkehrsfest
Sonntag , Len LG. Juli IMS,

dera»stattet von der Grostderzogl. Bade- n. Kurverwaltung der Stadt
Wad Nauheim und den Verkehrs-Vereinen.

.7 —8 Uhr morgen«: Frühkonzert an den Trinttnranlagen.
u /»—1 Uhr am Lennfocafa : Promenaden - Konzert des Musikkorps des

Grotzberzogl. Hess. Feld-Art.-Regtö. Nr. 6i ans Darmstadt.
Abholung der gestifteten Banner.
Schaufenster -Wettbewerb mit Preisverteilung.

1 Uhr nachm.: Großer Blnmen -Korso n. Blumenschlacht.
Im Sprudethof: Vorher Parade rer aeschuiüikten Wage» vor
der Terrasse«. Bewertung durch die Herren Preisrichter.

t- 6 Uhr: Doppel -Konzert der Kurkapcllc auf der Terrasse undd-8Musik¬
korps des Grostherzogl. Hess. Fcld-Art.-Aegts. Nr. 61 aus Darmstadt an
den Sprudeln.

j, Darauf Preisverteilung vor der Terrasse.
° Uhr abends auf der Terrasse: Doppel-Konzert der Kurkapclle tt. des Musik¬

korps des Grostherzog!. Hess. Fe!d-Art.-Regts. Nr. 61 aus Darinstadt. —
Illumination deö Kurhauses und der Terrasse. F77

©BcntucHe Teilnehmer an dem Blumen-Korso erfahren Näheres durch die
„Serkehrs-Kommission" in Bad Rauheim.

!
Wiesbaden.

Am Montag , den IO. S. M ., 8y a Ahr abends , feiern wir
„Unter den Eichen" unser diesjähriges

Sommerfest.
Wir laden die Mitglieder unseres Vereins , sowie die

Freunde unserer Partei mit ihren Familien zu zahlreicher
Beteiligung ergebenst ein. F453

. _ _ Der Vorstand.
Gesangverein Frohsinn

Sonntag , de»
unser diesjähriges

9. Juli , findet

Sommer -Fest
mit Unterhaltung , Tanz u. Kind r-
belnstigunge« in den Räumen der
„Friedrich- Halle", Mainzer Strahe,
statt, wozu wir Freunde, Gönner und
Mitglieder frcundlichst einladen.

Der Vorstand.
ssintritt frei. An fang4 Uhr._

vereind.vogelstemide
Züchter». Liebhaber edl. Kanarien.

Morgen Sonntag:

gomüieti=tisifeg
na* bet„ Wetten 2tbolfS=
bÖhe' VpibA5 «-B. cliner
Daselbstv.4 Uhr ab Unter¬

haltung verschied. Art, wozu uns. werten
Mitglieder nebst Familie, sowie Freunde
unseres Vereins ergebenst einladel

Der  Vorstand.

fMr

Franz Wollmersclieidt
Buchbinderei

jetzt SmSanpIata 5 , III , empfiehlt
sich in allen Buchbinder arbeiten.

Athlctik -Sport -Cl «b „Athletia ",
Wiesbaden. Gegründet 1992.

Sonntag , den9. Juli , nachm. 3 Uhr
beginnend,

(Großes Sommerfest
auf dem Turnplatz (Atzclberg), bestehend in
Konzert, sportl.Aufführungen, Volksbelustigung
aller Art, sowie Kinderspielenu. Tanz. Hierzu
ladet die Mitglieder, sowie Freundeu. Gönner
des Klnbr höflichst ein Der Vorstand.
Schöner Tanzboden. Eintritt frei. —NB. Bei
ungünstiger Witterung findet von nachm. 4 Uhr
ab Unterhaltung mit Tanz in der Turnhalle
Hellmundstraste statt.

csntpf Restaurant Westsili,
Anerkannt vorzügliche Küche.

MittagStisch Mk. 9.99, 1.49 und höher. 962
Naturreine Weine'. Gut gepflegt« Bier«!

Alleinausschank des vorzüglichen Bieres aus dem Frankfurter Brauhaus.

Zpazierjtscke
in Manila, Malakka, sowie Harthölzerempftehlt ^
Gs. M.

4« Webergasse 46. 872

O Für Verlobte ! Q
Herrschaftliches

Kirschb.-Schlafzimmer,
hochfeine Ausführung, zum Spottpreis

von 649 Mk. zu verkaufen
Mobelaeschäft. Oranienstr« 6.



Ein transportables Eishaus, An b. Schlammbeckcn d. Südfriedh ..
2 ©otrtimerfcedteri verloren . Avz. bei
H. T hon,  Sch walb. S tr . 86. Ltk . P,

Am Dienstag in Erbcnheim
gold. Augenglas verloren . Abzug-
«oa. BÄobn. Rk ei nftv ake ^ 6,̂ 1._ _

Goldene Brosche (Achterform),
mit 3 Opalen , verloren . Geg. Belohw
ckbzugeben Karlstraße 9, 2.

2,46 Mir . lang , 1,38 Mir . br . und
3,M Mt'r. hoch, u. eine Sicherh êits-
loiinib-e billig zu verk. Offerten unter
T. 614 an  den - Tagbl .-Vcrlag ._
Rheingauer S tr .' Z, S . 3, nt. m. K.
Bertr amstr. 13, Mtb . P ., Y gr. I. Z.

KanarienvoMl zugeflogen
Neubauerstrahe 6, Part.

Jtaiieteti kostet Mts.Am 24 . Juli 1011 , nach¬
mittags 4 1/» 11 br , wird auf dem
Rathause in Biebrich das Wohnhaus
mit Hofraum, Borkholderstraße3 in
Biebrich , 2 ar 33 qm groß,
61,200 Mark Wert, zwangsweise
versteigert. F 258

Wieshaderr , 5. Juli 1911.
_ _ Amtsgsricht.

SchäLhslz-
BersteigerUKg.

WLoritag, den L©. Juli d. I .,
vormittags L© Uhr , kommt in
uuseremStadtwald,DistriktSchwarze-
pfuhl, folgendes Schalholz Zur Ver¬
steigerung:
960 Eichen-Stangen2. u. 3. Klasse,

4860 desgl. 4. u. 5. Klasse
(Baumstützen),

1500 Stück Wellen. F293
Biebrich , den 30. Juni 1911.

Der Magistrat.
_I . V.: Kranzbühler.

Solid gsärbelteia

Franz Cirnnthaler,
Telephon 2290 . Wiesbaden . Platterstr. !76

In!:, aficolau » Oriinthaler , akad. Bildhauer.
in ausgesucht schönen Formen

LLZ desiäüklaar isiüigsfeii Preisen
kaufen Sie in unseren grossen Lagern infolge
unserer nachweislich Sosserst geringen Spesen,

bei Wobsiang 'SeiHS 'iclstlSMg 'eM besondere Vorteile.
SiBEBiaSitäts

© Polstermöbel und Batten eigner Anfertigung. K

Bohr nA"A0”f l .pirlior ®Oranienstr. 6.
üSl'Wl . a. Adolf iiCMjllül , a„ der  ahGinstrsssß,

Solventen Käufern Zahlungserleiebterung.
_ B 13931

Grabdenkmäler
Asclaenurnen . --"WI

Heute früh 9.39 Uhr entschlief nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onke!,

Kgl. Wageumeistera. D.,
im 66. Lebensjahre.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Christine Flick, Wwe., geh. Kleber.

Wiesbaden , den 7. Juli 1911.
Die Beerdigung findet Montag. 3'/- Uhr nachmittags, auf dem

Südfriedhof statt.

<3/UUM7b  -

Glanzölfarbe . . . . Pid . 45 Pf.
Büchfenlach . . . . Kilo 1.80 Mk.

Pftanzendüngemittel.
Carä ztis «. Metzgergasse 31.

NeuesZKuerkraAt
empfiehlt

Peter Quint , Markstr . 14,
_Telephon 482. _

Todes-Amerge.
Heute entschlief sanft nach langem, schwerem, mit großer Ge¬

duld ertragenem Leiden unser innigstgeliebter, treusorgender Vater,
Großvater, Bruder , Schwager, Schwiegervater und Onkel,

Herr A!r?isr-Gin»ehmer

Beste Bezugsquelle
für

Straussfedeni,
Pleiireusea,

Reiher, Boas etc.

Prof. Ehriieh’s
Bsdeut. f. d. Wissensch., sowie
Geschlechtskranke,

Heilung der Ooiiorrhoe (Harn-
röbronausfluss) u. Syphilis ohne
Quecke., ohne Einspr., ohne
Berufsstör., ohne Rückfall. Auf-
kl. Brosch. 1, di-kr. versohl.,
Mk. 1.20. Spezialarzt Br. inert.
Thisqnen ’s Biochamische Heil¬
verfahren, Köln , A. d. Dominik. 8
(Hauptbahnhof ).

im 66. Lebensjahre.

Mieshaden . den 7. Juli 1911.
Nettelbeckstr. 12.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Dis Beerdigung findet Montag, den 10. Juli , nachmittags

4'/- Uhr, von dem Lcichenhaused>S Südfriedhofs aus statt.Detail Engros Export
Friedrlclistrasse 37,

II . Stock,
gegenüber dem bl. Geisthosoiz.
Bitte genau auf Firma zu achten,

Hein Hadengescliüft.

Gütitiken , ist. gck.^ avidurn. >i.AuSsani.
Schinken , fst. roh. Westfälerj Pfd. i . iv
Weser - ,' acho, nutz, mild, i.Ausschn.2.—

Delkateffenbaus l,ossSsar « ,
Ecke Mori tzstr. 16 u. Adelhcid str. 39.
Gar . irische Geflügels-rrink -Eier,

gsttemp, Srck. 8 Pf., 10 Sick. 80 Pf.
2 ) Sta . 1.80» Telik.-Haus Losekarn,
Ecke Moritzstr. 16 und SltetticiDM. 39.

Ein Äcker (32 Ruten)
mÄ Hafer u. Wicken zu verk,
Oranüerckraße 31, Bich. 4 St.

Todes-Anzeige
Unser lieber Onkel und Grossonkel,

Em schönes Gesicht
ist die beste, EmpseHlunigSkarie. Wo
die Natur dieses versagt, wird über
Nacht durch Gebrauch bort Bern¬
hardts Rosenmilch das Gesicht und
die Hände weich und zart in jugend¬
licher Frische. Beseitigt Leberflecke,
Miteffer . Gesichtsröte und Sommer¬
sprossen. sowie alle Unreinheiten des
Gesi chts u . der Hände. Gla s Mk. 1.50.

Wrcnuesiel -Kopk-Waffer und
Birken -Kops -Wasser

von L. R. Bernhardt , Braunschtveig,
ist das allerbeste Haarwasser der Neu¬
zeit . Die Kraft dieser Essenzen hat
geradezu überraschenden Erfolg für
das Wachstum der Haare u. fr-dfti-cpi
die Kopfhaütporen , so daß sich kein
Schinn und Schuppen wieder bildet.
ä Glas  75 Pf .. Mk. 1.50, 2.50._ _

französische Haarfarbe
. von I ?an Rabat in Paris.

Greife und rote Haare sofort braun
und schwarz unvergänglich echt zu
färben , wird jedermann ersucht, dieses
neue «ist- und bleifreie Haarsärbe-
ntittel in Anwendung zu bringen,

HeiZelbeereK,
trocken, zum Einmachen, täglich frisch
ctntrejTtnb, 10 Pfd. 1.85 Mk. l.
_3 *. I* ir» is , Blüche rstr. 4. B13934

Achtung ! — Ächtung l

zu Wiesbaden, Pagenstecherstrasse 1, ist heute morgen 9 Uhr , nach
mehrwöchiger Krankheit , im Alter von 74 Jahren , sanft entschlafen.

Oie trauernden Hinterbliebenen,
Wiesbaden, Cöln, Trarbach, a. d, Mosel, Eixdorf-Berlin,

den 7. Juli 1911.

Die Beerdigung findet Montag, den 10, Juli , nachmittags 3 '/- Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem Kordfriedhofe
in Wiesbaden statt . i os

1© Pfund Mk . 1.5©
Thiel ' i Obsth alte, Richlft rasie 2,

Hmwe -Lehertrarr
Apoth, Sichert (Schloß). 980

Seltene Gelegenheit.
1Ari !!mrt -Anl,nnaer,WcrtMk .2400.
ifiuiuum jetzt Mk 1600 .
WriUant-Riuge,Brillant -Boutons,
sehr preiswer t Markt straße 27.

an 1. Stelle in die Umgebung auSzu
leihen,  ~ Off, u. O. W. 28 hauptpostl,

mittet in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die Haare für
immer echt färbt . L Karton Mk. 2.50.

Lockeuwasscr
gibt iedean Haar unverwüstliche Lacken
u. Wellen kr äus e. Gl . 1 Mk. u . 60 Pf.

Enthaarungs -Po,nade
en-tsovnt binnen 10 Minuten jeden
lästigen .Haarwuchs des Gesichts und
l>er Arme gosahr- und schmerzlos.
,_ ä_ GlasMk . 150 ._

Englischer Bartwuchs
befördert bei juMen Leuten rasch
einen kräftigen Bari und verstärkt
dünngewach sene Bär te, ä.Glas 2 Mk.

Schwache Augen
werden nach bem Gebrauch des
Tiroler Enzian -Branntweins sehr
gestärkt. Derselbe ist zugleich haar-
stärkenbes Kopf- und antiseptisches
Mundwasser . Gebr . - Anw. gratis.
GlaS iNk. 1.50, 2.50. Rp. Destillat
von Enzianwurzeln u . -blüten . 888

Zu haben bei:
Medtzinal -Drogerie Sanitas , Slpo-
thekes ssassein '« iii |>, Niauritius-
straßc 5, neben Walhalla , Drogerie
fflocbiis . Taunusstraße 25, st mst
Eiock *. Apotheker » Westend -Dro-
gerste. Sedanplag 1, eilt«

Slpottzrker , Drogenhandlnug,
_Mar 'tstraße 9._

Mietpianos
bei Kbuis , Schwalb. Str . 1. B13654

iu Sachferchansen,
Pr. Lage, renomimierte Aepsclwein-
wirtschaft , rentiert 6%  Rente , sitzt
mit Wohnung , Wirtschaft , Kellerei
frei , ist mit 10—12,000 Mk. Anzahl,
sof. zu verk. Off . u. F . E. N. 6412 an
Rudolf^Moffe, Frankfurt a . M. § 131

Guter, sräftigcr Privatn '.ittckgstisch
im Ab. 1.10 u. 8u Pf ., Abendtisch 60 Pf.
Kein Trmkzwang. II. 8, » rge »h»<h,
Küch nmeister,  DotzHeimer Str . 26, P.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, schwerem Leiden verschied heute früh mein lieber Mann.

„QnisisanK",
best cmpfohl. Familien-Pension,
neu eingerichtet, zivile Vreise.

Im tarnen der Hinterbliebenen:

Josefme Hügel, geh. Traun,
Wiesbaden , den 8. Juli 1911.

Die Einäscherung erfolgt im Krematorium zu Mainz in aller Stille.

Kondolenzbesuche und Kranzspenden dankend verbeten.

Durchaus tiicht. selbst. Schneiderin,
lange Jahre in nur ersten Häusern
täti,g, ampsiehU sich den geehrten
Damen ins Haus . Off . u. N. 513
an den Tagbl .-Verlag.  _

Hochherrsch, möbl. Wohng.
von 6 Zimmern u. Küche, mögl.
abgeschloss. Etage, Gartenbenutz,
criorderlich, vom 1. September ab
auf 1 Jahr fest zu mieten gesucht.
Off. u. M. 513 a. d. Tagbl .-Vcrl.

Seite  IN. ALcnd-Ausgabe, 2. Blatt. TagNutt. Samstag, 8. Juli 1911. Nr . 314.
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